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Vorwort.

OstpreußischeOffiziere —- durch Geburt, Kampf oder Arbeit aufs innigste
mit diesem Lande verbunden und darum, das heimatliche Beiwort mit Recht
tragend —- haben es sich zur Ausgabe gesetzt, den Schlachtfeldern in Ost-
preußenSprache zu verleihen.

Kein kriegsgeschichtlichesWerk liegt deshalb vor uns, und der Forscher
der Zusammenhänge,der Wahrheit suchende Kritiker mag wohl die knappen
Schilderungen enttäuschtaus der hand legen.

Nein, mit uns hinauswandern will dieses Buch an jene ernsten Stätten,
wo Mannesmut und Manneskönnen auf die höchsteund letzte Probe gestellt
wurden, an denen so oft jenes heilige Wort zur Wahrheit wurde: ,,Niemand
hat größere Liebe als der, der sein Leben lässet für seine Freunde-«

.

Dort wird es den heiinischen Acker und Wald, Täler und Höhen, Fluß
und See zu uns sprechen lassen. Gerade sie haben doch so oft der Schlacht
die eigentliche und wesentlicheGestalt gegeben, sind auch Mitkämpfer gewesen
mehr als man glaubt. Wer Ohren hat zu hören und Augen zu sehen, der

wird sie aufs neue erleben: den klirrenden Anprall eisengepanzerter Ritter,
den kurzen aber mörderischenNahkampf enggeschlassenerBataillone, in die

Kartätscheund Musketensalven breite Gassen rissen, und schließlich:den weit

über das Auge eines Menschen hinaus geschwungenen Bogen moderner

Schlachten mit dröhnenderArtillerie und hämmerndenMaschinengewehren.
Und wer heute ruhigen Fußes jenen ernsten Spuren folgt, wer an den

vielen Kreuzen sieht, wie teuer oft der Sieg erkaust wurde, der grabe tief
in sein herz das Gefühl der Dankbarkeit ein: Das tatet Jhr für mich! Ohne
Euch könnte ich hier nicht stehen!

Wer über die Schlachtfelder gegangen ist, die nun wieder blühen und

Frucht tragen, wer durch die zerschmetterten und verbrannten Dörfer und

Städte schritt, die nun in neuer Schönheit wieder erstanden sind, der weiß,
warum dies Land in alle Ewigkeit deutschbleiben muß.

Jhn schrecktauch nicht die ernste Frage: wird die lange Reihe der

Schlachtfelder in Ostpreußenabgeschlossensein? Niemand kann sie beant-

worten, erst recht niemand bejahen.
Aber er weiß, was er dieser heimat schuldet, er fühlt ihren Boden als

seinen stärkstenBundesgenossen und wird auf ihm auch, wenn die Stunde

ruft, wie seine Väter den Weg finden zum deutschenSiege-

von Reichenau
Oberst und Chef des Stabes der 1. Division.



Militärische Abkürzungem
Abt. = Abteilung

= Armeekorps
ABC-K = Armeeoberkommanoo
Artl = Artillerie
Br. oder Brig. = Brigade
BatL = Bataillon
Bitt : Batterie
Div. := Division
Drag. = Dragoner
Ers. = Ersatz
Eskdr. = Eskadron

feindl. = feindlich
Feldaril =

Zeldartillerieeldkan. :-. eldkcmone

Feldto = Feldwebel
Fußartl = Fußartillerie
Füs. = Füsilier
gem. = gemischt
Genkdo. :: Generalkommando
Genm = Generalmajor
Gen.-Lt· = Generalleutnant
Genst. : Generalstab
Gouv. = Gouverneur, Gouvernement
Gren. = Grenadier

Graudenz = Hauptreserve der

Festung Graudenz
Hpt. = Hauptmann

u. = Husaren
In . = Jnfanterie
Jäg. = Jäger
Jäg. z. Pf. = Jäger zu Pferde
K. = Kokps
Kdeur. : Kommandcur
Kd. General = Kommandierender

General

Kos. : Kosaken
«

Lateinische Zif

Ky. oder Komp. : Kompanie
tür. : Küra ier

de. :: Landwehr

Obg.
= Landsturm

l. .-H. = leichte Feldhaubitze
Lt. : Leutnaut

Maj. = Major
M.-G.-K. = Maschinengewehr-

Kompanie
Mun. = Munition
Musk. = Musketier
nördl. = nördlich
Oblt. = Oberleutnant
Obst. = Oberst
Obstlt. = Oberstleutnant
Offz.-Stellv. = Osfizier-Stellver-

treter
O. H. L. :: Oberste Heeresleitung
ostw. = ostwärts
Pion. = Pinnier
Res. = Reserve
Regt. = Regimeut
Rittm. = Rittmeister
rtde = reitende

russ. = russiich·
Sau-: = Sanitäts-

schw. : schwer
Sergt. = Sergeant
s. F.-H. = schwere Feldhaubitze
sib. = sibiriscb
südl. : südlich
St. : Stab
Ul. = Ulanen

Untffz. = Unteroffizier
Verst. J verstärkt
westl. :: westlich

fern = Arnieekorps, Bataillone der Jtifanterie und

Fußartilleric, Abteilungen der Feldartillerie.

Deutsche Ziffern bei allen anderen Verbänden und Truppeneinheiten,
z.B.:XVll.A.-K. : XVII. Armeekorps

I. = 1. Reserve-Division
lll.sGren. 3 = lIL Bataillon Grenadier-Regiment 3

ll.(s.F.-H.)JFußartl. 4 = II. Bataillon (schwere Feldhaubitzen) Fuß-
artillerie-Regiment 4

I.sFeldartl. 16 = l. Abteilung Feldartillerie-Regiment 16

1.l43 = 1. Kompanie Jnfanterie-Regiment 43

2·-"Kür. 3 = 2. Eskadron Kürassier-Regiment 3

3.!Pion. = 3. Kompanie Pionier-Bataillon 1

B e m e r k u n g : Zeitbezeichnungen nach der 24-Stunden-Zeit.
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Ä. Zeit des deutschen Ritterordens.

1. Die Schlacht bei Rudau am 17. Februar 1370.

Maj. a. D. Dr. G r os s e, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radzirvill (Ostpr.) Nr. 1.

Mitten im Samland, am einsamen Feldweg zwischen Tranßau und

Mülfen, unweit des Kirchdorfs Rudau, erhebt fich eine steinerne Gedächtnis-
-säule;es ist die Stelle, wo in der Abenddämmerung des 17. Februar 1370

der in vielen Kämpfen bewährte Ordensmarschall henning (= Johannes-)
Schindekopf nach siegreichemKampfe mit den Litauern bei der Verfolgung
sein Leben mit dem heldentode krönte.

Jn dem jahrelangen Kampf, den der Deutsche Ritterorden mit den

TLitauern um die obere Memel führte, unternahmen Anfang Februar 1370

die Fürsten Kynstud und Olgjerd einen Vergeltungseinbruch über das Eis

des Kurischenhasses nach dem Samland. Kaum war durch den vortrefflichen
Meldedienst des Ordens die genaue Einbruchsstellebekannt, so zog im Morgen-
grauen des 17. Februar, eines Sonntags, Schindekopfmit etwa 2000 Mann,
Reitern und Fußvolk, zur Abwehr aus vom Marschallsitz,dem Königsberger

Schloß, der ,,Vortrab« voran, dahinter in weitem Abstand das Gros, der

,,Gewalthaufe«,und endlich wieder in weitem Abstand der Troß. Weit

über die verschneitenFelder des Samlands sah man bereits vom Quednauer
«

Berg aus Rauch und Feuerschein. Der Marschall, der gern persönlichüberall
mit dabei war, ritt mit zwanzig Reitetn selbst eine Erkundungspatrouille: ein

gefangener litauischer Ausklärer bestätigte die Anwesenheit der beiden

litauischenFürsten mit ihrem heere bei Rudau, dessenkleine Ordensburg, auf
deren Fundamente heute teilweise die Kirche steht, ihrem Ansturm kräftigen
Widerstand leistete. Am frühen Nachmittag stießenhart ostwärts Rudau die

Gegner aufeinander. Jn der hauptsache war es eine Reiterschlacht, die sich
mit großer Heftigkeit entspann. Die Litauer waren vollwertige Gegner, trotz-
dem gewann nach anfänglichemSchwanken, anscheinenddurch eine Umgebung
des »Gewalthaufens«,die an Zahl kleinere aber über bessere Kampftechnik
versügendeOrdensmacht die Oberhand. Wohl überlegt brach Kynstud das

Gefecht ab. Vergeblich versuchte Olgjerd durch rasch hergestellte Verhaue in

den damals noch zahlreichen Waldstiicken den Rückzugnach dem Kurischen
Haff zu decken und die Verfolgung aufzuhalten: nur ein geringer Teil der

Feinde entrann dem Ordensheere und der Wut der ergrimmten Bevölkerung
Der Orden verlor 4 Gebietiger, 22 Ritter und etwa 100 Mann, der Gegner
etwa das Doppelte-



Die Rudauer Schlacht, die letzte große heidenschlacht des auf der höhe
seiner Macht stehenden Ordens, hat Veranlassung gegeben zu der hübschen
aber unbegründetenKönigsberger Sage vom Schustergesellen Gang von

Sagan, der den Kampf entschiedenhaben soll; sie ist vielleicht entstanden als

Symbol der Erinnerung daran, daßOrdengritter und Bürger in dieser Winter-

schlacht in treuer KameradschaftSeite an Seite suchten.

2. Tannenberg 1410.

Generalleutnant a. D. E. Fleck, 1926—28 Kdr. des 3. (Pr.) Ins-Regt-

(Besichtigung des Schlachtfeldeg vom Denkmal aus, U- Kilometer süd-
westlich Tannenberg.)

)LTMUZHUWO

Jm Kampfe um die Borherrschastim Osten begann im Frühsommer1410

der entscheidendeWaffengang zwischendem D e u t s che n R it t e r o r d e n

und Polen-Litauen.
Der PolenkönigWladislaw-Jagiello überschrittam 9. Juli mit über

20 000 Mann Kampstruppen die Grenze des Ordensstaates südlichLautenburg,

10



unter feierlicher Entfaltung aller Banner und Fahnen. Inzwischen war das

Ordensheer unter dem hochmeister Ulrich von Jungingen in Stärke von

15 000 Mann aus seinem Versammlungsraum bei Schwetznach dem Drewenz-
abschnitt bei Kauernick vorgerückt,um dem Feinde den Weg nach der Marien-

burg zu verlegen. Dies veranlaßteKönig Wladislaw, nach Osten auszubiegen
Er ging über Soldau nach der Gegend südlichGilgenburg, das Ordensheer
dementsprechendnach Löbau. Am Abend des 13. Juli stürmten die Polen
die Ordensstadt Gilgenburg, die dicht mit Flüchtlingen vom Lande angefüllt
war. Mit unmenschlicherRoheit wurde die männlicheBevölkerung nieder-

gemetzelt, die Frauen in die Pfarrtirche eingesperrt, mißhandelt und dann

verbrannt, die Stadt dem Erdboden gleichgemacht. Die Kunde von diesen
Greueln erreichte das Ordensheer am 14. Juli abends bei Löbau. Zorn und

Wut der Deutschen waren grenzenlos, und der hochmeister fand begeisterten
Beifall, als er seinen Entschlußverkündete, bei Morgengrauen einen Gewalt-

marsch anzutreten, um den Feind zu stellen und das preußischeLand vor

ähnlichenSchandtaten zu schützen.Allerdings waren Mann und Roß durch
die hitze der letzten Tage ermüdet. Ein nächtlicherGewittersturm fegte über
das Lager und raubte den Truppen den Schlaf. Ohne Frühstückbrach man

auf, der aufgehenden Sonne entgegen, zunächstauf Seeben, wo ein langer
Engpaß zwischenGr.-Damerau- und Dombrowa-See zu durchschreitenwar.

Als die Borhut bei Grünselde offenesGelände betrat, stellte es sichheraus, daß
der Gegner an den kleinen hügeln und Waldstiicken beiderseits Ludwigsdorf
und südostwärtsTannenberg teils im Lager stand, teils im Aufmarschbegriffen
war. Ein sofortiger Angrisf aus der Marschkolonne heraus war nicht möglich-
Die langsame Entwicklung aus der Enge heraus, das Borbringen der

unbeholfenen Geschütze,und vor allem die schematischeFechtroeisejener Zeit,
standen dem entgegen, So· ließ der hochmeister das heer auf einer flachen
höhenwelle, Front nach Südoften, in zwei Treffen aufmarschieren, etwa

beiderseits des heutigen Schlachtendenkmals. Kleine Abteilungen sicherten die

beiden Flanken, die Wagenburg und den Eingang der Enge von Seeben,
’

Reserven standen hinter der Front. Vor sich hatte man eine langgestreckte
Mulde, an deren jenseitigem Rande auf etwa ein Kilometer Entfernung der

Feind sich in Schlachtordnung aufstellte. Der Aufmarsch der Deutschen nahm
über drei Stunden in Anspruch, der größteTeil des heeres mußte in der

gewitterschwiilen hitze, ohne Gelegenheit zu Rast und Verpflegung, unter

dem Drucke der Rüstungen untätig ausharren, bis alles aufmarschiert war.

Der Gegner war in der Nacht vom 14.t15. Juli im Lager südlichdes

niedergebrannten ilgenburgs geblieben, um 6 Uhr früh ausgebrochen und

dann ostwärts des Gr.-Damerau-Sees nach der Gegend ostwärtsLudwigsdors
marschiert. Schon hier befahl der König ein neues Lager aufzuschlagen,um

sich gegen jede Überraschungzu sichern. Für seine Person ließ er ein Zelt
auf einem Hügel errichten, von dem aus man im Osten den Laubensee sah.
Inzwischen berichteten vorgesandte Beobachter den Anmarsch des Ordens-

heeres über Seeben. Der König gab daraufhin den Befehl zum Einnehmen
der Schlachtordnung, wahrscheinlich in drei Trossen, rechts die Litauer, links
die Polen, Reserven und Wagenburg dahinter· Für sich selbst ließ er in aller

Ruhe die begonnene Messe weiterlesen, bis der Aufmarsch des heeres beendet
war. Jetzt erst sprengte er, glänzendgerüstet,die Front entlang, erteilte einer

11



Anzahl junger Litauer den Ritterschlag Und beobachtete dann von einem
hügel hinter der Schlachtordnung aus die feindlichen Reihen auf der anderen

Seite der erwähnten langgestrecktenMulde.

Das Schlachtfeld bot seiner Bebauung nach damals wahrscheinlich einen

ähnlichenAnblick wie heute, es war gut besiedeltes Drdensland. Nur waren

die Dörser kleiner und ohne Ausbauten, die Wege schlechterund weniger zahl-
reich, die Waldparzellen größer-.Ein leichter schwülerRegen ging am Mittag
des Schlachttages auf die aufmarschierenden heere herab.

Keiner der beiden Gegner wollte sich zum Angriff entschließen Auf
deutscher Seite wuchs die Ungeduld der Ritter mehr und mehr. Schließlich
schickteman dem Gegner zwei herolde herüber, die dem Könige und dem

herzoge Witard zwei blanke Schwerter überbrachten,mit der Aufforderung
zum Kampf und zur Wahl des Schlachtfeldes. Der König nahm die heraus-
forderung an, erklärte aber, die Wahl des Schlachtfeldes der göttlichenVor-

’

sehung überlassen zu wollen. Tatsächlichblieb ihm keine andere Wahl als

geradeaus aus den Feind. Er gab das Zeichen zum Angriff, und unter dem

Gesange des Marienliedes Bogarodzicza setzte sich das heer in Bewegung«
Der ungeduldige Witard kam auf dem Nordflügelzuerst zum Einhauen.

Beim Ordensheere donnerten die 200 Geschütze,aber schon nach dem

zweiten Schuß mußten sie ohne nennenswerte Wirkung oerstummen, da die

Reitergeschwader des Ordens sich nicht mehr halten ließen, das Feuer
maskierten und dem Feinde entgegensprengten. Jn dem entstehenden Kampf-
getümmel wurden zuerst die Litauer über den hausen geworfen. Witard

versuchte die Seinen wieder vorzusühren,sie wurden größtenteils in die

Maranse nördlich des Laubensees getrieben, verfolgt von den Deutschen, die

ihr Siegeslied ,,Ehrist ist erstanden«anstimmten. Der hochmeifter verstärkte
seinen siegreichen linken Flügel und befahl sein Eindrehen nach Süden, um

die feindlichen hauptkrästeaufzurollen. Dann aber schaltete er sichals beer-
sührer aus und ritt an der Spitze seiner Ritter dreimal »Die Kehre« durch
die feindlichen Reihen. Schon sank das große Polenbanner mit dem weißen
Adler in wildem handgemenge, aber der König war für seine Person auf
Rat seiner Offiziere auf dem hügel hinter der Front geblieben. Von hier
aus gab er der Schlacht die entscheidendeWendung, indem er alle verfügbaren
Reservengegen den deutschenrechten Flügel vorgehen ließ. Von weit über-

legenem Feinde angegriffen und in der rechten Flanke umklammert, geriet
das Ordensheer hier in immer größere Bedrängnis. Man riet dem hoch-
meister, den Kampf abzubrechen. Er erwiderte: »Das soll, so Gott will, nicht
geschehen. Wo so mancher brave Ritter neben mir gefallen ist, will ich nicht
aus dem Felde reiten.« Mit hocherhobener Lanze gab er den Seinen das

Zeichen zu erneutem Vorgehen. Kurz darauf fiel er im dichtesten hand-
gemenge, von mehreren Lanzenstichen durchbohrt, tot vom Pferde. Jn dieser
schweren Lage wandte schmachvoller Verrat die Schlacht endgültig zur

Niederlage. Nickel von Rengs, der Vannerträger des kulmischen Ordens-
unterdrückte sein Banner und gab das Zeichen zur Flucht. Manche beer-
hausen versuchten noch einigen Widerstand an der Wagenburg und am Paß
von Seeben. Alles vergeblich. Der Verfolger brach auch die letzte Kraft des

Ordensheeres.
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Mit ihrem hochmeister lag die Blüte der Ritterschast auf der Wohlstan-
Die Reste des heeres waren zersprengt, der Weg nach der Marienburg lag
dem Sieger offen.

Die glänzendeVerteidigung dieser Burg durch heinrich von Plauen rettete

noch einmal die Lage des Ordens. Auf die Dauer aber hat er sich von der

Niederlage bei Tannenberg nicht erholt.
Aus dem Kampffeldewurde drei Jahre nach der Schlacht die vom hoch-

meister heinrich von Plauen gestifteteMarienkapelle an der Stelle eingeweiht,
an der Ulrich von Jungingen wahrscheinlich gefallen ist. Die Kapelle ist bis

auf Mauerreste verschwunden An ihrer Stelle wurde 1901 von der Provinz
Oftpreußenein ZZ Meter hoher Granitblock inmitten einer Tannenanpflanzung
errichtet, der die Jnschrist trägt: »Im Kampfe für deutschesWesen, deutsches
Recht starb hier der Hochmeister Ulrich von Jungingen am 15. Juli 1410

den heldentod.«

Z. Die Belagerungen Marienburgs 1410 u. f.
Oblt. R o h d e , 3. (Pr.) Ins-Regt

Die Marienburg ist niemals von einem Feinde erobert worden. Auf die

Nachricht von der Niederlage bei Tannenberg eilte heinrich von Plauen, der

während der Schlacht zur Deckung Pommerellens abgezweigt war, mit feinen
Truppen nach Marienburg, verstärktesie durch Werbung von Söldnern und

heranziehen anderer Burgbesatzungen aus etwa 4000 Mann und verpra-
viantierte sie in aller Eile. Als am zehnten Tage nach der Schlacht die Polen
vor den Mauern erschienen,fanden sie die Nogatbrürkeabgebrochen, die Stadt

niedergebrannt und von den Bewohnern verlassen und die Burg im

Verteidigungszustand. Angesichts der Stärke der Burg wagten sie keinen

Sturm, sondern begnügten sich mit der Einschließungund Beschießungaus

den bei Tannenberg eroberten Ordensgeschiitzen. Diese blieb aber ziemlich
wirkungslos Nur an der Stadtseite, wo die Polen auf dem Dach der stehen-
gebliebenen katholischen Kirche (neben dem Abstimmungsdenkmay einige
Geschützein Stellung gebracht hatten, erreichten sie aus kurze Schußentfernung
starke Wirkung. Die Besatzung störte die Belagerungsmaßnahmendurch
häufige Aussälle, und es war noch keine größere Entscheidung gefallen, als

die Polen nach dreiwöchigerEinschließungdurch drohenden Entsatz und

Seuchen im heere zum Abzuge gezwungen wurden. Damit war die Burg
und der Ordensstaat gerettet·

Ein zweites Mal sah die Burg den Feind vor ihren Mauern, als die

Polen 1457 in den Krieg zwischen dem Orden und den Städten eingegriffen
hatten und erneut die Burg belagerten. Und hier geschah es, daß der wirt-

schaftlichvöllig niedergebrochene Orden für ausstehende Soldforderungen die

Marienburg an tschechischeSöldner verpsändenmußte,die sie ruhmlos an

Polen übergaben. So wurden die Polen durch Kauf Herren der Marienburg-
die sie nie hatten erobern können-

Ein letztes Ruhmesblatt in der Qrdensgeschichtebildet die Verteidigung
der Stadt Marienburg, die sich noch drei Jahre gegen das besetzte Schloß
hielt. Als sie 1460 kapitulieren mußte, endete ihr tapferer Bürgermeister
Bartholomäus Blume aus dem Schafott (Gedenkstein am Blumeplatz).
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B. 30jährigerKrieg
und Zeit des Großen Kurfürstem

1. 1626—1629 Feldzug Gustav Adolfs gegen Polen.
(Von der Landung in Pillau bis zum Vertrag von Stuhmsdorf.)

hauptmann Bote, 3. (Pr.) Jus-Regt
Um den seit 1600 mit vielen Unterbrechungen schwebenden Streit um

die Krone Schwedens durch energischen Angriff zu beenden, erschienKönig
Gustav Adolf am 26. Juni 1626 mit Flotte und stattlichem heere vor

Pillau und besetzte am 5. Juli diese Seepforte Preußens, des damals

polnischen Lehensstaates. Seinen Schwager Georg Wilhelm, Kurfürst von

Brandenburg und herzog von Preußen, zur Neutralität oeranlassend, führte
der Schwedentönig sogleicheinen schnellen Stoß gegen den Feind, der ihm-
«als sei er durch das Land geritten«, das ganze Küstengebietmit den starken
Städten Braunsberg, Elbing und Marienburg in knapp einem
Monat einbrachte.

Doch zu tödlichemStoß in das herz des Gegners reichten Schwedens
Kräfte nicht aus. Jn den nächstenJahren erneuerte sich der Krieg mit

wechselndemErfolge, wobei am 27..Juli 1627 ein preußischeshilfskorps, das
der Kurfiirst seinem polnischen Lehnsherrn zusenden mußte, bei Moh-
rungen von ustao Adolf ereilt und gefangen genommen wurde. Die

Vereinigung eines kaiserlichenhilfskorps (als Gegenzug gegen die schwedische
UnterstützungStralsunds) mit dem polnischen Heere 1629 zwang den

schwedischenKönig zum Rückzugevon Marienwerder aus Marienburg, wobei
seine Nachhut am 17. Juni 1629 bei Honigselde von der vereinigten
Macht des Feindes zersprengt wurde; weitere Erfolge blieben den Berbündeten

jedoch versagt.
Trotzdem Gustav Adolf sich militiirischdurchaus behauptet hatte, mußte

er nun mit einem Waffenstillstandezufrieden sein, der am 16. September 1629
unter freiem himmel zu Altmark auf sechs Jahre geschlossenwurde,
Schweden den Besitz von Elding, Brauns.berg, Pillau und
Memel beließund Religionsfreiheit setzte;denn die Lage des Protestantismus
in Deutschland erforderte dringend Disse-

Ein Wiederaufleben des Krieges nach der schwedischenNiederlage oon

Nördlingen konnte dann durch einen weiteren Waffenstillstand zu S t u h m s -

dors am 2. September 1634 verhindert werden, der aus 35 Jahre ab-

geschlossenwurde und in dem Schweden seinen gesamten Besitz in Preußen
aufzugeben gezwungen wurde.

2. Schwedisch-brandenburgisch-polnischerKrieg1654—1660.
Der Tatareneinfall.

Maj. a. D. Dr. G r osse, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Ostpr.)Nr. l.

»Tatarenstein«heißt der größteostpreußische,neun Meter lange Findlings-
block bei Reidenburg Einen »Tatarenweg«gibt es noch heute zwischenhohen-
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stein und Passenheim, einen »Tatarensee«bei Lock. Das alles sind Erinne-

rungen an eine der furchtbarsten heimsuchungem die unser Ostpreußenjemals
zu erdulden hatte, an den Einfall der Tataren auf Veranlassung Polens in

den Jahren 1656157.

Es war die Zeit des schwedisch-polnischenKrieges, in dem der Streit

um die Krone Schwedens ging. Der Große Kurfiirst als herzog von

Preußen stand zunächstauf der Seite Schwedens, um Preußen endlich von

der polnischen Lehnshoheit befreien zu können.

Die dreitägigeSchlacht bei Warschau hatte mit einem glänzendenSiege
der brandenburgisch-schwedischenWaffen geendet. Aus Haß gegen den

Kurfiirsten, den abgefallenen Vasallen, verband sich Polen unter Ver-

sprechungen auf große Beute mit den durch ihre Grausamkeit bertichtigten
mohammedanischenTataren. Ein heer von 20 000 Mann (Tataren, Litauer,

Polen) unter General Gonsiewski sollte überraschendim herzogtum Preußen
einfallen und das Land zur Wüste machen-

Kaum 10 000 Mann konnten die Verbiindeten unter dem Grafen
Waldeck und Fürst Bogislaw Radziwill zur Verteidigung des Landes auf-
stellen. Bereits jenseits der Grenze kam es zu kleinen Gefechten bei Ehorzele,
Koan und anderen Orten, aber die hauptentscheidung fiel am Sonntag, den

8. Oktober 1657, am Lhckflußzwischen Prostken und Ostrokallen· Jn Er-

wartung schwedischerVerftärkungen hatten sich die Verbündeten am östlichen
Ufer verschanzt. Aber ihre Stellung scheint zu ausgedehnt gewesen zu sein,
ihre Artillerie war zu schwach. Der Tag endete mit schwererNiederlage: Fürst
Radziwill geriet in Gefangenschaft,ein herzog Von Weimar wurde sehr schwer
verwundet, sechsGeschiitze,mehrere Fahnen, Standarten und fast der gesamte
Troß ging verloren. Kaum 2000 Mann entrannen Tod und Gefangenschaft-

Der Weg nach Masuren lag damit frei für die tatarischen hordem
brennende Städte und Dörfer kennzeichneten ihn nur allzubald. Wer sichvon

der unglücklichenBevölkerung nicht hinter Stodtmauern oder in die alten

Ordensschlösserretten konnte, wurde grausam zu Tode gequält oder in end-

losem Zuge als Sklave nach den Handelsplätzendes Schwarzen Meeres ver-

schleppt. Zwar hielten sich die SchlösserLyck und Johannisburg, aber die

Städte und Kreise gleichen Namens wurden aufs furchtbarste verheert.
Ortelsburg fiel als nächsteStadt, Willenberg folgte, Neidenburg mit seinen
guten Mauern und seiner festen Burg wagte man nicht recht anzugreisen.
hohensteim Gilgenburg und Soldau wurden zerstört, in Gilgenburg wurde

die Bevölkerung sogar in der Kirche niedergemetzelt. Das gut befestigte
Passenheim wurde durch Verrat eingenommen; wie durch ein Wunder entkam

der zwölfjährigeChristole hartknoch der spätere große Geschichtsschreiber
Preußens. Stärkere Abteilungen drangen in die Aemter Sehesten, Posten-
burg, Rhein, Lötzen, Angerburg, Goldap, ja sogar bis in die Gegend von

Jnsterburg und Tilsit-Ragnit. Ungeheuerlich mutet das Ausmaß der Zer-
störung an: 13 Städte, 249 Dörfer, 37 Kirchen wurden eingeäschert,23 000

Menschen wurden erschlagen. 34 000 in die Sklaverei verschleppt, und nie

hat man wieder von diesen Unglücklichengehört.Viele Tausende rafften später
noch hungersnot und Krankheiten dahin; eine Pferdeseuche vernichtete den

itbriggebliebenen Pferdebestand.

Z
15



Ein Waffenstillftand machte den Greueln ein Ende. Die politischeLage
wurde so, daß der Kurfürst im Interesse des Landes wieder den Anschlußan

Polen aufnahm: der Preis, den Polen dafür zahlen mußte,war der Verzicht
auf die Lehnshoheit im Wehlauer Vertrage. Preußen war damit ein selb-
ständiges herzogtum geworden-

s. Der Winterfeldzug des GroßenKurfärsten
in Ostpreußen1679.

Maj. a. D. Dr. G ros se, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Osipr.) Nr. 1.

Jm Moskowitersaal des KönigsbergerSchlosses fällt unter den vielen

Zeugen ostpreußischerGeschichte ein altertümlicher roter Schlitten aus: ihn
hat vor bald 300 Jahren der Große Kurfiirst zu seiner Wintersahrt iiber das

hasf benutzt. Das Bild, das ihn bei diesem Winterseldzug inmitten seiner
jubelnden, Fahnen schwingenden Truppen darstellt, kennt wohl jeder.

Es war damals so wie heute: Ereignisse im Westen strahlten ihre
Wirkungen auch aus Ostpreußenzurück. Jm Kampf gegen das ländergierige
Frankreich Ludwigs XlV. war der kriegstüchtigeBrandenburger einer der

ernstesten Gegner. Wie drei Jahre vorher, hetzten auch jetzt wieder die Fran-
zosen ihre Bundesgenossen, die Schweden, dem Kursiirsten ins Land, nur

diesmal nicht in die Mark, sondern nach dem herzogtum Preußen·
Am 15. November 1678 überschritten, vom schwedifchen Livland

kommend, 12 000 Schweden, Firmen und Lioländer mit 45 Geschützendie

preußischeGrenze. Die kleine Streitmacht des herzogtums, etwa 3500 Mann

Milizen, die die Memel von Ragnit bis zur Gegend von Kuckerneesever-

teidigen wollte, wurde ziemlich rasch zurückgedrängt Der Schmede nahm
Tilsit, Ragnit, Jnsterburg Und drang bis in die Gegend von Bartenstein
vor. Die preußischenTruppen zogen fich zurückbis Jungferndors, also fast
bis an die Wälle Königsbergs.

anrvischen hatte der Kursiirft durch die Eroberung Stralsunds endlich
die hände für Ostpreußenfrei bekommen. 9000 Mann besonders ausgesuchter
Truppen mit 34 Kanonen und zwei haubitzen rückten bei großer Kälte
Mitte Januar von Neu-Stettin ab, am 21.l22. Januar ward die Weichsel
überschritten.Die Schweden kannten den Großen Kursürstennoch von Febr-
bellin her, sie zogen sich daher in Eilmärfchen sofort nach Norden zurück.
Der Kurfürst beschloß,sich ihnen spätestensan der Memel in überholender
Verfolgung vorzulegen: überraschendeSchnelligkeit waren hier Schlüsselzum

Siege und Gebot der Stunde.

Daher wurde schon von Marienrverder aus die Jnfanterie aus bei-

getkiebenen Schlitten befördert; 1200 Schlitten, 6—700 Pferde und Lebens-
mittel wurden in Königsberg voraus-bestellt Am 25. Januar ging es in

der Gegend von heiligenbeil und Carben aus das Frische hass, in einem

Zuge wurden bei fröhlicherMarfchmusit in bester Stimmung Königsberg
(26. Januar) und Labiau (27. Januar) erreicht; hier vereinigte man sich
mit den preußischenTruppen. Um die Schweden möglichstrasch zum Kampf zu
zwingen, wurde unter Generalleutnant von Goertzke ein 5300 Mann starkes
Kavalleriekorps vorausgesandt, die Vorhut, etwa 8—900 Reiter zählend,
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führte Oberst heunigs von Treffenfeld. Die Kälte stieg bis auf 26 Grad.

Trotzdem sollte jeder Tag ein Gefecht bringen.
Der Borhut gelang es, am Mittag des 30. Januar stärkereschwedischeKräfte

im Dorfe Splitter bei Tilsit in ihren Quartieren zu überfallen. Ein erbitterter

kurzer Kampf brachte den Vrandenburgern den Sieg und als Beute Fahnen,

- ZuJ Hex Fr- XVI-Ihn

Pauken und einige hundert Troßfahrzeuge. Fehlende Artillerie und die un-

erwartet aus-bleibende UnterstützungGoertzkeg verbot zum Unwillen des Kur-

fiirsten weitere Ausnutzung des Sieges-

Noch am Abend des 30. zogen die Schweden über die Memel auf Gnad-

juthen ab. Auf dieser Straße griff fie die brandenburgische Reiterei am

nächstenTage wieder an und jagte ihnen abermals viel Troß ab; die Fühlung
ging jedoch verloren.
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Mit den Fußtruppen war der Kurfürst mittlerrveile von Labiau aus

aus Schlitten über die Gilge bis in die Gegend von heydekrug gezogen, um

dem Gegner seine vermutliche Rückzugsstraßeüber Memel———Polangenzu

versperren. Jetzt bog er sofort nach Osten ein, jedoch geriet er auf falsche,
tief verschneiteWege, so daß er mit den übermüdeten und von kalten Biwaks

erfchöpftenTruppen halt machen und die weitere Verfolgung seinen Reitern

überlassenmußte. Ostpreußenwar vom Feinde frei-
Die wackeren Reiter packten den Gegner weiterhin am 1. Februar bei

Wohnuta und am 7. sehr scharf bei Telschi, ja, sie folgten ihm bis in die

Gegend von Autz, 50 Kilometer von Mitau.
Die Schweden, die sich überigens trotz aller Erschöpfungund Not vor-

trefflich schlugen, brachten nur noch 3000 Mann nach Riga zurück. Die bis

dahin in der KriegsgeschichteunerhörtenMarschleistungen der Brandenburger
und Energie ihrer Führer erregten mit Recht das Staunen Europas.

C. FriderizianischeZeit.

Gr.-Iä«gersdorf30. August 1757.

Oberli. Fischer, 3· (Pr.) Jus-Regt

Übersichtspunktet
1. höhe dicht ostwärts des Weges Gr.-Jägersdors—Metschullen,

2. Südostspitzedes Waldes 800 Meter nördlichMetschullen und

3. Höhe 500 Meter südwestlichUderballen an der Straße nach
Kl.-Jägersdorf.

Feldmarschall Lehwaldt sollte im Siebenjiihrigen Kriege Ostpreußen
gegen die dreifache Uebermacht der Russen behaupten.

Am 29. August 1757 standen die Russen bei Norkiiten, die Preußen bei

Puschdorf. Lehwaldt erkundete mit vier Schwadronen und Grenadier-
Bataillonen die Stellung der Rassen. hierbei sah er ihre Mitte auf den

Höhen nördlichDaupelken für ihren linken Flügel an, während dieser tat-

sächlich zwei Kilometer südlich davon am Sitten-Gr. westlich Sittenfeld
stand. Der in den frühenMorgenstunden des 30. August südlichund westlich
Daupelken angesetzte Angrisf der Preußen gegen den vermeintlichen russischen
linken Flügel traf nun die Mitte des Gegners und konnte selbst in der rechten
Flanke gefaßtwerden. Durch das falscheErgebnis der Erkundung war somit
der Ausgang der Schlacht schon zugunsten der Rassen entschieden-

Der preußischeAngrisf entwickelte sichum 4 Uhr aus dem Forst nördlich
und südlichAlmenhausen beiderseits des Weges Almenhausen—Gr.-Jiigers-
dors· Jn der Mitte ging in zwei Treffen die Jnfanterie und Artillerie auf
Gr.-Jiigersdorf, an den Flügeln die Reiterei vor. Die Rassen, im Glauben,
die Preußen würden keine Schlacht wagen, sammelten gerade in ihrem Lager
westlich Norkitten zum Abmarsch nach Süden. Ihre Borhut befand sich
schon am Sitten-Gr. Als der preußischeAngriff erkannt war, nahm die

Vorhut Front nach Westen, während das Gras den Südrand des Waldes
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drei Kilometer südwestlichNorkitten und die davor liegenden höhen besetzte-
Inzwischen hatte die rechte preußischeFlügelreiterei südlichan Uderballen

vorbei den vermeintlichen kussischenlinken Flügel ostwärts Daupelken an-

gegriffen, während der größereTeil der Jnsanterie aus dem Daupelke-Grund
südlichDaupelken mit Front nach Norden, der Rest westlich Daupelken mit

Front nach Osten vorging. Auch die linke Flügelreiterei griff nördlichMet-
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schullen den noch im Auseinanderziehen befindlichen Gegner an. Sowohl
hier alg auch bei Daupelken gewannen die Preußen Boden. Bald jedoch
machte sichdas Flankenseuek der bei Sittenfeld stehenden russischenArtillerie

bemerkbar. hätte auch die hier stehende gesamte russischeKavallerie in den

Kampf eingegriffen, so wäre die preußischeJnsanterie aus der Flanke aus-
gerollt und die Schlacht jetzt entschiedenworden. So mußte erst die zahlen-
mäszigeUeberlegenheit der Rassen den Angriss der Preußen,die schon in den
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Wald südlichNorkitten eingedrungen waren, zum Stehen bringen. Die

Russen, welche ihren rechten Flügel fast bis Weynothen verlängert und die
linke preußischeFlügelreiterei geworfen hatten, griffen den linken preußischen
Jnfanterieflügelmit so starken Kräften an, daß er den Wald räumen und
den Rückzug antreten mußte. Diesem Zurückgehengegen 10.00 Uhr mußte
sich auch die preußischeMitte anschließen,wollte man einer Umfassung ent-

gehen. Die nun auftretende Verwirrung und Unordnung beim preußischen
Rückzug nutzte die russischeKavallerie nicht aus. Nur diesem Umstand ist
es zu verdanken, daß die Preußen unangefochten über den Pregel bis in
das Lager von Wilkendorf gelangten. Durch sofortige Neuordnung der

Truppen war es Lehwaldt möglich,ein weiteres Vordringen der Rassen,
die bis Puschdorf gefolgt waren, zu verhindern-

Verpflegungsschwierigkeiten zwangen die Russen bald darauf bis hinter
die Memel zurückzugehen.Lehwaldt folgte ihnen bis Tilsit. Ende Oktober
wurde er mit seinem Korps aus Ostpreußenfortgezogen, so daß die Rusfen
bei ihrem zweiten Einfall im Januar 1758 nur geringen Widerstand fanden
und OftpreußeneinschließlichKönigsberg,das am 21. Januar 1758 kapi-
tulierte, bis zum preußisch-rusfischenFrieden im Juli 1762 besetzenkonnten.

D. Napoleonische Zeit.
t. Übersichtüber den Winter- und Sommerfeldzug

1806—1807 in Ostpreußen.
Oberftlt. Kühl, 1. (Pr.) Jus-Regt

(Siehe Übersichtsskizzeletzte Seite.)

50 Jahre nach dem Rusfeneinbruch im SiebenjährigenKriege fiel der

Feind wieder in Ostpreußenein, nur waren es ftatt slaroischer,französische
Horden.

Nach dem herbstseldzug 1806, der mit der Vernichtung der Armee bei

Jena und Auerstedt und in der anschließendenVerfolgung geendet hatte, besaß
Preußen nur noch ein Korps unter dem General L'Estocq, etwa 18 000 Mann,
am rechten Weichselufer. Es bestand im wesentlichenaus den ostpreußischen
Regimentem Während diese den Versuch der Franzosen, bei Thorn den
Strom zu überschreiten,erfolgreich abwiesen, räumten die Rufer Warschau
kampflos und gingen hinter den Narew und die Wkra zurück.L'Eftocq wich
darauf nach Soldau aus« hier kam es am 25. Dezember zum Gefecht, nach
welchem L’Estocq ostwärts der masurischen Seen nach Angerburg zurückging.

Da die Ende 1806 hauptsächlichgegen die Russen am Narew gerichtete
Operation den Franzosen nicht den erwarteten Erfolg brachte, beendete ihr
Führer, Kaiser Napoleon, diesen Teil des Feldzuges und wies ihnen Winter-

quartiere westlich des Dmulew und der Passarge an. Der Marschall Nec)
indessen plante einen handftreich auf das nur schwach besetzte Känigsberg.
Er schob Abteilungen nach Bartenstein und Schippenbeil vor. Die Preußen-
bei welchen General von Schamhorst Stabschef geworden war, griffen darauf
am 10. Januar 1807 Schippenbeil an, so daß Neys Absichtmißlang
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Der russischeOberbefehlshaberBennigsen begann am 15. Januar, aus den

masurischen Seenengen heraus nach Westen oorftoßend,einen vielver-

fprechenden Angriff gegen zwei in weiten Quartieren liegende sranzösische
Korps. Die Russen gingen viel zu langsam vor, so daß sich die Franzosen
ohne wesentliche Verluste nach rückwärts zusammenschließenkonnten. Die

Preußen hatten im Vormarsch bereits Freystadt, die Russen Dt.-Eylau Und

hohenstein erreicht, als ein Befehl Napoleons vom 31. Januar den Kofakenin die

hände fiel. Er zeigte Bennigsen die Gefahr, durch den bevorstehenden Angrifs
der nunmehr südlichWillenberg—Gilgenburgversammelten Franzosen abge-
schnitten und vernichtet zu werden. Bennigfen befahl das Zusammenziehen
seiner verzettelten Truppen bei Allenstein. Er glaubte hier in einer Stellung
bei Jonkendorf Widerstand leisten zu können. Jn der Ostflanke bedroht, traten

jedoch die Rassen in der Nacht des 3.!4. Februar den Rückzug an, während
die bei Ofterode stehenden Preußen den Anschlußüber Mohrungen gewinnen
sollten. Das schnelleNachdrängen der Franzosen führte am 5. Februar zum

Gefecht bei Waltersdorf gegen die Seitendeckung der Preußen und zwang fie,
die Passarge bei Spanden zu überschreiten,um den Rückzug auf Königsberg
durchführenzu können.

Inzwischen waren die Russen bis Pr.-Eylau zurück-gewichen-hier kam

es am 7. und 8. Februar zur Schlacht, der ersten Napoleons, aus der er dank

dem Eingreifen der Preußen nicht als unbestrittene-r Sieger hervorging Der

durch die Anstrengungen der Märsche und Kämpfe erschöpfteFranzose mußte
weitere Angrifse ausgeben, blieb bis zum 16. Februar bei Pr.-Eylau Und

ging dann wieder in Winterquartiere hinter Alle und Passarge zurück.Als

die Preußen folgten, kam es am 26. Februar zum Gefecht bei Braunsberg
Von da ab ruhten zunächstdie kriegerischenUnternehmungen Napoleon

leitete von Schloß Finckenstein aus die Ergänzung seines heeres und ließ

Danzig belagern. Mitte Mai sollte diese Festung entsetzt werden. hierzu
marschierten 3000 Preußen die Nehrung entlang, wurden aber am 16. Mai

bei Kahlberg geschlagen. Am 24. Mai mußte die tapfer verteidigte Stadt

übergeben werden-
Jetzt erst beschloßBennigfen, ein an der Alle abgesondert ftehendes

französischessKorpsanzugreifen und zu schlagen. Es kam am 4. bzw. 5. Juni

zu Gefechten bei Spanden und Lemitten an der Passarge und Guttftadt an

der Alle. Da aber der Erfolg ausblieb, ging der Russe in eine Stellung bei

heilsberg zurück.hier kam es am 10. Juni zur Schlacht. Nach Abweisen des

französischenAngriffs ging der Ruffe nach Friedland zurück,wo er am 14. Juni

erneut von Napoleon angegriffen und geschlagen wurde. Die gänzlich er-

schüttertenRussen gingen bei Wehlau über den Pregel und fluteten unaufhalt-
sam über die Memel zurück-

Die Preußen waren inzwischenvon der Passarge nach Königsberg zurück-
genommen worden. Auf die Nachricht des französischenSieges bei Friedland
und der Freigabe des Geländes südlichTilfit, wurde das Korps ebenfalls
über die Memel zurückgeführt.Die Franzosen drängten nach und schlossen
die Festung Pillau ein. Diese Feste blieb wie Graudenz bis Friedensfchluß
in preußischerhand.

Der am 9· Juli in Tilsit geschlosseneFriede strichPreußen aus der Reihe
der Großmächteund unterwarf es Bedingungen, die in ihrer Schwere wie in
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der Gehässigteit ihrer Auslegungen ein treues Spiegelbild des Versailler
Diktateg waren.

2. Soldau 25. Dezember 1806.

Oberli. K n a b e 1. (Pr.) Nacht-Abt

Um den Besitz der uns durch den Versailler Vertrag entrissenen echt
deutschen Stadt Soldau haben sich am 25. Dezember 1806 zwischen preu-
ßischenund französischenTruppen erbitterte Kämpfe abgespielt. Der fran-
zösischeMarschall Ney marschierte mit einer schwächerenKolonne über Stras-
burg auf Lautenburg, mit einer stärkeren über Kudsburg aus Soldan.
Generaimajor oon Diercke vom preußischenKorpg L’Estocq,hatte den Befehl,

v. Barke
Pier i.aus-k»

v. Laute-ihrer -

mit fünf Bataillonen und zweieinhalb Batterien, insgesamt 3950 Mann,
Soldau zu verteidigen. hierzu standen vier Bataillone und eineinhalb Bat-
terien etwa zwei Kilometer westlich Soldau am Pierlawker Fließ, beiderseits
der Straße Soldau—Lautenburg, da man die hauptmasse des Gegnerg aus

westlicher Richtung erwartete. Nach Süden glaubte man durch die eineinhalb
Meter tiefe und vierzehn Meter breite, nicht zugefrorene Soldau und die sich
anschließendenSoldau-Wiesen genügendgeschütztzu sein. Die SoldausBrücken
waren nicht abgebrochen worden, sondern man hatte über die oon Soldau

nach Kyschienenund von Niederhof nach Kurkau sührendenacht Meter breiten
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Dämme einige Schützenan den Südrand der Wiesen vorgeschoben.Geschütze
standen aus dem Nordufer. Zur Verteidigung der Stadt selbst war das

Bataillon von Besser bestimmt. Jm Laufe des Vormittages erhielt der

General von Dierrke den Befehl, das Bataillon von Besser sofort nach Toner-

see in Marsch zu setzen. Als Ersatz wurden 100 Schützeneines der am Pier-
lawker Fließ stehenden Bataillons nach Soldau befohlen. Wieder wurden

einige Schützen über die Dämme und Brücken nach Süden vorgeschoben.
Gegen Mittag versuchten die französischenVortruppen des Marschalls Ney
vergebens den durch die preußischenGeschützebestrichenenDamm bei Kurkau

zu überschreitenUm 14 Uhr erfolgte der Angriff bei Kyschienen. Die über

die Brücke vorgeschobenenSchützenwurden geworfen, gleich hinter ihnen her
stürmten die Franzosen über den Damm. Die preußischenGeschützekamen

nicht zum Schuß, flohen oder wurden vom Gegner, der die wenigen zur

Verteidigung der Stadt bestimmten Schützenin kurzer Zeit überrannt hatte,
genommen. So fiel Soldau überraschendschnell in die hände der Franzosen,
während oier frischepreußischeBataillone zwei Kilometer westlich der Stadt

auf die hauptmacht des Gegners warteten. Als General von Diercke von der

Besetzung der Stadt hörte, griff er mit seinen Truppen die zahlenmäßig
anfangs schwächeren,im Ortsgefecht jedoch erheblich gewandteren Franzosen
an, konnte Soldau aber nicht zurückgewinnen.Auch vier, in der Nacht von

dem preußischenGeneral L’Estocq, der inzwischenmit zwei neuen Bataillonen

herangekommen war, versuchte Angrifse scheiterten trotz größter Tapferkeit
der Preußen an der Zähigkeit der Franzosen. hierbei zeichnetesichder preu-

ßischeGeneralstabshauptmann von Grolman besonders aus. Der Rückzugauf
Neidenburg wurde jetzt befohlen-

s. Jonkendorf — Bergfriede 2. und 3. Februar 1807.

Oberstleutnant Lieber, Kommandant von Marienburg

Uebersichtspunkte:Windmühle südostrvärts Jonkendors — höhe hart
nördlichGöttkendorf. —- Höhe ein Kilometer westlich Vergfriede

Bennigsen wollte in einer Stellung zwischenJonkendorf und der Alle

nordwestlich Allenstein den französischenAngriff erwarten. Vor ihr eine

sumpfige Niederung, links an die tief eingeschnitteneAlle angelehnt, bot sie
gute Verteidigungsmöglichkeiten,falls sie wirklich angegriffen wurde-

Am 2. Februar 1807 wurde sie von den Russen besetzt, vorgeschobene
Teile hielten Allenstein, um die von Passenheim erwarteten Kräfte auszu-
nehmen, nachdem dieseStadt am 1. Februar in französischehände gefallen war.

Für beide Teile unerwartet kam es am 2.Februar bei Allenstein zum Kampf.
Drei französischeKorps waren von Pasfenheim, Neidenburg und Gilgenburg
auf Allenstein angesetzt, deren vorderste Teile (Murat und Soult) auf diese
vorgeschobenenrussischenKräfte stießen. Nach Einbruch der Dunkelheit zogen
die Russen sichauf Göttkendorfzurück,Allenstein den Franzosen überlassend.

Napoleon traf am 3. Februar morgens in Allenstein ein. Der Rasse
befand sichnicht im Abmarsch auf Guttstadt, wie er bisher angenommen hatte-
sondern stand in einer Stellung zwischenAlle und Null-See Er entschlvßsich
sofort zum Angriff, der nach Eintreffen des Korps Neu, beiderseits des Okull-

23



Sees geführt werden sollte, während zwei Divisionen des Korps Soult aus
dem rechten Alle-Ufer über Diwitten auf Bergstiede gegen Flanke und Rücken

der Rassen sogleichangesetztwurden.

Da sich das Eintreffen des Korps Ney verzögerte, kam es nur zu einer

Kanonade bei Göttkendors,dann ging der Russe auf seine hauptstellung bei

Jonkendorf zurück.
Das Vorgehen Soults auf Bergfriede sollte zu einem überraschendenEr-

folge für die Franzosen führen-
Bei der Wichtigkeit des dortigen Alle-Ueberganges hatte Vennigsen starke

Teile der 14. Division, bei der fich mehrere preußischeBatterien befanden, zu

seiner Verteidigung von vornherein bestimmt. Auf einem 170 Meter langen
Damm überquertedort die Straße das fumpfige Alle-Tal. Ein Vataillon war
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über diesen nach Bergfriede vorgefchoben, andere, sowie die Artillerie, hielten
die höhen des westlichen Alle-Ufers besetzt.

Sowohl der französischeAngrifs aus Bergfriede, wie eine Umgehung
weiter nördlich,mißlungen zunächstunter der ruffisch-preußischenAbwehr.
Erst nach Einsatz stärkererKräfte, insbesondere überlegenerArtillerie, konnten

die Franzosen nach Einbruch der Dunkelheit den Uebergang nehmen-
Damit war die linke Flanke der russifchen Stellung umfaßt. Dies und

das Erscheinen einer französischenKavallerie-Brigade bei Guttstadt, ver-

anlaßten Bennigfen zur sofortigen Aufgabe feiner Stellung. Jn der Nacht
zum 4. Februar zog die russischeArmee auf Wolfsdorf (zwölf Kilometer-

weftlich Guttftadt) ab.
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4. Waltersdorf S. Februar 1807.

Oberli. Knabe, I. (Pr.) Nachr.-Abt.

Übersichtgpunki:höhe 146 bei Waltersdorf 5. Februar 1807: klares

Winterwetter, 8 Grad Frost, tiefer Schnee. Die Spitze der Brigade von Maltzahn,
der mit einer halben Stunde Abstand die Brigade von Bülow folgt, ist eben

nach elf Kilomter langem Marfch, aus füdlicherRichtung kommend, in Berg-
ling eingetroffen Vorgesondte Kaoallerie-Patrouillen melden auf der Straße
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Waltergdorf—LiebftadtFranzosen. Es war die linke Kolonne (Korp5 Neh)
der französischenTruppen, die den am 2. und 3. Februar nördlichAllenftein
gefchlagenen und sich in Richtung heilsberg—-Pr.-Eylau zurückziehenden
Rassen über Waltersdorf—Liebstadtnach Norden folgen sollte. Nicht ahnend,
daß hier das ganze Korpg Ney marschiert, greift Oberst von Maltzahn sofort
an. Es verbreitet fich plötzlichdie Nachricht, man habe Ruser vor fich. (Sie
trugen die gleichartigen grauen Mäntel und Tschakog wie die Franzosen-)
Drei vorgesandte Ofsiziere werden von den sich als Franzosen entpuppenden,
vermeintlichen Russen gefangen. Jetzt setzt der preußischeAngriff ein. Nur

mühsamkommen die preußischenBataillone und Schwadronen im knietiesen
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Schnee vorwärts. Die letzten Teile der Feindkolonne besetzen ein lang-
gestrecktesWaldstückhart westlich und südwestlichdes heutigen Mühlenteiches.
(Er ist erst 1884 entstanden.) Um diese Kiefern-Wäldchenentspinnt sich ein

erbitterter Kampf, der die Preußen auf etwa 400 Meter an Waltersdors
heransührt. Inzwischen hat auch die Vrigade von Vülow eingegrissen. Bisher
steht den Preußen nur ein Teil des Korps Ney gegenüber; jetzt macht auch
das Gros des Feindes kehrt, die Uebermacht wird immer fühlbaren Da

tauchen etwa 600 bis 700 Meter närdlichVergling vor einer Waldkulisse drei
Bataillone aus. Wieder glaubt man an Rassen und schicktihnen einen Ofsizier
entgegen mit der Anweisung, sich dem preußischenAngrisf anzuschließen.

· Enttäuschterkennt man auch hier Franzosen, die von Ney gegen die preu-

ßischelinke Flanke angesetztsind. Die Preußenmüssensichjetztzurückziehen,denn

auch in der rechten Flanke greift der Feind aus dem erstgenannten Waldstiick
energisch an Und versucht zu umfassen. Die zehn preußischenSchwadronen
decken den Rückzug Die Bataillone und Schwadronen geraten aber beim

Ueberschreiten der Hecken, Zäune und Gräben in völlige Unordnung. Sie

werden südlichdes ehemaligen Bergling-Sees aus Willnau gedrängt. Dort

steht ihr Troß, verstopft das Dorf völlig und vergrößert so das Durch-
einander. Zwei sranzösischeDragoner-Regimenter attackieren aus südlicher-
Richtung, französischeJnfanterie stürmt aus Norden und Westen vor. Die

von drei Seiten eingeschlossenenPreußen werden trotz verzweifelter Gegen-
wehr niedergemacht oder gefangen. Nur die hälste, darunter auch einige
Geschütze,entkommen. Das Gefecht von Waltersdorf, bei dem 13 845 Fran-
zosen mit 24 Geschützengegen nur 4 720 Preußen mit 21 Geschützenkämpf-
ten, endete mit einer schweren Niederlage der Preußen, die ihnen 850 Tote,
1600 teilweise verwundete Gefangene und 11 Geschützekostete. Jn der

Kirchenchronik von Herzogswalde steht ein kurzer Bericht über das Gefecht.

5. Schlacht bei Pr. Eylau.
7. bis 8. Februar 1807.

Maj. a. D. Dr. G r o s s e, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Ostpr.) Nr. 1.

Dicht südlichPr.-Eylau, an der Bartensteiner Chaussee, grüßt ernst eine

mit dunklen Tannen bewachseneKappe herüber: es ist das im Jahre 1856

errichtete Gedächtnismal der Pr.-Eylauer Winterschlacht. Ein fast elf Meter

hoher gotischer Stein trägt die Jnschrist: »Dem glorreichen Andenken

L’Estocqs, Dierickes und ihrer ,Wasfenbrüder.«Diese Kuppe, von der man

recht gut das Schlachtfeld vom s. Februar überblicken kann, hat damals keine

große Rolle gespielt, sie war lediglich eine französischeArtilleriestellung.

SüdwestlichPr.-Eylau, wo heute aus den höhen von Warschkeiten die

weithin sichtbare kuglige »Napoleonskieser«an den Gesechtsstand des Kaisers
erinnert, kommt es am Nachmittage des 7. Februar zu Kämpfen mit russischen
Nachhuten. Später wird um die Stadt erbittert gefochten. Von der Ein-

mündung der Landsberger Straße auf den Markt schießendie Franzosen
mit Kartätschenaus russischeGeschützein der Einfahrt des »Deutschenhauses«,
also aus 60 Meter; heftiger Kampf umtobt auch den Kirchhof. Schließlich
geben die Russen Pr.-Eylau auf und nehmen ihre Front ein in der Linie
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Schloditten——Kreege(= Krähen) Berge-Serpallen. Napoleon verbringt die

Nacht in dem noch heute wohlerhaltenen großen Kaufmannshause, Lands-

berger Straße 19t20. Auf 12 bis 14 Grad sinkt das Thermometer inder

Nacht, die die Russen ohne Biwaksfeuer im Schnee verbringen; auf 800 bis

1000 Meter liegen sichdie Fronten gegenüber.
Am Sonntagmorgen des 8. Februar jagte die Franzosen ein wüsterHagel

srussischerGranaten von ihren Viwaks; einer der blutigsten Kämpfe, die je auf
sostpreußischemBoden ausgefochten wurden, begann. Zusammengefaßterus-
sischeVatterien waren es , die ein paar hundert Meter ostwärts des heutigen
Vahnhofs standen. Der Kaiser erwählte zum Gefechtsstand Kirche und Kirch-
hof von Pr.-Eylau, noch heute ist die Stelle an der Außenwandzu erkennen-
wo die Treppe hinaufführte,auf der er sich öfter aufhielt; die Fernsicht war

damals besser als heute. Sein Entschlußwar Angriff Unter Umfassung des

russischenSüdflügels. Zu dem Zweck war Marschall Davout, aus Gegend
Mollwitten, Beisleiden und südlichkommend, aus Serpallen angesetzt.

Gegen 8 Uhr erfolgte der Angrisf auf Serpallen, zu gleicher Zeit erging
der Angriffsbefehl für die auf dem Südslügel stehende Division St.-F)ilaire
und das Korps Augereau. Weiter nördlichführten hauptsächlichdie Attil-

lerien den Kampf.
Das Wetter blieb kalt, häufig setzte unter scharfem Nordwind starkes

Schneegestöberein, selten brach die Sonne durch. Jn solch dichtem Schnee-
sturm kam es zu der bekannten »Kataftrophe von Pr.-Eylau«. Das Korps
Augereau ging zwischenDenkmalshöhe und Stadt vor, seine Ariillerie blieb

bereits am Vartensteiner Weg im Schnee stecken. Als einen Augenblick die

bleiche Februarfonne vorbricht, sehen sich seine Kolonnen im Halbkreis der

großen ruffischen Mittelbatterie von 70 Geschützen.Jn weniger als einer

halben Stunde hat das Korps aufgehörtzu existieren, es erscheintnicht mehr
während dieses Feldzuges auf den Listen. RussischeKavallerie, gelbe Nam-

.goroder husarem prescht vor bis dicht an den Gefechtsstand des Kaisers am

Kirchhof· Achtzehn, allerdings schwache französifcheReiter-Regimenter setzen
an zum Gegenstoß,der auf entkräftetenPferden bei müdem Trab keine große
Wirkung haben kann.

Unter den wuchtigen Schlägen Davouts biegt unterdessen der ruffische
Südflügel um« Die Kreege-Berge bleiben nach wechselvollemhin- und her-
wogen unter schwerstenVerlusten schließlichgegen 13 Uhr in französischer
Hand. Vergeblich drückt ein Reiterfturm von 20 russifchenDragoner-Schwa-
dronen den Gegner noch für kurze Zeit zurück.

Von den eroberten Kreege-Bergen schleudern30 Geschützeihre Granaten
in die sich immer dichter zusammendrängendenruffischen Massen. Davout

nimmt das Birkenwäldchen,Auklappen und schließlichKutschittenhart an der

russischenRückzugsstraße.Die rufsischeFront bildet jetzt eine unmöglicheAuf-
stellung, einen nach Norden offenen Winkel. Bald wird Napoleon ein neues

Siegesbulletin diktieren

Da naht gegen 14 Uhr von Norden her Umschwungund Rettung. Dem

preußischenKorps L"Estocq ist es wie durch ein Wunder gelungen, trotz bereits

eingetretener Gefechtsberiihrung bei Wackern und Schlauthienen, im Schnee-
gestöberNey abzuschiittelnund zu täuschen.Er macht einen Luftstosznach
Norden auf Creuzburg zu und kann erst am Abend, als es zu spät ist, auf
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dem Schlachtfeld erscheinen. Die Preußen marschieren unterdessen nach Osten
über Drangsitten—Althosaus Schmoditten. Zwar bringt L’Estocq infolge der

unglückseligenVetzettelungstaktik jener Zeit nur 8 preußischeBataillone,
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28 Schwadronen und 2 Batterien in Stärke von etwa 6000 Mann aufs
Gefechtsseld Aber diese kleine, sich durch den Schnee hindurchkämpfende,
schlechtgekleidete und schlechtgenährte ostpreußischeTruppe ist von alt-
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preußischemGeist beseelt und wird gut geführt. Mit klingendem Spiel wird,
mit Unterstützungder Artillerie, Kutschittengenommen, ein glänzenderAngriff
mit flatternden Fahnen entreißt,trotz mörderischenKartätfchenseuers,in den

Strahlen der untergehenden Sonne, Daoout das Birkenwöldchensüdlichdes

Dorfes, und nur der früh hereinbrechende Abend verhindert den Sturm auf
die Kreege-Verge.

Es ist die letzte große Ruhmestat der fridericianischen Armee, deren

Fahnen noch einmal die Abendsonne des Sieges vergoldete. Ostpreußische
Regimenier waren es — Rüchel (1914: Kronprinz-Grenadiere,), Schöning
(1914: Z. Grenadiere), Auer-Dragoner (1914: Wrangel-Kürassiere) und

Vaczko-Dragoner (1914: 1. Dragoner), dazu die Wangenfeld-Kürassiere,das

Grenadier-Bataillon von Fabecki, die Towarczys und das russischeRegiment
Wyborg — die hier auf dem Boden ihrer heimat eine Waffentat vollführten-
die sich Leuthen und Torgau an die Seite stellen kann. Begeistert berichtet
ein Ordonnanzoffizier L’Estocqs: »Nun marschierte unsere Jnsanterie mit

Trommelschlag und Pseisenklang gegen das Birkengehölzvor. Den alten

Dessauer-Matfch, bei dessen kriegerischenKlängen die preußischeJnfanterie
unter dem Großen König sich so manchen schwer verdienten Ehrenkranz er-

stritten hatte, schlugen jetzt die Tamboure des Regiments Nüchel,neben dem

ich ritt, und die grellen Pickelslötenfielen mit ihrem schrillen, eigentümlichen
Ton ein. Kein Schuß fiel aus den Reihen der vorstürmenden Jnfanterie,
aus den sestgeschulterten Gewehren blitzten die Bajonette im Abendsonnen-
schein. Es war wirklich ein Sturm, wie ihn sich die Phantasie des Soldaten

nicht schönerdenken kann-«

Am Abend dieses Tages, der den Franzosen 30 000, den Verbündeten

gegen 26 000 Mann gekostet hatte, fühlte sich Napoleon durchaus nicht als

Sieger; er zog es vor, sogar sein Nachtquartier weiter rückwärts, in der ärm-

lichen Hütte eines Ziegelbrenners bei Grünhöfchen,zu nehmen. Da die Fran-
zosen auch Auklappen unter dem Druck russischenFeuers aufgaben, so hatten
die Verbündeten am Abend das"Bewußtsein, einen Sieg errungen zu haben.

Zum größten Leidwesen der Preußen und auch eines großen Teiles der

Russen gab das russischeOberkommando in den frühen Morgenstunden den

Befehl zum Rückzug auf Königsberg. Es scheint, als ob sünftägigeGefechte,
zwei Schlachttage, vier Nachtmiirscheund eine Biwaksnacht ohne Feuer, die

russischeArmee trotz ihrer Zähigkeit zu weiteren Angriffen unfähig gemacht
hatten, obwohl es bei den Franzosen eher schlechterals besser aussah. Gylau
wurde dadurch zur unentschiedenen Schlacht gefiempelt. Trotz seiner unge-

heuren Verluste hatte Napoleon nichts erreicht — es war ein Vorgeschmack
von 1812!

6. Braunsberg am 26. Februar 1807.

Maj. a. D. Dr. G r oss e, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Ostpr.)Nr. I.

Wer heute in Braunsberg über eine der beiden Passargebriicken fährt,
der denkt wohl kaum daran, daß sich 1807 hier mitten in der Stadt ein

blutiges Gefecht abgespielt hat.
Als nach der verlustreichen Winterschlachtbei Pr.-Eylau die stark ge-

schwächtefranzösischeArmee in Winterquartiere hinter die Passarge-—Alle-
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linie zurückging,sah man auf preußischerSeite diese planmäßigeBewegung
etwas zu voreilig als fluchtartigen Rückzug an und stieß in zwei preußisch-
russischenKolonnen gegen die Passarge vor.

Die nördliche,über heiligenbeil vorgehende Kolonne des Generals von

Ploetz, an Jnsanterie etwa 2000 Mann stark, besetzte mit Bortruppen am

24. Februar den wichtigen Uebergangspunkt Braunsberg. Ein siegreiches
Gefecht der Prittwitz-husaren (1914: Leibhusaren) südlichder Stadt hob die

Stimmung der Truppe. Da weiterer Bormarfch beabsichtigtwar, so glaubte
man, die mit Mauern und Gräben umgebene Braunsberger Alistadt nicht zur

Verteidigung einrichten zu brauchen, was ohne große Mühe hätte geschehen
können. Vortruppen wurden weit hinausgeschobenbis in die Linie Stangen-
dorf—Zagern.

Plötzlich erfolgte am Mittag des 26. Februar, eines trüben, nebligen
Tages-, ganz überraschendein französischerAngriff in mehreren Kolonnen von

Süden her; keine Patrouille der zahlreichen Kavallerie hatte den Anmarfch
der starken Kräfte gemeldet, die auf besonderen Befehl Napoleons die Brauns-

berger Uebergiinge zurückerobernsollten. Die Annahme, es handle sich nur

um schwachenGegner, erwies sichbald als irrig; alle südlichBraunsberg zum

Gefecht eingesetzten Truppen wurden in die Stadt hineingedrängt. Das
Obertor wurde indeßgehalten.
Preußisch-russischeBataillone, die bei Zagern und Rodelshöfen gesorhten

hatten, erreichten die Stadt durch eine kleine Mauerpforte in der Nähe des

heutigen BotanischenGartens. Gleichzeitig drängten sich aber auch die Fran-
zosen mit hinein, außerdem scheinensie noch eine zweite Pforte beim Kloster
ausfindig gemacht zu haben. Jm Nu war jedenfalls der ästlicheTeil der

Stadt von ihnen besetzt; in den alten winkligen Straßen mit den hohen
Giebelhäusernwogte der Kampf. Jnsolge eines falsch verstandenen Befehls
war die preußifcheBesatzung der Brücken abgezogen, so daß die Franzosen
in kurzer Zeit die obere Brücke in ihre Hand bekamen und dadurch mit ihrem
Feuer auch die untere, nur 60 Meter entfernte Brücke, beherrschten. Die

Stadt war nicht mehr zu halten, und nun flutete alles im feindlichen Feuer
unter starken Verlusten über die untere Brücke zurück·

Am Einsiedel, an der alten natangisch-ermländischenGrenze, sollten Ka-

oallerie und Artillerie zur Aufnahme bereitstehen. Auch das klappte nicht-
Aus dem schmalenDammweg, der heutigen Chaussee, gestaltete sichder Rück-

zug sehr schwierig,die Franzosen drängten sehr heftig bis zum Einsiedel nach.
700 bis 800 Mann nebst 6 Gefchützenverloren die Berbündeten an diesem
Unglückstage;die Stadt Braunsberg wurde zum Teil geplündert-

Ein Lichtbilck war der schneidige Rückzug einer schwarzen husarew
patrouille, die sich mit dem Säbel in der Dämmerung im Schneegestäber
einen Weg durch das besetzteBraunsberg und durch die Vorposten bahnte; sie
brachte sogar noch zwei der verlorengegangenen Geschützemit nach heiligenbeil

7. Guttstadt—Oueetz-—Deppen5.X9. Juni 1807.

hauptmann Boie, 3. (Pr.) Jus-Regt

Nach dem Fall Danzigs (24. Mai) faßteder russischeOberkommandierende

Bennigsen den Entschluß,den zahlenmiißigüberlegenenGegner durch Ber-
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nichtung des weit vor die französischeGesamtftont nach Guttstadt vorgescho-
benen Korpg Ney zu schwächen.

Am 2. Juni war die russischeArmee ohne die Preußen urn heilgberg
versammelt, und Bennigsen begann am 5. Juni den Vormarsch auf den nichts-

·
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ahnenden Gegner, der, unter Fernhalten der französischenNachbarkorpg,
frontal angepackt und in beiden Flanken umfaßtwerden sollte.

Doch das zögerndeVorgehen der tussischenUntersührer, die aufeinander
warteten, brachte diese verheißungsvoll angelegte Operation zum Scheitetn,
zumal der Marschall Ney schnell und geschickthandelte· Dieser verlor so
wenig den Kopf- daß er nicht nur seine Truppen unter hinhaltenden Ge-

sechtenbei A ltk i r eh aus seiner gefährdetenStellung auf den Pas s a r g e"-
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ü b e r g a n g D e p p e n in Marsch zu setzenvermochte, sondern noch vor der

Passarge bei Ankendors angesichts des stark überlegenenGegners eine

Verteidigungsstellung einzunehmen wagte, der gegenüber die Rufsen bei

Queetz halt machten; erst am 6. Juni ging er vor der Gefahr beiderseitiger
Umfafsung über die Pasfarge zurück.
Während die russischeArmee, ohne Befehle gelassen, den ganzen 7. Juni

vor Deppen stehen blieb, gelang es Napoleon, nicht nur schon von Fincken-
stein aus Abwehrmaßnahmen zu treffen, sondern, bei der Armee ange-

kommen, sogleich einen Gegenangrifs vorzubereiten, als dessen ersten Schritt
am 8. Juni das Korps Soult eine gewaltsame Erkundung über den unbesetzten
BrückenkopfElditten nach Osten unternahm.

Das ErscheinenSoults in der Flanke seines heeres veranlaßteBennigfen
zum Zurückgehenauf Guttft adt, und da dort die Alle in seinem Rücken
gewesen wäre, weiter aus die in der Winterruhe vorbereitete Stellung bei

heilsberg Jn der Nacht vom 8. zum 9. Juni überschrittdas russische
Gras bei G u t t st adt die Alle, gedecktdurch die Arriäregarde die in schweren
Gefechten bei Qu e etz und Glottau und unter erheblichen Verlusten beim

Alle-Uebergang (Guttstadt wurde von den Franzosen um 8 Uhr gestürmt)
in die großen Forsten ostwärts Guttstadt entkam. Entlastet wurde sie durch
einen Flankenstoß des Generals Kamenskoi von Norden auf das Korps
Soult, der dieses einige Stunden aufhielt.

ö. Schlacht bei Heils-berg.
10. Juni 1807.

Maj. a. D. Dr. G rosfe, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Ostpr.) Nr. I.

übersichtspunkt:Kreuz-Berg südlichHeilsberg
Das lebensvolle Leibhusaren-Denkmal mitten auf dem Marktplatz der

altertümlichenBischofsstadt, die Überreste zweier Schanzen, die leider immer

mehr im Acker verschwinden, nördlich der Straße Heilsberg-—Launau, die

Gedenksiiuleauf Schanze II, das alles erinnert an einen leuchtenden Tag in
einer Zeit, da es um Preußen dunkel und trübe war-

Als Ende Mai 1807 die Festung Danzig gefallen war, rüstete sich
Napoleon zur großenSommeroffenfiva zum letzten, vernichtenden Schlag.
Die Rassen wollten ihm zuvorkommen, allein ihr Plan scheiterte, sie mußten
über Guttstadt ostwärts zurück.

Die Gegend bei heilsberg erschien dem russischen Oberbefehlshaber
Bennigsen günstig, um den französischenAngriss zu erwarten, und zwar
wollte er dies auf dem südlichenAlle-Ufer tun. Während der Winterruhe
war das Gelände bereits vorbereitet worden, sechzehnBerschanzungen waren

auf dem höhenkranz südlichder Stadt angelegt, vier auf dem Norduser
zwischenGroßendorferSee und Neuhof.

Napoleon hatte sich jedoch zum Vormarsch auf dem nördlichenAlle-Ufer
entschlossen:wie ein Keil gedachte er die Russen und Preußen, mit deren Ein-

greifen zu rechnen war, nach Osten und Westen auseinanderzufprengen. hier-
zu glaubte er, alle Kräfte zusammenhalten zu müssen,.undso wurden 150 000

Mann aus die eine, noch dazu durch Wälder führendeStraße Guttstadt—
Kossen—Peterswalde-Launau—F)eilsbergangesetzt. Die Folge war, daß

—
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ähnlichwie beim preußischenAnmarsch aus Auerstedt — stets nur Teilträfte
aus das Schlachtfeld gelangten.

Der 10. Juni war ein drückend heißer Tag. Gegen 9 Uhr erkannte

Bennigsen den französischenAnmarsch und mußte nun aus vorbereiteten

Brücken aufs nördlicheAlle-Uferübergehen. Der Kampf sollte sich abspielen
aus dem nur drei Kilometer breiten Raum zwischen dem GroßendorserSee
und Neuhos.
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Russische Vortruppen bei Bewernick zwangen am Vormittag die an-

marschierenden vordersten Divisionen Murats zum Auf-biegen nach Norden.

Ehe die langen französischenKolonnen ihren Aufmarsch beendet hatten und

zum Angriss antraten, war es Nachmittag geworden-
Die Franzosen griffen an, aber es wurde ein langsam vorschreitender

und verlustreicher Angriff. Nach heftigen Widerstand gaben die Russen
Lawden auf und gingen fechtend zunächstüber den SpUy-Bach in die Linie

ihrer Schanzen zurück,zumal die Franzosen mittlerweile auf dem Gaber-

Berg (s. A 91) bei Lawden starke Artillerie vereinigt hatten. Von der Behaup-
tung der Schanzen mußte sür die Verbündeten das Schicksal des Tages ab-

hängen. Der Angrisf auf Schanze 1 brach zusammen· Um die in der Mitte
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gelegene Schanze 2 begann ein schweres Ringen. Gegen 17 Uhr gelang es

Soult mit seinen Gardefüsilieren unter großen Verlusten das mit starker
Artillerie besetzte Erdwerk zweimal zu nehmen, ein todesmutiger Angrifs
unserer ostpreußifchenTowarrzys, der Stammtruppe der Ulanen, vermochte
nichts daran zu ändern. Drei russischeRegimenter traten dann zu einem

prachtvollen Gegenstoßan. Jhr Führer, ein General, fiel, aber die Schanze
wurde zurückerobert Die Franzosen wurden über den Sonn-Bach zurück-
geworsen. Von jetzt ab stand die ruffischeFront wie eine Mauer.

Auf dem nördlichenFlügel kam es ziemlich gleichzeitigzu großen Reiter-

gesechten. Preußischeleichte Kavallerie — preußischeJnfanterie facht bei

heilsberg nicht mit — schwarze husaren, Ziethen-F)ufaren und Towarczys,
15 Eskadronen stark, warfen am Lawder Wäldchen eine sranzösischeKürassier-
Division, und jagten sie zurückbis in ihre Jnsanterie, die im Kampfe um

Schanze 2 stand. Zwei Schwadronen hufarem kaum 250 Mann stark,
durchbrachen sogar die Karrees des 55. französischenJnfanterie-Regiments
und holten sich den Adler heraus, der am folgenden Tage der Königin Luise
in Königsberg überreichtwurde-

Als die Nacht sich auf die Erde senkte, mußte,nachdem noch zwei uner-

wartete Angriffe neu eintreffender französischerBrigaden auf Schanze 2

ersolgreich abgewiesen waren, der große sranzösifcheAngriff als zusammen-
gebrochen gelten, nur das heute verschwundene Lawder Wäldchen war noch
in der Hand der Franzosen Ueber genügend frische Truppen oerfügte
Bennigsen noch. Ein großer allgemeiner Vorstosz — und wer weiß, ob der

Krieg nicht doch noch eine andere Wendung genommen hätte! Eine der großen
Stunden der Weltgeschichtewar wieder einmal auf ostpreußischemBoden

angebrochen — sie wurde nicht genutzt, vielleicht infolge eines Ohnmachts-
anfalles des kranken russischenVesehlshabers, wodurch jede Führung so gut
wie gänzlichaufhörte. Und ein Mann wie Blüthen der wie rein Zweiter,
die Truppe mit sich sortzureiszen vermochte, mußte untätig in Königsberg
sitzen!

Die Nacht machte auch dem am GroßendorferSee noch herrschenden
Schützengeplänkelein Ende. Die Rassen hatten etwa 8000, die Franzosen
12 000 Mann verloren. Der Sieg war zweifellos auf der Seite der Ver-

biindeten, aber es waren bis jetzt nur Teile der Franzosen — etwa 49 000

Mann —- ins Gefecht gekommen, die hauptmacht war noch nicht heran.
Am 11. wollte ursprünglichBennigsen von neuem den Kampf annehmen,

aus 2000 Meter lagen sich die Truppen gegenüber. Regenwetter behinderte
Erkundung und Uebersicht. Stündlichwuchs die Zahl der neu eintreffenden
Streiter Napoleons. Die Franzosen griffen indes nicht an und da auch
Bennigfen nicht mehr den Mut zum Angrisf fand, so marschierte er auf dem

östlichenAlle-Ufer in nordöstlicherRichtung auf Bartenstein ab.

9. Schlacht bei Friedland.
14. Juni 1807. «

Maj. a. D. Dr. G ross e, bis 1914 Pion.-Batl. Fürst Radziwill (Ostpr.)Nr. 1.

Uebersichtspunkt: Kirchturm von Friedland
Wer einmal die Stadt Friedland besucht,der sollte sicheine halbe Stunde

Zeit lassen zum Besuch des mit großer Liebe zusammengestellten heimat-

34



museums im neuen Rathaus; er wird dort viele Erinnerungen an die letzte
großeSchlacht des Feldzuges von 1807 finden. Auch wenn wir die Straßen
des altertümlichenStädtchens durchstreifen, fällt Uns mancherlei auf: ein

Gedenkstein über einem russischenMassengrab in der Domnauer Vorstadt, auf
dem schönen ehemaligen St.-Lorenz-Friedhof ein 1868 feierlich erneuertes

Denkmal für den russischenGeneral Makowski, der an der Spitze der Garben

fiel. Und alles überragt der wuchtig-schöneKirchturm, der in der Schlacht
eine Rolle spielte und der auch heute noch die beste Fernsicht über das Ge-

sechtsseld bietet
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Wie kam es vier Tage nach heilsberg zu der neuen großen Schlacht bei

Friedland?
Durch geschickt ausgesührte Nachtmärscheder Russen war nach dem

10. Juni die Fühlung zwischenden beiden Gegnern verloren gegangen; der

Kaiser nahm mehr die Richtung auf Königsberg,weil er die Russen im

Marsch dorthin vermutete. Erst am Abend des 13. Juni stellte Kavallerie
die Russen bei Friedland fest, und zwar war Bennigsen, der bis dahin auf
dem rechten (östlichen)Alle-Ufer in Richtung aus Wehlau marschiert war, bei

Friedland aus schwerverständlichenGründen auf das Westuser übergegangen
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Der Kaiser-,dem die Gelegenheit einer endgültigenAbrechnung mit den Russen
hochwillkommen war, drehte feine Marschkolonnen sofort auf Friedland ab;

Am Morgen des 14. Juni, eines schönen,sonnigen Tages, standen die

Russen in einem leichten Bogen zwischenheinrichsdorf und Sortlack. Jhre
Stellung war ungünstig,hinter sichhatten sie die tief eingeschnitteneAlle, und

ihre Linie wurde zudem durchbrochen durch das Mühlenfließ, das damals

infolge der noch nicht aufgehobenen Staugerechtigkeit ein wesentlich stärkeres
Hindernis bildete als heute. Aus dem Kirchturm von Friedland beobachteten
russischeOffiziere nach Westen zu, wo aus den dunklen Wäldern hinter
Postehnen immer neue sranzösischeTruppen heraustraten. Trotz aller Mel-

dungen konnte sich der russischeOberbefehlshaber, der auch heute wieder wie
bei Heilsberg schwer leidend war, nicht dazu durchringen, mit aller Kraft über
die im Aufmarsch befindlichen Franzosen herzufallen. Es wurde zwar

gefochten, aber auf beiden Seiten nur hinhaltend.
Gegen Mittag traf in Postehnen der Kaiser ein; noch heute wird im

Gutspark die Stelle seines Gefechtsstandes gezeigt, während der Tisch, den
er benutzte, im Friedländer heimatmuseum steht. Auch jetzt noch zog sich
das Gefecht ohne Entscheidungenhin, da Napoleon das auf Königsberg ent-

sandte Korps Murat heranhaben wollte. Die Befürchtung daß sichdie Russen
doch noch der Schlinge entziehen könnten, ließ ihn schließlichnoch am späten
Nachmittag gegen 17 Uhr den Befehl zum Angriff mit Schwerpunkt auf dem

Südfliigel geben, um unter dem Schutz des Waldgeländes den russischenSüd-
flügel aufzurollen. Die Ereignisse folgten jetzt sehr rasch aufeinander.

Unter den Tannen des damals noch viel dichteren Sortlacker Waldes

begann die Schlacht unter starkem Artillerieeinsatzmit einem Jägergefechtauf
beiden Seiten. Die gewandten Franzosen unter Marschall Neh, den Russen
in Ausnutzung des Geländes weit überlegen,hatten bereits nach einer Stunde
die russischenJäger aus dem Walde geworfen. Allein sie gerieten zwischen
Wald und Alleflusz durch das Feuer starker russischerBatterien vom rechten
Alle-Ufer her sowie durch den wuchtigen Angriff russischerKaoallerie- und

Garderegimenter in eine sehr gefährlicheLage, eine Kaoalleriedivision konnte

sie nur mit Mühe etwas entlasten·
Unter diesen Eindrücken hielt Napoleon nun doch den Zeitpunkt für

gekommen, die Kolonnen seiner Mitte aus Gegend Postehnen eingreifen zu
lassen: Marschrichtungspunkt für alle der überall sichtbare Kirchturm von

Friedland. 28 Kanonen unter General Senarmont gingen im Galopp auf
400, auf 300, auf 200, ja schließlichauf 120 Meter an die zwischenAlle und

Mühlenfließ auf der flachen Ebene zwischender Postehner Chaussee und dem

Mertensdorfer Weg zusammengedrängtenrussischenMassen heran und schlugen
eine Presche in die lebendige Mauer. Jnsanterie drängte nach, der russische
linke Flügel wurde völlig eingedrücktund flutete auf das nahe Friedland
zurück. hier schlug ihnen Qualm und Rauch entgegen; nach primitiver
russischer Sitte waren Magazine in der Allenauer Vorstadt angezündet
worden, vielleicht Um den Gegner aufzuhalten. Durch irgendein Versehen
war aber auch gleichzeitig Feuer an die drei Brücken gelegt worden, so daß
fast alles durchs Wasser mußte.

)

Während hier schongrößteUnordnung herrschte, war der russischeNord-

flügel noch gar nicht ins Gefecht gekommen, und es wäre wohl noch möglich
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gewesen, durch dessenEinsatz dem Tage eine andere Wendung zu geben. Allein

Untätigkeitund Unentschlossenheitbeherrschtendie Stunde; ein Rückzugsbefehl
siir die ganze Armee wurde verspätetgegeben und wurde zudem noch von

einigen Untersiihrern verspätetbefolgt.
Obwohl die Schlacht kaum zwei Stunden gedauert hatte, brach eine

Panik bei den Russen aus; vielleicht war die durch vier Nachtmärscheüber-
müdete Truppe den Eindrücken nicht mehr gewachsen. Alles ballte sichunter

Auflösung der Verbände an zwei Furten der Alle zusammen, die eine lag
in der höhe der letzten nördlichenhäuser der Stadt in der Nähe des heutigen
Bahnhoss, die andere dem Gut Kloschenengegenüber. Bei Kloschenensetzten
sich einige gute Truppen fest, und es kam noch am Abend zu erbitterten

Kämpfen gegen den nachdrängendenNordflügel der Franzosen. Zahlreiche
abgedrängteRussen ertranken in den Fluten der Alle. Nur der Artillerie

und Kavallerie ermöglichtees die Dunkelheit, auf dem linken (westlichen)
Ufer zu bleiben und Allenburg zu erreichen, wo sie am nächstenMorgen die

Trümmer ihrer Armee antrasen.
Die Franzosen, die rund 88 000 Mann auf dem Gefechtsfeldgehabt

haben mögen, verloren etwa 8000 Mann; die russischeArmee büßte von

80 000 Mann ein Viertel ein, ihre Gefechtskrastmußte als gebrochen gelten.
Für Napoleon war es die letzte Vernichtungsschlacht großen Ausmaßes, die

ihm gelang.

10. Kämpfe vor den Toren Königs-berge.(Iuni 1807.)
Mas. a. D. Dr. Gros s e, bis 1914 Pion.-Batl. FürstRadziwill (Ostpr.) Nr. 1.

Wer in Königsberg die haberberger Kirche nahe am hauptbahnhos
betrachtet, wird dort eine eingemauerte Kanonenkugel erblicken. Eine ähnliche
Kugel findet sich im Giebel des großen,alten Magazingebäudes in der Vor-

städtischenhospitalstraße Es sind Wahrzeichen der einstigen kurzen Ve-

schießung,die die alte Festung Känigsberg jemals durchzumachen hatte, und

zwar in den letzten Tagen des nnglüctlichenKrieges 1806101 Die Umgebung
der heutigen Kaserne der 1. (Pr.) Kraftsahrabteilung war damals der Schau-
platz dieser Gesechtshandlungen, die kurz aber oerlustceichwaren-

Während im Juni 1807 die Russen nach der Schlacht bei heilsberg
nordwärts zurückgingen,sollten die preußischenTruppen unter General

L"Gftocq Känigsberg decken. Der unselige Fehler jener Zeit, Verzettelung
der Streiikräste, zeigte sich auch dabei wieder: fast von Brandenburg bis

Ludwigswalde zog sich in dünnem halbkreis die Aufstellung hin.
Am Morgen des 14. Juni erschienen stärkereKolonnen von Kreuzburg

——Godrienen und von Pr.-Eylau her. Jn aller hast wurden die oerstreuten
Truppen zusammengezogen, schon hierbei gab es bei Gr.-Karschau und

Ponarth nicht unerhebliche Verluste-
Verteidigung der durch die Wiesenniederung des Beet-Fl. geschützten

Westsront übernahm das Regiment Prinz heinrich (1914: 3. Grenadiere) vom

Rassen Garten aus. Jn unverantwortlicher Weise war kein Befehl zur Zer-
störungder Beet-Brücke gegeben worden, so daß sichder Gegner dort einnisten
konnte — wie denn überhauptdieser letzteKampstag des unglücklichenKrieges
ganz besonders stark unter allerlei Mißverständnissenund Unstimmigkeiten litt.
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Gegen 15 Uhr kam plötzlichder Befehl, die Beek-Vrücke zu nehmen und

zu zerstören. Ein offen, in breiter Front gesührter Jnfanterieangriff- noch
dazu eingeleitet durch eine Kanonade, die jede Ueberraschungvereitelte, mußte
mißlingen, und der Gegner ging unter dem Feuer von Batterien aus den

Höhen von Schönbuschjetzt selber zum Angriff vor. Seine Plänkler arbeiteten

sich von Ponarth her im hohen Korn fast unbemerkt heran. Das Rassen-
gärtner Tor, dessen eines Torhäuschen noch heute an der Kraftfahrkaserne
steht, mußte aufgegeben werden.

Zwei Grenadierkompanien und vier Schwadronen Garde du Korps, die

sehr unglücklichin einer Lehmgrube in dem bereits wirkungsvollen Feuer auf-
gestellt waren, sollten dem Gegner in die Flanke fallen, konnten sich aber in

der Enge nicht entwickeln; durchgehende Pferde brachten die Jnfanterie in Ver-

wirrung, und alles drängte schließlichzum Vrandenburger Tor zurück. Selbst
das sonst so brave Regiment v. Rüchel (1914: Gren.-Regt. Kronprinz), das

die Lage retten sollte, hatte keinen glücklichenTag, ebensowenig die Garde

du Korps bei einem zweiten, verlustreichen Angriff. Alles mußte hinter die

schlechtinstand gehaltenen Wälle zurück,nachdem man die vor dem Branden-

burger Tor liegenden Gebäude des Nassen Gartens angezündet hatte. Jetzt
konnte man es nicht mehr verhindern, daß eine Vorpoftenbrigade des Prinzen
von Anhalt bei Kalgen fast angesichtsKönigsbergs nach kurzem Artilleriekampf
die Waffen streckenmußte.

Am Nachmittag dieses glühendheißenTages begann die Beschießungder

Stadt vom Nassen Garten her, und ebenso vom Mühlenhof aus gegen das

Friedländer Tor, dessen Ueberrumpelung mißglücktwar. Die Aufforderung
zur Uebergabe wurde abgelehnt-

Die Nacht zum 15. Juni verlief ruhig. Dennoch faßte unter dem Ein-

druck der eintreffenden Schreckenskunde von Friedland General von RücheL
der den Oberbefehl übernommen hatte, den richtigen, aber nicht leichten
Entschluß,Königsberg, das letzte Bollwerk Preußens, aufzugeben· Auf diese
Weise hatte der König wenigstens noch eine kleine, im freien Felde verfügbare
Macht hinter sich und verlor nicht jeglichen Einfluß auf den Gang der

Operationen und der Friedensoerhandlungen. Unter dem Schutze einer

Rachhut bei Lauth begann am Nachmittag des 15. Juni der Rückzugan die
Memel zur Vereinigung mit den Rassen .

E. Der Weltkrieg.
I. Grenzkämpfe

t. Bialla 9. August 1914.
Oberleutnant K n a b e, I. (Pr.) Nacht-Abt

U e b e r s i chts p u n kt : Friedhof von Belzonzen
9. August 1914, stahlblauer himmel, herrliches Augustwetter. Jn

Vialla liegt seit einigen Tagen das Detachement Nitzsch(-ll.lJnf.-Regt. 147-
M. G. K. Jus-Regt 147, 4.lFeldartl.-Regt. 82 und 2.iDrag.-
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Regt. 11). hiervon sind als Vorpostenkotnpanien eingesetzt: die 5. in

Skodden, die 7. in Belzonzen und die 8. in Pawlozinnen. .

Eine von den drei an die Grenze gesandten Dragonerpatrouillen meldet

gegen 7 Uhr der Feldwache Schlisky, die von der 7. Kompanie etwa 800 Meter

am Wege nach Dannowen vorgeschobenist, daß starke seindlicheKaoallerie mit

Geschützenim Anmutsch sei. Eine Stunde später schlägtGewehr- und Ma-

schinengewehrseuer aus dem Dannowener Wäldchen der 55 Mann starken
Feldwache entgegen. Die Rassen greifen an. Jn Mulden gedeckt vergehend,
haben sie sich unter dem Schutz einer Vatterie, die aus dem Spitzberg auf-
gesahren ist, bald ziemlich nahe an die Feldwache herangearbeitet. Diese geht
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kämpfendaus Belzonzen zurück,wo sich am Südrand des Kirchhofs (die hier
zu erkennenden Schützengräbenstammen noch von damals) die 7. Kompanie
mit zwei Zügen eingegraben hat. RussischeGranaten schlagenein. IZ russische
Batterien sind weithin sichtbar auf der höhe 182 aufgesahren. Gegen sie wird

der Reservezng der Kompanie eingesetzt; er greift an. Das deutscheJnfanterie-
seuer liegt gut, nicht umsonst hatte die 7. Kompanie in den letzten beiden

Jahren vor dem Kriege den Kaiserpreis erschossen. Inzwischen ist auch in

Bialla alarmiert worden, einige Soldaten werden noch aus dem Gottesdienst
herausgeholt, der trotz einiger in der Stadt einschlagendenGranaten fort-
gesetzt wird. Die Batterie des hauptmanns Franzki war am Morgen des

Sonntags zu einer Exerzierübung ausgerückt, um die am Vortage neu

gelieferten 5. Und 6. Geschützesowie die zuletzt eingetroffenen Grsatzreservisten
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noch einmal geschlossenauszubilden. Der Baume-Chef hört das Feuer von

Belzonzen und sieht zufällig die auf der Höhe 182 osfen aufgesahrene russische
Butterie Jm Galopp läßt er seine sechs Geschützewestlich der Chaussee
halbwegs Bialla—Belzonzen (dort steht jetzt ein Gedenkstein) in Stellung
gehen, um auf 2500 Meter im Schrapnell- und Granatfeuer die russische
Batterie einzudecken. Sie schweigtbald. Ein Versuch des Feindes, mit an-

galoppierenden Protzen die Geschützezu retten, mißlingt. Pferde und Fahrer
brechen im deutschenFeuer zusammen; nur einige Geschützekönnen entkommen.

Schon wollen die hinter der höhe als Artilleriebedeckung stehenden zwei
Schwadronen zum Gegenstoß ansetzen, als ihnen aus Richtung Skodden

Jnsanterieseuer entgegenschlägt.Die 5. greift von hier an; auch die 8. hat
mit Teilen von Osten her in das Gefecht eingegriffen. Die Russen gehen
gegen 11 Uhr auf der ganzen Linie zurück,die Deutschenverfolgen nur einige
Kilometer Die Dragonerschwadron erhält Auftrag, Verbleib des Feindes
festzustellen. Dabei gelingt es ihr, eine bei Milewo ohne ausgestellte Siche-
rungen abfütternde russischeSchimmelschwadron fast zu vernichten; nur ein

Dragoner wird dabei hinterrücksvon einem russischenVerwundeten erschossen.
Jn dem siegreichen Gefecht, in dem die wenigen Deutschen gegen die ganze
4. Kavallerie-Dioision gekämpfthatten, waren die ersten acht russischenGe-

schützedes Weitkrieges erbeutet worden. Die deutschenVerluste betrugen nur

sechs Tote, die auf dem Friedhof von Bialla ruhen, und 25 Verwundete.

66 tote Rassen wurden gefunden und begraben, nicht eingerechnet die Toten

der Schimmelschwadron. Jn der Kirchen- und Schulchronik von Bialla ist
auch kurz über diesen Kriegssonntag berichtet. Selbst auf dem 1921i22 her-
ausgegebenen Papiernotgeld hat die bei der Abstimmung völlig deutsch
wählendeStadt Bialla diesem Gefecht ein Denkmal gesetzt:

Vialla, eine deutscheStadt, die kein’ einz’genPolen hat.
Jm Weltkrieg wurde sie dadurch bekannt, den Russen man hier die

ersten Geschützeentwand.

2. Stallupönen 17. August 1914.

Major Ziegler, Stab 1. Div-

Mitte August 1914 stand das durch die 1. K.-D. und die 2. de.-Brig·

verstärkte I; unter General der Jnsanterie v. Francois mit der

2. Jnf.-Dio. bei Goldap (3. Jns.-Brig.) und Tollmingkehmen (4. Jnf.-Brig.),
mit der 1. Jnf.-Div. bei und westlich Stallupönen. Einzelne Vataillone mit

Kavallerie und Artillerie waren dicht an die Grenze vorgeschoben.
Am 15. August erfolgte aus Befehl des Generalkommandos zur Klärung

der Lage vor der Front ein Vorstoß von Teilen der 1. Jus-Brig bei Kibarty
über die Grenze. Die russischenVortruppen wichen aus. Die deutschen
Truppen wurden abends wieder zurückgenommen Das Einschießendes

einen weiten Überblick bietenden Wasserturms von Kibarty gelang nicht.
Am 17. August früh trat der Rasse aus der ganzen Frout den Vormarsch

an. Jn großer Breite ging er gegen die in der Linie Dopönen—Kallweitschen
-—Schleuwen—Bilderweitschenstehenden Vorposten der I. Jnf.-Div. vor.
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Übersichtspunkte: Trümmer bei Schäferei Göritten, ein Kilo-

meter) ostwärts des Ortes. höhe 88 nördlichhp. Budweitschen.
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Bis zum Mittag ist hier im Abschnitt der 2. Jus-Brig das IIU43
vor weit überlegenemFeind in eine Linie beiderseits der Schäferei Göritten

zurückgedrängt Über Dopänen führt der Russe starke Kräfte nach Westen
vor. hier werden 1. und II.t43 zur Abwehr der Umfafsung eingesetzt.Gegen
den weiteren Versuch des Feindes, über Gawehnen in Flanke und Rücken der
2. Ins-Brig vorzugehen, schreitendie letzten Reserven — II. und Jus-Gren-
Regt. 3, unterstütztdurch I. Feldartl.-Regt. 52 — zum Gegenangriff. Aber

auch dieser kommt zunächstnicht über Gawehnen hinaus.
Da naht von Süden hilfe Generalleutnant o. Falk, der Kommandeur der

2. Jnf.-Div., der den dauernd zunehmenden Gefechtslärmvon Norden hörte,
faßte selbfttätigund verantwortungsfreudig den Entschluß,unter Zurücklassen
nur schwächerKräfte ostwärts Tvllmingkehmen, mit vier Bataillonen, einer

Schwadron und fünf Batterien der bedrängten1. Jus-Div. zu Hilfe zu eilen.

Sein Vorgehen beiderseits Matternifchken nach Norden bringt den ruffischen
Südflügel westlichDopönen zum Einsturz. Gleichzeitig nehmen Stern-Regt 3

und der rechte Flügel Jus-Regt- 43 den Angriff wieder auf. Die tapfere Jn-

fanterie setzt ihn bis in die Dunkelheit hinein fort und erreicht die Linie

Pätschlauken—Skarullen. Die rusfische27. Division flutet über die Grenze
zurück. Sie hat schwereVerluste erlitten und büßt 1000 Gesangene ein-

Auf dem Ehrenfriedhof in Göritten, wo auch eine Gedenkhalle errichtet
ist, liegen 200 Deutsche und 600 Rassen.

Ü b e r s i cht s p u n kt : Höhe 500 Meter füdwestlichVilderweitfchen.

hier steht am 17. August das lll.l41 in schweremKampf gegen Feind,
der von starker Aktillerie unterstützt,in dichten Schützenliniengegen den Ort

Bilderweitschenund die Windmühlenhöhevorgeht.
Südlich anschließendhat Gren.-Regt. 1 die Orte Meeren und Wagohnen

besetzt. Von überlegenenrusfischenKräften angegriffen, wird es in den Vor-

mittagsftunden auf Stobern zurückgedrückt.

Inzwischen hatte auch der Nordflügel der 1. Ins-Brig auf Degesen
zurückgebogenwerden müssen,wo die rusfifche29. Division von Tarpupönen
her zu umfassen suchte.

Der hauptdruck des russifchenAngriffes richtet fich gegen Bilderweitfchen
felbst. hier hält sich weit vor der Front der Kommandeur des III.!41,
Major Schmidt, mit zwei Kompanien und zwei Batterien Feldartl.-Regt. 16

trotz aller ruffischenAnftürme bis zur Dunkelheit Dann mußteauch er, unter

Zurücklassenvon sieben Geschützen,den Rückng antreten. Der heldenhafte
Widerstand der kleinen Schar hat aber den übrigen Truppen die Möglichkeit
gegeben, sich nordoftwärts Stallupänen in der Linie Malisfen—Kl.-Degefen
neu zu ordnen.

Weiter närdlichhatte die 1. Kav.-Div. vor großer feindlicher Übermacht
auf Jentkutkampen und demnächftauf Kattenau ausweichen müssen-

Aus Befehl des A·-O.-K. 8 wurde das Gefecht abgebrochen. Noch in

der Nacht trat das l. A.-K., unbeläftigt vom Feinde, den Rückzug auf
Gumbinnen an-

Nicht ganz drei deutscheBrigaden hatten gegen drei rufsischeJnfanterie-
Divisionen im Kampf gestanden, deren südlichsteschwergeschlagenwurde und

im ganzen 6600 Mann verlor-
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Il. Die Schlacht bei Gumbinnen.

1. Übersicht
hauptmann a. D. von Claer.

Das vom A.-O.-K. 8 nicht gewollte Gefecht bei Stallupönen zeigte, daß
der Nordfliigel der Russen sichbis in die Gegend Schillehnen erstreckte. Mit

einem schnellen Bormarsch der in diesem Gefecht empfindlich getroffenen
Russen nach Westen war jetzt nicht mehr zu rechnen. Der ursprünglichePlan
des A.-O.-K. 8, die Riemen-Armee erst gegen die befestigte Seenlinie Niko-

laiken—-Lötzenund die Angerapp-Stellung anlaufen zu lassen und dann aus

dem Raum Jnsterburg—Gumbinnen-Darkehmenin Richtung Suwalki zum

Angriff vorzubrechen,war nach Zeit und Raum nicht mehr ausführbar. Vom

Süden der Provinz lagen zudem Meldungen vor, daß die Norm-Armee

ebenfalls angetreten sei. Bestand jetzt überhauptnoch die Möglichkeit,die

Riemen-Armee anzugreifen und vernichtend zu schlagen, bevor die Marem-

Armee im Rücken der 8. Armee erschien? Jeder Schritt der 8. Armee nach
vorwärts vergrößerte die Gefahr der Rückenbedrohung Jn dieser sehr
schwierigen Lage faßte der Führer der 8. Armee, Generaloberst v. Prittwitz,
den kühnen Entschluß,nach vorwärts anzutreten und die Riemen-Armee
anzugreifen.

Das l. A.-K. stand am 19. August mit der hauptreserve Königsberg
und der 1. Jnf.-Dio. hart ostwärts und nordostwärtsGumbinnen zur Abwehr
bereit; die 2. Jnf.-Div. war hinter den linken Flügel gezogen, um gegebenen-
falls gegen den russischenNordflügelangriffsweise vorgehen zu können. Bei

Kraupischkenund südlichsicherten2. Landw.-Brig. und 1. Kav.-Div. Bereits

am Nachmittag dieses Tages griff die Riemen-Armee die Front des I. A.-K.

an; der Angriff wurde überall abgeschlagen. Die 2. Landw.-Brig., die von

Kraupischkenauf Mallwischken vorgehen sollte, stieß schon bei Kraupischken
auf starke russischeKavallerie; sie mußte unter Verlusten zurückgehen.Die

zu hilfe eilende 1. Kav.-Div. stellte die Lage wieder her und erreichte, daß
der Russe unter Zurücklassungvon sieben Geschützennach Osten auswich.

XVII. A.-K., I. Res.-Korps und 3. Res.-Div. erhielten am 19. August
nachmittags überraschend den Befehl, aus ihren Stellungen heraus
nordwärts anzutreten. Das XVII. A.-K. sollte in zwei Kolonnen gegen die

Linie Watterkehmen—Perkallen-Plickenvorgehen, um die Entscheidung
gegen den Feind vor dem l. A.-K. zu bringen. l. Res.-Korps und Z. Res-
Div. sollten rechts gestaffelt folgen, um den Feind bei Goldap vom Schlacht-
feld fernzuhalten.

Aus diesen Anordnungen geht hervor, daß das A.-O.-K. 8 mit dem

Vorgehen der Riemen-Armee (1334 Divisionen Jnfanterie, 5Ø Divisionen
Kavallerie) in zwei Kräftegruppen — bei Gumbinnen und Goldap —

rechnete, das entsprach auch der Wirklichkeit
Der 20. August begann mit dem Angriff der 2. Jnf.-Div. von Smailen

in der allgemeinen Richtung Kattenau; er führte bis Mingstimmen und

Radßen. Die 1. Jus-Div. schloßsich dem Angriff an und nahm bis Mittag
Brakupönen. Der Russe wurde völlig überraschtund geworfen. 10 Geschütze
und etwa 6000 Gefangene blieben in der hand der Sieger. Die 1. Kav.-Div.
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trat zur überholendenVerfolgung auf Pillkallen an. Vei Schilleningken,
15 Kilometer hinter der feindlichenFront, traf sie auf zurückgehendeKolonnen
aller Waffen, nahm sie überraschendunter Feuer und setzte zur Attacke an.

hier wurde der Rückzugder Russen zur Flucht. Der Angriff der hauptreserve
Königsberg hingegen führte kaum über die Ausgangsstellungen hinaus.
Für das XVII. A.-K. war der 20. August ein schwerer und unglücklicher

fKampftag Der Russe erwartete den Angriff des Korps in der allgemeinen
Linie südostwiirtsGumbinnen—nördlichTollmingkehmen. Das unübersicht-

;liche, lebhaft gegliederte Gelände war der Verteidigung besonders günstig-
sSo kam der Angriff schnell zum Stehen. Die Verluste mehrten sich. Etwa

um 15.00 Uhr begannen rückwärtigeBewegungen, die bei Grünweitschenan-

Isingen und sich nach Norden fortsetzten. Jn dieser Lage mußte das

XVIL A.-K. zur Verteidigung hinter die Rominte zurückgenommenwerden.

Das I. Res.-Korps erreichte am 20. August gegen Mittag mit der 1. Res-
Dio· Gawaiten, mit der 36. Res.-Div. Königsselde. Jn dieser Lage wurde

das Korps völlig überraschendin Flanke und Rücken angegriffen. Eine ein-

heitliche Gefechtsführungwar nicht möglich. Nur Selbständigkeitder Unter-

führer und selbständigeshandeln der Truppe kam in dieser schwierigenLage
in Frage. Trotzdem stand am Abend des Tages das I. Res.-Korps südlich
Kleßowen und ostwärts Gawaiten als Sieger auf dem Schlachtfeld.

Die s. Res.-Dio. ruhte am 20. August seit 10.00 Uhr als letzte Reserve
des A.-O.-K. bei Benkheim, nur drei Stunden vom Schlachtfeld des l. Res-
Korps entfernt· Erst um 16.20 Uhr gab Generaloberst v. Prittwitz die

Division zum Kampf gegen den Rücken der bei Kleßowen kämpfendenRussen
frei. Die hereinbrechendeDunkelheit verhinderte jedoch das rechtzeitige Ein-

greifen der Z. Res.-Div. auf dem Schlachtfelddes I. Res.-K.
Am Abend des 20. August hatte das A.-O.-K· folgendes Vild der Lage:

Siegreiche Flügel mit günstigenAussichten für die Fortsetzung des Kampfes
am 21. August; abgeschlagene, in die Verteidigung zurückgefalleneMitte.

Meldungen von der Südgrenze der Provinz, daß die Norm-Armee die

Grenze erreicht und teilweise bereits überschrittenhabe, ihr linker Flügel viel
weiter nach Westen reiche, als bisher angenommen wurde. Jn dieser Lage
erinnerte sich der Führer der 8. Armee, Generaloberst v. Prittwitz, der Auf-
marschanweisung und der mahnenden Worte des Generaloberst o. Moltke:

«

sichnicht von der Weichselabdrängenzu lassen und wenigstens die Armee zu

erhalten. Generaloberst v. Prittwitz entschloßsich daher, die Schlacht bei

Gumbinnen abzubrechen und den Rückng nach der Weichseleinzuleiten.
«

Nur zögernd und widerwillig gehorchte die siegreiche Truppe den Ve-

fehlen zum Rückzug. Die Loslösung vom Feinde gelang überall ohne
Schwierigkeiten Der»schwer mitgenommene Russe folgte nicht.

2. l. A.-K.

Maj. a. D. Arndt, früher 1. (Pr.) Ins-Regt-

übersichtspunkt: Windmühle westlichNiebudßen.

Jm Abschnitt der 1. Ins-Div. ist am 19· August 1914 beiderseits
Riebudßen,mit der Front nach Norden, das Gren.-Regt. 1 eingesetzt, sein
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U. Vatl. liegt im Südteil des Ortes in Reserve. Von Vumbeln nach
Springen hinüber verläuft die Stellung des Jnf.-Regts. 41. Bei Gr-

Kannapinnen und Stroblienen stehen die Regimenter Gren. 3 und Inf. 43.

Jenseits der großen Straße lodern bei Bibehlen Biwaksseuer in der

Dunkelheit auf, die die 2. Division vor ihrem Abmarschnach Norden ange-

zündet hat und die während der Nacht unterhalten werden, um den Rassen
zu täuschen-

Am 20. August, 3.30 Uhr, eröffnet die Artillerie der 1. Jnf·-Div. das

Feuer, das von den Rassen erwidert wird. Inzwischen haben sichdie Regi-
menter 3 und 43 zum Angriff beiderseits des Weges Warkallen—Rudstannen
bereitgestellt. Als Ins-Regt- 43 gegen Chorbuden antritt, schlägtihm Feuer
von dort entgegen. Die westlich Warkallen stehende Artillerie vermag das

Regiment nicht zu unterstützen,da sie selbst von russischenMaschinengewehren
beschossenwird. Sie muß in neue Stellungen gehen, von denen sie dann ihr
Feuer gegen Bratupänen,Wannagupchen und Szurklauken richtet. Inzwischen
ist auch Gren.-Regt. 3 angetreten. Vereint gelingt es den Regimentern,
vorwärtszukammen. Um jeden Schritt Gelände, um jedes Gehöst, jedes
Waldstückmuß getämpftwerden. So nähert sichder Angriff der 1. Division
gegen Mittag Vrakupönen,das der Russe zu zäher Verteidigung eingerichtet
hat. Der erste deutscheAnsturm mißglückt Der Russe wirft Reserven in den

Kampf, bricht sogar selbst zum Gegenangrisf vor. Die Negimenter 41 und 43

werden zum Weichen gezwungen. Jn diesem Augenblick greift der Divisions-
kommandeur, Generalleutnant v. Conta, persönlichein· Er läßt das Signal
»Das Ganze haltl« blasen. Die Truppen machen Front. Der Angriss wird

neu angesetzt und nun trastooll durchgeführt Um 17.00 Uhr wird Brutu-

pönen genommen. hier wird das Vorgehen auf Befehl des Generalkomman-

dos eingestellt. Die Gefallenen dieses Kampfes liegen auf den helden-
sriedhöfenin Niebudßenund Vrakupönen.

Ü b e rs i chts p u n kt : Kirchhosshdhe närdlich Mallwischten.

Nach anstrengendem Rachtmarsch auf schlechten Wegen durch den

Tzulllinner Forst hatte die 2. Division am 20. August früh ihren Bereit-

stellungsraum bei Sassupönen—Smailenerreicht. Ins-Regt 45 mit II.JFuß-

artl.-Regt· 1 und einer Eskadron Jäger zu Pferde 10 war unter Führung von

Generalmajor Voes bei Versteningken mit dem Auftrag verblieben, sich dem

Angrisf der Division aus Mallwischten von Süden her anzuschließen.Von

Sassupänen bricht im Morgengrauen das Füs.-Regt. 33 zum Sturm aus
Mallwischken vor. Jhm schließensichnördlichJus-Regt- 44 und Jus-Gren. 4

an. Aus Mallrvischken heraus schlägt den Roon-Ftisilieren starkes Feuer
entgegen. Einzelne Batterien eilen dicht hinter der Jnfanterie nach, um sie
zu unterstützen-Ohne ihre Wirkung abzuwarten, setzt sichdas Füs.-Regt. 33

in Besitz von Mallwischten. Als das Regiment sichanschickt,in den Eymenis-
Grund hinabzusteigen, erhält es starkes Feuer aus Ederkehmen. Die Truppe
stocktim Vorgehen. Der Regimentskommandeur, Oberst v. Fumetti, eilt nach
vorn und fällt. Erneut setzt das Regiment zum Sturm an, doch der Russe
wehrt sich tapfer. Inzwischen ist die Artillerie herangekommen, geht hier auf
der Friedhofshähe in Stellung und eröffnetdas Feuer. Edertehmen geht in

Flammen auf. Jetzt macht sichauch das Eingreifen der Regimenter 44 und 4
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von Norden bemerkbar. Der Russe weicht. Obwohl die Orte Eymenifchken
und Spullen durch das Läg-Regt z. Ps. 10 als seindbefetztgemeldet werden,
befiehlt Generalleutnant v. Falk die Fortsetzung des Angriffes. Gegen Mittag
nähert sich die Division der Straße Gumbinnen—-Kussen,als plötzlichvöllig
überraschendder Russe aus Mingstimmen zum Gegenangriss vorbricht. Für
einen Augenblick tritt eine rückgängigeBewegung ein. Aber schon sind die
Reserven heran und der Rasse wird geworfen. Um 15.00 Uhr erreichen die

Truppen der 2. Div. die genannte Straße. hier wird das Vorgehen eingestellt
4000 Gefangene sind eingebracht, 10 Geschützeerbeutet. Die Gefallenen
dieses Kampfes liegen an der Kirche in Mallwischken, am Gut I und II in

Ederkehmen und auf den Gemeindefriedhöfenvon Uszballen und Manna-

gupchen·
Ü b e r s i cht S p u n kt: höhe 60 bei Discherlauken.
hier stehen wir aus dem Nordslügelder Division Brodtiick (hauptreferve

Königsberg: Ers.-Brig. mit Ers.-Regt. 1 und 2 und 9. de.-Brig. mit

Landw.-Jnst.-Regt. 24 und 48). An Narpgallen vorbei über die Straße
Gumbinnen—Stallupönen hinweg nach Sadweitschen zieht sich die Stellung
der Ersatzregimenter 1 und 2 bis zum Wäldchenvon Serpenten. Als am

20. August früh die Artillerie der 1. Div. das Feuer eröffnete,setzt starkes
rufsischesArtilleriefeuer gegen die Truppen der Division Brodrück ein. Um

11.00 Uhr erhält auch dieseden Befehl des l. A.-K., zum Angriff anzutreten.
Nur langsam können sich die Bataillone der Ersatzregimenter gegen starke
russifche Abwehr vorarbeiten, es wird nur wenig Boden gewonnen, der

Angriff schließlichangehalten. Der Russe greift zur Entlastung seiner nördlich
gelegenen Front selbst an. Sein Vorgehen bricht im deutschenFeuer zu-

sammen. ,

Der 20. August endet siegreich für die Truppen des l. A.-K. Schwer
enttäuschtnimmt die Truppe den Befehl zum Zurückgehenhin, hatte sie doch
mit erfolgreicher Fortsetzung des Angrifses für den 21. August gerechnet.

z. XVll. A.-K.

hauptmann Sz e l i n s k i , 1. (Pr.) Jus-Regt-

Ü bersichtspunkte: 1. höhe 114 nordwestlich Girnen. 2. höhe 76

ostwärts Budszedszen. 3 höhe 77 ostwärts Grünweitschen.4. Denkmal-»-

höhe nordwestlich Mattischkehmen.

General der Kavallerie v. Mackensenhatte seine Divisionen am 19. August
1914 nachmittags für den am 20. August zu sührendenAngrisf gegen die

Gumbinner Feindgruppe im Nachtmarsch in die Bereitstellungsräume, und

zwar 35. Jus-Div. bei Plicken, 36. Jns.-Div. bei Girnen vorführen lassen-
Jn Uebereinstimmung mit den vom A.-O.-K. erhaltenen Nachrichten, daß

der seindlicheSüdsliigel im Vorgehen gegen das I. A.-—-K.,also in nordwest-
licher Richtung, sei, entschloßsichGeneral v. Mackenfen,mit dem XVIl. A.-K.
am 20. August bei Tagesanbruch den Stoß gegen die feindliche Flanke zu

führenund somit dem l. A.-K. hilfe zu bringen; die 35. Div. sollte mit ihrem
rechten Flügel von Perkallen aus Jodzuhnen vorgehen, die 36. Dio. diesen
Angrisf über Walterkehmen unterstützen,nach Süden sichern.

«
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General v. Mattener hatte von seinem Gefechtsftand bei Girnen aus

einen günstigenUeberblick über die Angriffsbewegungen feines Korps. Nach
nur« kurzer Rast traten die Divisionen zum Angriff an. Schützenliniengingen
in breiter Front vor, Fahnen entrollt, Unterstützungskampanienfolgten. Jn

kühnem Anfturm wurde der erste feindliche Widerstand an der Rominte

gebrochen. Der Angriff des Korps über flache und übersichtlicheGelände-
wellen war glatt vorwärtsgegangen Jetzt begrenzte der höhenrand ostwärts
der Schwentifchke, die bereits 9.00 Uhr überschrittenwurde, den weiteren

Blick. Dahinter begann ein hügeliges und sehr unüberfichtlichesGelände mit

zahlreichen Einzelgehöften. Was dort vor sich ging, blieb dem Angreiser
verborgen.

1

Z

Die Regimenter 175, Gren. 5 und 128 warfen den Ruser aus

Budszedszen und Schwiegseln, während Ins-Regt 129 bei Kaszeleken
unerwartet auf Feind stieß.

Die ruffifche40. Div. wurde in zähemRingen nach Osten zurückgedrängt
61er mit dem Schwesterregiment 21 nahmen Grünweitfchen,Ribinnen und

Jodzuhnen, während die 87. Jus-Brig unter Generalmajor v. hahn mit

den Regimentern 176 und 141 über Alt-Grünwalde—Klein-Baitfchensich im

unaufhaltsamem Vorgehen befand.
Je höher die Sonne stieg, desto kritischer wurde der Kampf vor der

gesamten Front des Korps, denn der Stoß in die feindlicheSüdflanke erwies

sichals Undurchführbar. Der Ruffe hatte keine osfene Flanke. RusfischeVor-

truppen wichen unter gewandter Geländeausnutzungauf ihre hauptstellung
Sodehnen——Warfchlegen——Mattifchkehmen—Sodinehlen-Szirgupönenzurück.
Die feindlichehauptftellung war nicht zu erkennen. Zu neuem Borftoß

stürztendie Truppen aus dem Vachgrund der Schwentischkeheraus. Von

vorne und aus den Flanken fegte ein rasendes Feuer aus Gewehren und
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Maschinengewehrenüber die Ebene hinweg. Die feindlichenMaschinengewehre
konnten von der Ziegelei und den Wirtschaftsgebijuden von Maitischkehmen
bis nach Ribinnen, Jodzuhnen und Sodinehlen wirken, während seine
Jnfanterie in Schützengräbenlag. hinter dem Jodgzlauker Wäldchenstanden
die russischen Batterien, unter deren starkem Schrapnellfeuer die Angriffs-
bewegungen der Regimenter 61 und 128 lagen. Trotzdem gelang es diesen,
bis dicht vor Mattischtehmen und den Jodszlauker Wald vorzustoßen. Aber

auch die Artillerie deg Korps, soweit sie verfügbar war, tat ihre Pflicht in

VOlleM Maßes Ostwärts Grünweitschensprengten zwei Vatterien (2.tFeld-

odonehien

artl.-Regt. 36 Und 2.-Feldartl.-Regt. 81) bis dicht hinter die vordere

Jnfanterielinie vor, um den schwer bedrängtenKameraden wirksame hilfe
zu bringen. Erleichtert atmete die Jnsanterie aus, das Gren.-Regt. 5 wie die

128er stürmten mit erneutem Mut seindliche Stützpunkte. Die russische
Artillerie, diese Gefahr erkennend, überschüttetejedoch die beiden preußischen
Batterien mit zusammengefaßtemFeuer. Dennoch feuerten unsere braven

Kanoniere bis zur letzten Granate weiter, bis sie schließlichtot bzw. verwundet

zwischen zerschossenen Kanonen, brennenden Munitiongwagem zerrissenen
Pferden, umhüllt von Rauch- und Staubwolken, das Feld der Ehre deckten.

Dort steht heute ein Denkmal der 2.tFeldartl.-Regtsz. 36. Ferner haben im

Jahre 1917 zwei Musketiere des Jnf.-Regts. 61 nahe der Ziegelei Mattisch-
kehmen ihren gefallenen Kameraden ein Denkmal erbaut mit der Inschrift:
»Zu Ehren der im heißen Ringen am 20. August 1914 gefallenen Kame-·
raden des Jnf.-Regt5. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.«
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Auch weiterhin offenbarte ein gleiches heldentum die Jnfanterie. Jn

der Nähe von Ribinnen geriet eine Fahne der 128er in Bedrängnis. Jhr
Träger, ein Leutnant, rang mit einem Rassen um diese Fahne. Da blitzte
ein Bajonett auf, der Rusfe sank durchbohrt zu Boden. Jn demselben Augen-
blick wurde auch dieser Offizier durch einen Brustschußschwerverwundet- Ein

anderer riß die Fahne hoch, und um sie scharten sich die Getreuen. Um die

Mittagszeit ging auch die Ziegelei Mattischkehmen, aus der erhöhteingebaute
kussische Maschinengewehre den 61ern erhebliche Verluste beifügten, in

Flammen auf. Die Ziegelei ist heute nicht mehr vorhanden, lediglich zwei
Wohnhäuserstehen noch.

Weiter nördlichstanden 141er und 176er gleichfalls in schweremKampf-
Der Brigadekommandeur entsprach auf eigene Verantwortung dem Wunsch
des Kommandierenden Generals des I. A.-K., Generals v. Francois, den

Angriff mehr in nördlicherRichtung auf Szirgupönen zu führen, immer in

dem Glauben, die Flanke der Rassen zu fassen. Jedoch auch dieser Angriff
verblutete sich.

Immer mehr gewann das Generalkommando den Eindruck, daß das

Korps einem starken Feind in vorbereiteter Stellung gegenüberstand,und daß
es allein den Angriff nicht mehr werde durchführenkönnen. Als einzelne
vorgeprellte Batterien zurückgenommenwerden mußten — herausziehen der

neuen Korpsreserve —, löste dies auch rückgängige Bewegungen bei der

Jnfanterie aus. General v. Mockensen sah sich gezwungen, sein Korps hinter
die Rominte zurückzuführen,um es zu ordnen. Am nächsten.Tage sollte der

Angrisf wieder aufgenommen werden.

Die Russen folgten nicht. Der wuchtige Anfturm des XVIl. A.-K. hatte
auch den Gegner erschüttert.Auch bei ihm hatte der Tod reiche Ernte gehalten-
Einzelne Batterien hatten bereits ihre Stellungen geräumt, auch die feindliche
Jnfanterie fing an abzubröckeln.

Dem XVII. A.-K. war der Erfolg versagt geblieben. Aber es hatte
gezeigt, daß altpreußischerAngriffsgeist, ja fast zu viel Schneid in ihm steckte,
und daß es zu sterben verstand-

Stumm schlummern diese helden auf den Ehrenfriedhöfenvon Gam-
binnen, Mattischkehmen, Szirgupönen, Klein-Baitschen,Sodinehlen, Jud-

zuhnen, Grünweitschen,Schwiegseln, Budszedszen, Walterkehmen und

Auftinlauken.

4. Das l. Res.-Korps und die 3. Res.-Div.
Maj. a. D. Arndt, früher 1. (Pr.) Jus-Regt

Jn dunkler Nacht, auf mit Flüchtlingen nollgestopften Straßen,
marschiertdas bei Angerburg zusammengezogene l. Res.-Korps in Richtung
Kleßowen, um jede Einwirkung des bei Goldap gemeldeten Gegners gegen
das XVll. A.-K. zu verhindern-

·uheksichtspuukt: Friedhof-eine südlichKteßowen.
Am 20. August, 10.30 Uhr, erreicht das l. Res.-Korps unter Genlt.

v. Velow mit 1. Res.-Div. über KleßowenGawaiten mit 36. Res.-Div. über
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WikischkenKöniggselde. Plötzlichjagen Reiter heran mit der Meldung, daß
der Rasse von Goldap her im Vormarsch aus Kleßowen und Gawaiten sei.

Unmittelbar darauf gehen auch schon russische Schützenlinien von

Masutschen und Kuddern gegen das Gras der 1. Res.-Div. vor. Es ist
keine Zeit zu verlieren: Rasche Befehle, die Truppen entwickeln sich nach der

rechten Flanke und treten zum Angrifs an. Artillerie jagt in Stellung-
III.-Nes.-Jns.-Regt. 18 entwickelt sichsüdlichder Straße Darlehmen—Goldap,
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das Res.-Jns.-Regt 59 greift zwischen dieser Straße und der Eisenbahn über
den Kapellenberg an. Jhm schließtsich links das I. und II lRes.-Jnf.-Regt. 18
an. Weiter nördlich gehen Res.-Jnf.-Regt. 1 und II.tRes.-Jnf.-Regt. 3 aus
Kuddern und Schlangen vor. Eine bei diesem letztgenannten Ort stehende
russischeBatterie wird gefaßt und zum Schweigen gebracht. Auch russische
Kavallerie setzt zum Angrifs an, wird aber auf nahe Entfernungen zusammen-
geschossen. Um 13.00 Uhr gehen Res.-Jns.-Regt.- 59 und 18 zum ent-

scheidendenStoß vor, ihnen schließensich die südlichder Straße liegenden
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Truppen an. Trotz wiederholter Gegenftößewird der Russe geworfen. Ein

besonders harter Kampf entbrennt um Kuddern Am Abend ist die Linie

Masutschen-Kuddern—Stonupönen—Szeebenerreicht. 20ffiziere, 380 Mann

sind als Gefangene eingebracht, Waffen und Munition erbeutet.

Ü b e r s i cht S p u n kt: höhe hart nördlichKumehnen.

Als die Vorhut der 1. Res.-Dio. Gawaiten erreicht, erhält sie Feuer
aus ostwärtiger Richtung- Die M.-G.-K.tRes.-Jnf.-Regt. 1 geht am Süd-

rand des Dorfes in Stellung und eröffnetdas Feuer gegen die aus Kurnehnen
heraustretenden Russen. Zwei Batterien der l.tRes.-Feld.-Artl. 1 nehmen
aus offener Stellung vor-gehende russischeSchützenlinienunter Feuer. Der

russischeAngriff kommt zum Stehen. Der Rasse verlängert aber seine Linie

über den Fichteberg nach Norden und droht, von dort her zu umfassen. Jn

diesem Augenblickgreift die 36. Res.-Div. ein, Ohne zu wissen, wo eigentlich
der Feind steht, hatte der Divisionskvmmandeur, Generalmajor Kruge, den

Angriff befohlen. Schon beim Auseinanderziehen erhalten die Truppen
Feuer aus ostwärtiger Richtung. Durch den Ort Gawaiten angezogen,

wird die befohlene Angriffsrichtung verworfen und nur Res.--Jnf.-Regt. 21

und Res.-Jnf.-Regt. 61 greifen nördlich deg Ortes gegen Gulbenischken—
Kaszemekenan. l.lRes.-Feld-Artl. 36 und I.!Res.-Fußartl.4 nehmen er-

kannte rusfische Batterien bei Kiauten unter Feuer. Es gelingt Res.-Jnf.-
Regt. 5 die Gehöste »Zu Gawaiten« zu nehmen. Nach Einsatz weiterer

Reserven find auch bald Seeberg und Annaberg in deutschemBesitz. Die

4.tRes.-Jnf.-Regt. 3 nimmt in schneidiggeführtem Ansturm die höhe bei

Kumehnen Sie muß aber wegen starken russischenArtilleriefeuers wieder

aufgegeben werden«
«

Ü b e r f i cht s p u n,kt: höhe 143, 1500 Meter nordweftlich Gawaiten.

Langfam schiebensich im starken russischenFeuer die Regimenter: Ref-
Jnf.-Regt. 3, Jnf.-Regt· 54, Res.-Jnf.-Regt. 21 und 61 an den Feind
westlich Gulbenischken—Kaßemetenheran. Nach hartem hin- und her-
wogenden Kampfe gelingt um 18.00 Uhr der Einbruah Starkes russisches
Artilleriefeuer löst beim Res.-Jnf.-Regt. 61 rückgängigeBewegungen aus«
die sich auch auf die anderen Truppen fortpflanzen. Dem Eingreifen der

Führer gelingt eg, die Truppe zum Stehen zu bringen und erneut zum

Angriff vorzuführen. Pelludgzen wird genommen und die frühere Linie

wieder erreicht. So endet auch hier der Tag mit einem vollen Erfolg.
Die von Lötzen heranmarschierende3. Res.-Div. traf um 10.00 Uhr bei

Benkheim ein, wo sie sich bereitstellte. Erst um 16.20 Uhr wurde sie vom

A.-O.-K. 8 freigegeben und erhielt den Befehl zum Angriff in den Rücken

des bei Kleßowen kämpfendenFeindes. Bis zum Einbruch der Dunkelheit
erreichten die vordersten Teile der Division unter ihrem Führer, General-

leutnant o. Morgen, die Gegend nordostwärtsAudinischken.
Zu dem für den 21. August geplanten Angriff kam eg nicht, weil am

Abend der Befehl des A.-O.-K. 8 zum Rückzugeeintraf.
Die Gefallenen dieser Kämpfe ruhen auf den heldenfriedhöfenbei

Gawaiten, Kiauten, Pabbeln, Plawischken, Abschermeningken, Kuddern,
Jodßuhnen,Kleßowen, Worellen und Königs-selbe
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5. 1. Kav.-Div. und 2. de.-Brig.
bei Kraupischken—Kaufchen.

v. Plehwe, Major a. D., 1914 Adjutant der 2. Kav.-Brig.

Ü b e r s i cht s p u n kt : Ehrenfriedhof bei Kauschm —- Höhe 50

nördlichKauschen.
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Wir stehen auf der Höhe 50 nördlich Kaufchen, an

deren füdlichenhang —- dicht an der Straße ostwärts Kauschen —- 66 helden
der 2. de.-Jnf.-Brig. in die heimaterde gebettet sind.

Das oftpreußischeI. A.-K. unter General der Jnfanterie v. Frantzois
steht am Nordflügel der 8. Armee bei und nördlichGumbinnen. Sein linker

Flügel muß vor drohender russischerUmfassung über Niebudßen—Warkallen
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zurückgebogenwerden. Am Tzullkinner Forst steht als einzigste Reserve
die 1. Kav.-Div. Zu ihrer Verstärkungwird die 2. de.-Brig. von der

Memellinie eiligst nach Kraupischken herangezogen. Diese Brigade, unter

dem Kommando des Oberst Frhr. v. Lupin, bestand aus den de.-Jnf.-
Regt. 4, Ldro. Jus-Regt 33, zwei Landwehr-Batterien und zwei Landwehr-
Eskadrons.

Erst zwei Bataillvne (1I.-de.-Jnf.-Regt.4undll.lde.-Jnf.-Regt.33)
und die 2. Batterie haben die Gegend von Kraupischkenerreicht, als das

Generalkommando I am 19. August, 8.30 Uhr, befahl, von Kraupischken
gegen Mallwischkenvorzugehen und gemeinsam mit der I. Kav.-Div. gegen

starke russischeKavallerie zu wirken. 11.15 Uhr trat die Brigade mit den

beiden Bataillonen und der Batterie an, ll.lde.-Jnf.-Regt. 33 unter Major
v. Bartenwerfer in der Vorhut. Bereits 11.40 Uhr schlugbeim Durchschreiten
von Materningken Feuer aus Kauschen entgegen. Die Vorhut nimmt

Kauschen nach kurzem Kampf, stößt aber auf starken Feind beiderseits
Opehlischten. Die 2. Batterie und die 12.00 Uhr mittags mit dem

Abteilungsstab eintreffende 1.Batterie bekämpftenzunächstrussischeMaschinen-
gewehre bei Opehlischten aus Stellungen westlichhöhe 50 nördlichKauschen.
Das Gras entfaltete sich links gegen neuen starken Feind, der bei Spirginnen
und nordwestlich mit Kavallerie, starker Artillerie und M.-G. gemeldet war-

Das lV.lde.-Jnf.-Regt. 4 war inzwischenauch auf das Gefechtsfeldgetreten.
Der weit an Artillerie überlegeneFeind (1. und 2. G.-Kav.-Div. — 2. und

B. Kav.-Div., zus. 70 Est. — 42 Gesch.) hatte aus seinen flankierenden, ver-

deckten Stellungen aus Richtung Spirginnen—Meschkennur zu gute Wirkung
gegen die tapfere 2. Batterie. Kavallerie-Attacken, in drei Wellen gegen die

Batterie vorgetrieben, brachen in deutschemSchrapnellseuer zusammen. Die

unerschütterlichausharrenden Landwehr-Kanoniere hatten jedoch schwere
Verluste. Zwei Volltresfer zerschlugenein Geschützund die gesamte Be-

dienung und Bespannung von zwei Geschützen. Der Batterieführer, Obli-

Möller, erhielt einen Schuß durch die Brust und einen Prellschusz am Schien-
bein. Gleichwohl führte er die Batterie weiter.

Oberst Frh. v. Lupin brach im hinblick auf die große feindlicheÜber-
legenheit und den Munitionsmangel, 15.40 Uhr vom rechten Flügel staffel-
weise über Budeningken—Abschrutenzurückgehend,das Gefecht ab. Eine

feindliche Eskadron, die gegen vier Nachhut-Gruppen bei Kauschen zur
Attacke ansetzte, brach im Feuer zusammen. Die von Tilsit und Ragnit nach
Einleitung der rückwärtigen Bewegungen noch eintreffenden Bataillone

l.lde.-Jnf.-Regt. 4, Ill.lde.-Jnf.-Regt. 33 und die beiden Landwehr-
eskadronen gingen in eine Aufnahmestellung nordwestlich Breitenstein.
Nachdem sich ll. und lV.lde·-Jnf.-Regt. 4 und IU de.-Jnf.-Regt. 33
vom Feinde abgesetzthatten, wurde 18.00 Uhr der allgemeine Rückmarschauf
Grünheide befohlen-

Mit Einbruch der Dunkelheit hatte sich die bis dahin südlichdes Tzull-
kinner Forsteg festgehaltene 1. Kav.-Div. vom Feinde unbemerkt dem Ge-

fechtsseld der 2. de.-Brig. genähert und stand beinahe im Rücken der von

Südosten im Angriff gegen den Jnsterübergangvon Kraupischkenstehenden
russischenKavallerie Der Feuerübersall der deutschen Kavallerie aus einer

Stellung hart nördlichPlimballen überraschtedie Rassen vollkommen. Die
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seindlicheArtillerie verstummte sofort. Sieben zerschossenerussischeGeschütze,
ebensovielMunitionswagen blieben aus dem Gesechtsfeld.

Der russische General Matthnow schreibt: »Der Erfolg bei

Kauschen hat dem Detachement Chan —- Nachitsches
wansky sehr viel gekostet. Außer großen Verlusten an

Menschen und Pferden hat es viel Zeit verloren und

beinahe die ganze Munition verbraucht Das Detache-
ment war zur Fortsetzung seiner Ausgaben unfähig
geworden . .

Darum ein ehrendes Gedenken den Helden der 2. de.-Brig., die auf
dem Friedhof in Kauschen und in 30 Gräbern bei Gr.-Pillkallen und Krau-,
pischkenihr Walhall gefunden haben-

6. Die 1. Kav.-Div. bei Pillkallen.
Von Major a. D· v. Pl e h w e , 1914 Adjt. der 2. Kein-Brig

U b e r s i chts p u n tt : Ehrensriedhof Pillkallen, Höhe 62 närdl. Ossienen.
Der Ehrenfriedhvf von Pillkallen, ein Ausgangs-

punkt für reiterblutgetrünkte Stätten, ist aus der stadts
beherrschenden höhe gelegen (Pillkallen — Schloßberg), von der herab die

1. Kav.-Div. zu einer der wenigen großen Attacken ansetzte, die im Divisions-
verbande während des Weltkrieges geritten worden sind-

Am 20. August 1914 war die 1. Kav.-Div. 4.00 Uhr von Kauschen aus-
gebrochen. Sie hatte über Kussen den siegreich vorgehenden linken Flügel
der 2. Jns.-Div. überholtund bei Henskischkeneine im Vormarsch befindliche
russischeSchützenbrigadezersprengt. Gegen 15.00 Uhr nahm die deutsche
Reiterei das schwach verteidigte Pillkallen. Die vier russischenKavallerie-

Divisionen waren unter der Nachwirkung des vergangenen Kampstages bei

Kauschen—Kraupischkennur etwa neun Kilometer ostwärts Kraupischken,
also weit im Rücken der deutschen Reiter verblieben.

Die 1. Kav.-Brig. (Drag. 1, Kür. Z, 1. reit.lArtl.-Regt. 1) durchreitet
in heißer Augustnachmittagssonne Pillkallen in Richtung Willuhnen, die

2. Kam-Brig (Ul. 12, Jäg. z. Pf. 9 und 2. reit.tArtl.-Regt. 1) biegt um

15.30 Uhr ab auf Stallupänen.
Die Rassen gehen vom Schlachtfeld des I. A.-K. über Schilleningken

ostwärts in Richtung Warningken eiligst zur Grenze zurück. Der lang er-

wartete Augenblick zum hineinreiten in den Feind mit gefällterLanze scheint
gekommen. Das Jnsterburger Ulanen-Regiment durchstürmt in links

gestaffelter Attacke das seindliche Gewirr. Doch der Russe ist gewandt im

Rückzug. Schnell in Stellung gebrachte russischeMaschinengewehre schlagen
aus den GehöftensüdostwärtsSchilleningken und aus dem Waldstiick nördlich
Jucknischkenden preußischenUlanen entgegen. Der Reg.-Adjt., Obli. Oehmgen,
sinkt, von sechs M.-G.-Kugeln getroffen, aus dem Sattel, der vor seiner
4. Est. galoppierende Rittm. König wird durch eine Kugel vom Pferde
gestreckt, sein Getreuester, Wachtmeister Weber, ein hüne von Gestalt, sinkt
vorn Pferde und schütztseinen gesallenen Rittmeister noch im Tode mit empor-

gestrecktemSäbel. Seine Stelle nimmt Vizewachtmeister Klein ein; nach
einer Minute durchbohrt auch ihn eine seindliche Kugel. — Aber mit dem
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schmetternd-enhurra aus vielen Reiterkehlen ist der Einbruch in den Feind
gelungen. Lanze, Säbel und Pistole arbeiten — 12 Kilometer hinter der

rufsischenFrontl Die Z. reitende BattetielPrinz August und die

Ath 5 fassen die Ziele, wo sie sie bekommen.

Das Jäger-Regt zu Pferde Nr. 9 — kaum vor einem Jahr als neues

preußischesReiterregiment an die Seite der Jnstecburger Ulanen gestellt —
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stößt, die Ulanen links verlängernd, ebenfalls durch heftiges Gewehr- und

M.-G.-Feuer in die feindliche Jnfanterie. Die Thomer Ulanen von der
41. Kam-Brig. — hinter der 2. Kav.-Brig. aus Pillkallen herausgetreten —

Ekscheinenetwas später Auf dem Attackenfelde Von der 1. Kav.-Brig. griff
die 3. Esc. des Tilsiter Drag.-Regts. Prinz Albrecht mit dem Sieg-Stabe auf
dem Kampffelde über Gr.-Warningken auf Tarpupönenein. halbwegs dieser
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Orte stießsie aus eine seindliche Kompanie und nahm 50 Mann, darunter«
einen Reg.-Kdr. mit Stab, gefangen. Drei Eskadrons der ostpreußischen
Wrangelkürassierewaren aus die Straße Pillkallen——Willuhnenangesetzt-
dann aber von Paulicken auf Gr.-Warningten-Tarpupönen abgedreht. Diesen
Teilen der 1. Kav.-Brig. gelang es gemeinsam mit Dragoner-Schwadronen
und einer Neid-Ratt Artl.-Regt. 1, die Ruser auf der Straße Stallupönen
—Tarpupönen unter Feuer zu nehmen und lange russischeWagenkolonnen
und die rufsischeRegimentsfahne Jus-Regt 110 zu nehmen.

Inzwischen war die deutsche Reiterdivision aber dermaßen weit im

Rücken der rufsischen Front auseinandergekommen, daß der Div.-Kdr.,
Gen.-Lt. Vrecht, sichentschloß,vom Schaarener Wäldchenden Divisions- und

Kommandeurruf blasen zu lassen, ein Signal, das wohl nur einmal in den

Jahren 1914l18 über Schlachtfelder gehallt ist.
Die Division wurde 18.30 Uhr um Pillkallen gesammelt. Den Haupt-

anteil an Verlusten hatten die Jnsterburger Ulanen zu tragen, für die der

20. August einen unvergeßlichenEhrentag bedeutet. Das Blutopfer der

Division betrug 3 foiziere und etwa 50 Reiter. Stolz war die Beute des

Tages: Als Gefangene der russischeRegts.-Kommandeur Ins-Regt 111,
ein Oberstlt. Jus-Regt 110, ein Drum-, zwei Lis» sämtlichvon der zer-

fchlagenen 28. Jnf.-Div. des rechten russischen Armeeflügels, 606 Mann,
darunter zwei geschlosseneKomp., ein Flugzeug und ein M.-G., zwei Autos,
ein Motorrad, drei Feldküchen,eine Sanitätskolonne und ungezähltesheeres-
gerät. Eine unübersehbareAnzahl Toten Verwundeter und Niedergerittener
bedeckten das Schlachtfeld. Die Division marschierte am 21. August über

Kassen, wo ein Gefechtsaufenthalt mit Teilen des russischen Garde-Kav.-

Korps entstand, in südweftlicherRichtung Und erfuhr erst bei Packallnischten
von Landeseinwohnern, daß die 8. Armee den Rückzug nach Westen an-

getreten hatte. Der 20. August 1914 ist ein Ruhmesblatt in

der Geschichte der deutschen Reiterei.

111.Kämpfe an der Deime August und September 19I4.

Maj. a. D. Münster, früher 1. iPr-) Jus-Regt
Etwa 40 Kilometer östlichKönigsbergs zweigt sich bei dem Städtchen

Tapiau der Nebenarm des Pregels, die Deime, in nördlicherRichtung zum

Kurifchen hoff ab, diesem in 500 bis 1500 Meter breiter Wiesenniederung
zufließend.

Nach Abbruch der Kämpfe bei Gutnbinnen war es Ziel der Russen, sich
der hauptstadt unserer Provinz, der Festung Königsberg, zu bemächtigen.

Zu ihrer Verteidigung außerhalb der Werke war die Deimelinie und

ein Teil des Pregels besetzt worden. Es standen in diesem Abschnitt bereits

seit den ersten Augufttagen einige Landsturmbataillone mit einer Anzahl ver-

alteter leichter und schwerer Batterien sowie einigen Maschinengewehrenund

etwas Kavallerie.

Nunmehr bedurfte die Besatzung erheblicher Verstärkung- Es wurde

hierzu die Division Vrodrück, aus der 9. de.-Vrig. (Regimenter 24 und 48),
fünf Ersatz-Bataillonen und sechs Ersatz-Batterien bestehend, eingesetzt. Es

waren dies Berbände, welche nur für die Festung Königsbergaufgestellt und

demgemäßnur mangelhaft ausgerüstetwaren.
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Diese Truppe, etwa 12 000 Mann, hatte einen Abschnitt von rund

40 Kilometer zu verteidigen.
Arn 25. August 1914 erreichte die Division Brodrück, im Anmarsch von

Gumbinnen, Tapiau und besetzte am 26. August den ihr zugewiesenen Ab-

schnitt. Seine Verstärkungwurde sogleich in Angriff genommen. Noch am

gleichen Tage begannen die Russen gegen die ganze Frvnt vorzufiihlen Bald

wurden auch Truppenbewegungen erkannt. Das russische Artilleriefeuer
richtete sich mit besonderer Stärke auf Tapiau, das nach den konzentrischen
Beschießungenvom 287und 30. August durch viele Briinde und Zerstörungen
außerordentlichmitgenommen wurde. Besonders hatte die im ostwärtigen
Teil der Stadt gelegene Jrrenanstalt zu leiden, in der sichtraurigste Szenen
Unter den unglücklichenJnsassen abspielten, die nicht hatten abtransportiert
werden können.

Auch die sonstigen Ortschaften beiderseits der Verteidigung-time litten
unter dem Feuer unserer wie der russischen Artillerie. Verschiedene kleine

Borstöße und Patrouillenunternehmungen gegen den Feind wurden vvn uns

mit gutem Erfolg unternommen. Eine größere Unternehmung fand am

1. September 1914 von Labiou aquaukischken statt, die mit sechsBataillonen

und sechs Batterien unter Oberst Rehbach erfolgreich durchgeführtwerden

konnte. Die feindliche Stellung in ungesährer Linie Adl. Laukischken—
Permauern wurde genommen. Ein verstärktes Bataillvn unter hauptmann
v. Besser war längs des Friedrichsgrabens über Agilla auf Laukischken
angesetzt, aber nach heftigen Kämpfen nur bis Kelladen gelangt. Wegen
starker Bedrohung durch den Feind wurde das Gefecht in den Abendstunden
abgebrochen und die beteiligten Truppen wieder hinter die Deime zurück-
geführt. .

Ein beabsichtigter Angrifs der Russen auf Tapiau war nicht zur Aus-

führung gekommen.
Am 5. September 1914 wurde der Befehl über den Abschnitt dem

Generalleutnant Sommer übertragen Die 2. de.-Brig. (Regimenter 4

und 33) traten neu hinzu, die Erfatzbataillvne wurden herausgezogen
Vi- zur Räumung der Stellungen seitens der Russen am 10. September

1914 waren keine wesentlichen Ereignisse zu verzeichnen. Es erfolgte nur

noch am 7· September 1914 ein Vorstoßdurch zwei Kompanien von Labiau

auf Grabenhvf, welcher unter Benutzung von Motorpriihmen ausgeführtwurde.

Am 11. September 1914 schloßsich die Division Sommer dem allge-
meinen Vormarsch der siegreichen Hindenburg-Armee in Richtung Tilsit an.

Unsere braven Landstnrm-, Landwehr- und Ersatztruppen, denen an der

Deime zwei russifche Divisionen, zeitweise noch mehr Feindkräfte gegenüber-
standen, haben das hohe Verdienst, einen Rusfenangriff auf Königsberg ver-

hindert und die erfolgreiche Durchführung der Kämpfe der 8. Armee er-

möglichtzu haben.
«

IV. Lötzenund Waldsperre im August.
Von Oberleutnant a. D. h e i n e m a n n.

Ubersichtgpunkte: 1. Feste Boyen bei Lötzen (Fiihrung durch
Kommandantur). 2. Dampferfahrt von Lötzennach Rudczanny entlang der

Kanalstellung.
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Bereits lange vor dem Kriege war man sich darüber klar, daß den

Masurischen Seen eine besondere Rolle bei der Verteidigung Ostpreußens
zufallen würde. Das Seengebiet mußte die von Süden und Osten anrückenden
Russenheere trennen und bot dadurch Gelegenheit, mit einer russischenArmee

nach der anderen abzurechnen. Dieser von der Natur angebotene Vorteil
wurde durch künstlicheAnlagen noch verstärkt.

Die Feste Bohen wurde bei Krieggaugbruch in Verteidigungszustand
gesetzt. Jhr Kommandant, Oberst Busse, versügteüber eine Festungsbesatzung
von: 434 Bataillonen (Ersatz, Landwehr und Landsturm), 1 Feftung5-M.-G.-
Abteilung und mehrere M.-G.-Trupp5, 1 Ersatzschwadron, 8 Vatterien

(2 Landwehrbatterien, 6 unbespannte haubitzbatterien und veraltete Ring-
kanonen), mehrere 9-Z"entimeter-Kanonen (73) und Revolverkanonen.

Um den Gesechtgwert dieser kleinen Schar zu heben, bildete der sehr
rührige Kommandant schnell bewegliche Patrouillenkommandos auf Fahr-
rädern und Kraftwagen, die mehrfach in den Grenzgebieten Plänkeleienmit

russischenAbteilungen hatten. Der kleine Personendampser »Ernst« wurde

mit einem Geschützbestücktund zu Erkundunggsahrten auf den Seen ein-

gesetzt. Er erhielt zu Ehren der Artillerie den Namen ,,Barbara«.

Jn den Festungsbereich schabensich am 12. und 13. August die 3. Res-
Div. und die 6. de.-Brig. ein. Nach rund einer Woche waren die Schanz-
arbeiten beendet, beide Berbände wieder herausgezogen Während der Ein-

schließungstageEnde August war infolgedessen der Kommandant nur aus
seine schwacheBesatzung angewiesen. .

Jn der Waldsperre standen bis zum 18. August aktive Truppen des
XX. A.-K. Sie wurden dann durch Landsturm unter Oberstleutnant Bac-

meister abgelöst,der am 24. August befehlggemäßauf Lötzen augwich und
in- der Linie Kl.-Stürlack—Rhein eine Stellung aughob und besetzte.

«

.

Am 4. August hatte ein Detachement der Festungsbesatzung unter Major
Kittel bei Treuburg (Marggrabowa) ein Gefecht mit Teilen der 1. russ.
Kao.-Div., und am 18. August stießdas II. russ. A.-K. ostwärts Lhck aus
das dorthin vorgeschobenelII.Jde.-Jnf.-Regt. 34 der 3. Res.-Div. -Der

russischeEinfall hatte begonnen, und Zehntausende von Flüchtlingenströmten
durch Lötzenhindurch nach Westen.

Während der Schlacht von Gumbinnen am 20. August standen das russ.
Il. A.-K. und Teile der 1. russ. Kav.-Div. untätig vor der Ostsront Lötzeng.
Nach der Schlacht setzteder Abmarsch der nördlichLötzen stehenden deutschen
Truppen zum Schlag gegen die Narew-Armee (Tannenberg) unter dem

FlankenschutzLötzens ein. Die Bedeutung der Feste wuchs.

Ausklärunggabteilungendes II. russ. A·-K. fühltennun vorsichtig gegen
Lötzen heran. Sie brannten Rotwalde (Rydzewen), Staßwinnen und

Ruhden nieder. Die Masse des russ. II· A.-K. aber marschierte von Lhck
aus — in großem Bogen um Lötzen herum ausholend k—«auf Angerburg.
Von dort aus ritt die 1. russ. Kav.-Dio. nördlichum den Mauersee herum
in den Rücken der Feste, dabei Flüchtlinge nach Osten zurücktreibend.Gleich-
zeitig drang im Süden die russ. 4. Kav.-Div. aus Sensburg im Südwesten
das russ. VI. A.-K. auf Bischofsburgvor. .

-

.

60



I

z «-—
.k

c H - k-«

—-

O ?-
O d

Am 25. August befahl das 8, Lötzen unter allen Umständen
zu halten, und fügte hinzu, daß die Feste in vier bis sechs Wochen aus der

Umklammerung befreit werden würde.

Während sichnun bei Tannenberg das Schicksalder Norm-Armee erfüllt,
ist Lötzen rings von Feinden umklammert. Der Rasse wagt aber keinen
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ernsten Angriff auf die Feste. Ein am 26. August, 22.00 Uhr, kraftlos
geführternächtlicherVorstosz des russ. Jnf.-Regts. 170 vorn Stadtwalde

Lötzens aus auf die Stadt wird mühelos abgewiesen. Dabei greifen die

Geschützeauf den Wällen im Scheinwerferlichtmit ein.

Auch auf die in der Frühe des nächstenMorgens erfolgende Aufforde-
rung zur Übergabe durch Parlamentär und selbstverständlicheAblehnung
durch den Kommandanten (beide Originale in uaterländischerGedenkhalle
Lötzen) erfolgt kein weiterer Angriff der Rassen- Der Kommandant unter-

nimmt dagegen am 29. August wiederum einen stärkerenVorstoß aus Krug-
lanken, bei dem rund 40 russ. Bagagewagen und 80 Pferde erbeutet werden.

Während des Gefechts überbringt ein Fliegerosfizier die Siegesbotschast von

Tannenberg, und unter unbeschreiblichemJubel zieht der Kommandant am

Abend wieder in Lötzen ein. Er befiehlt sofort die Wiederbesetzung der

Waldsperre
Inzwischen machte die russ. 1. Kav.-Division vom 28. August bis

2· September mehrfach Vorstößewestlich Lötzen bei Kamionken, die durch
Außenabteilungender Festungsbesatzungabgewiesen wurden.

Die Bewegungen der deutschenTruppen vor und nach der. Schlacht von

Tannenberg gesichertund weit überlegenenGegner gefesseltzu haben, ist das

Verdienst der tapferen Besatzung Lötzens. Die Rassen rechneten wohl mit

stärkeremAusbau und stärkererBesatzung Sie haben sich durch das dauernde

»Schielen« auf Lötzen von anderen wichtigeren Aufgaben abhalten lassen.
Denkmäler: a) Ehrendenkmal vor dem Schloß Lötzen (Komman-

dantur); b) Vaterlandische Gedenkhalle beim Schloß Lötzen (Eintritt und

Führung durch Kommandantur) mit zahlreichen Erinnerungsstiicken aus der

Kriegszeit der Feste.

Friedhöse: a) Ehrenfriedhos 300 Meter nardostwärts der Feste
Boyen an Straße nach Rastenburg mit 243 Deutschen, 175 Rassen; b) Ehren-
sriedhos aus Friedhof der Stadt Lötzen in Stadtmitte mit 264 Deutschen,
17 Rusfen.

V. Schlacht bei Tannenberg.

1. Übersichtüber den Verlauf der Schlacht.
Gen.-Lt. a. D. Göldner, 1914 Genst.-Osfz. der de.-Dio. v. der Goltz.

Am 23. August 1914, 14 Uhr, gerade als russischeArtillerie gegen den

linken Flügel des XX. A.-K. bei Frankenau das Feuer eröffnete und damit

den Austakt zur Schlacht bei Tannenberg gab, trafen in Marienburg der

neuernannte Oberbesehlshaber, General v. hindenburg und sein General-

stabsches,General Ludendorfs, ein. Mit den schlichtenWorten: »Wir wollen

zueinander Vertrauen fassen und gemeinsam unsere Schuldigkeit tun«, begrüßte
der Feldherr seine tapferen Truppen. Bei beiden stand der Entschlußfest,
mit allen nur irgend heranzuziehenden Kräften nunmehr die russ. Marem-

Armee anzugreifen. Die Lage, in der sie die 8. Armee vorfanden, zeigt
Skizze 1.

General v. Scholtz mit dem XX.A.-K. nebst 70· de.-Brig. und Div-

Unger (Teile der Kriegsbesatzungen Thorn und Graudenz) hatte den ersten
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Ansturm der vielfach überlegenen Nattern-Armee auszuhalten Jhm wurde

daher noch die in Allenstein ausgeladene 3. Ref.-Div. unterstellt Der Ver-

nichtunggschlagsollte dann über den gegen Soldau vorgehenden russifchen
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Westflügel mit dem auf der Vahnfahrt über Königsberg—Marienburgnach
Dt.-Eylau befindlichen I. A.-K. unter General v. Frangois erfolgen. Zu
seiner Unterstützunghatte die 5. de.-Brig. aus Thorn über Strasburg auf
Lautenburg heranzurücken.Beide aber konnten kaum vor dem 26. August
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in den Kampf eingreifen. Auch das XVIL A.-K. und l. Res.-K. sollten, wenn

irgend möglich, bei diesem Entscheidungskampf nicht fehlen. Sie erhielten
Befehl, mehr nach Südweft auf Allenstein abzudrehen und durch Gewalt-

mürscheimmer größerenAbstand zwischensich und dem nur zaghaft folgenden
Rennenkampf zu legen. Selbst die bei Lötzen stehende 6. de.-Brig. wurde

an das I. Ref.-K. herangezogen. Die Feste Bogen mußte sich selbst über-
lassen bleiben. Die 1. Kav.-Div. hatte im Verein mit der Befatzung von

Königsberg das Vorwärtsdringen der Njemen-Armee nach Möglichkeitzu

verzögern. Das war in großen Zügen der Schlachtplan hindenburgs
Wie schon erwähnt, erfolgte am 23. August nachmittags der erste

Angrifs des rusfifchen XV. A.-K. gegen die 37. Jnf.-Div. und Teile der

70. de.-Vrig. bei Frankenau, Lahna und Orlau, der in heldenmütigem
Kampf überall abgewiesen wurde. Nachts wurde die siegreiche Division vor

der durch das russische Xlll. A.-K. drohenden Umfassung in eine Stellung
beiderseits des Mühlensees zurückgenommen Die 3. Nes.-Div. war nach
hohenstein vorgezogen worden.

Der 24. und 25. August verlief ohne nennenswerte Kämpfe. Die
5. de.-Brig. vertrieb eine russifche Kav.-Div. aus Lautenburg Der linke

Flügel der Raum-Armee erreichte die Gegend von Usdau, die Mitte schob
sich näher an die Stellung des XX. A.-K. heran. Starke Teile blieben im

Vormarsch in Richtung Allenstein. Das rufsifche rechte Flügelkorps (VI.)
war, weit getrennt von seiner Armee, über Ortelsburg bis Vischofsburg
gelangt. hiergegen wurde das l. Ref.-K. des Generals v. Below und das

XVII. A.-K. unter General v. Mackenfen angesetzt. Jn glühender August-
fonne, immer wieder aufgehalten durch die langen Kvlonnen der unglücklichen
Flüchtlinge,strebten sie in Märschen von 50 und mehr Kilometern täglich
dem Ziel zu.

Am 26. August warf auf dem Weftslügel mittags die 1. Jnf.-Div.
in kühnem Anfturm die Ruffen aus der Vorstellung bei Seeben auf ihre
hauptstellung bei Usdau zurück. Südlich davon erreichten 2. Jnf.-Div.»und

5. de.-Brig., die Russen vor sich hertreibend, die Linie heinrichsdorf—
Grallau. Der rechte Flügel des XX. A.-K. warf die russische2. Div. über

den haufen. NördlichMühlen wies die Landwehr schwacherufsifcheAngriffe
mühelos ab. Auf dem Ostflügel traf das noch in tiefer Nacht aufgebrochene
XVII. A.-K. 6 Uhr bei Lautern auf den Feind. Die schweren Kämpfe
endeten am Nachmittag siegreich, als von Westen her bei Gr.-Bössau die

36. Res.-Div. und 6. de.-Brig. dem Gegner in die Flanke stießen.
Am 2 7. Au g u ft donnerten schon4 Uhr morgens wieder die Geschütze

des I. A.-K. gegen Usdau. Als die 1. Jus-Div. zum Sturm antrat, verließ
der Russe fluchtartig seine starke Stellung. 2. Jnf.-Div. und 5. de.-Vrig.
dagegen, die füdlichUsdau vorgegangen waren, mußten sich mit äußerster
Kraft eines starken russischen Angriffes erwehren. Beim XX. A.-K. war
die 41·. Jnf.-Dio. bis in die Linie Januschau—Südzipfeldes Mühlensees
vorgedrungen. Nördlichdieses Sees hatte die de.-Div. Unger den russischen
Angriffen überall ftandgehalten. Die südlichdes Mühlensees vorgegangene
37. Jns.-Div. war infolge einer vorübergehendenKrisis bei Mühlen heraus-
gezogen und in Gegend Tannenberg bereitgeftellt worden. Da der Gegner
immer weiter nach Norden zur Umfassung aushalte, wurde die 3. sites-Div-
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am Drewenz-Abschnittbei Kirsteingdors eingesetzt. l. Res.-K. und XVlL A.-K.

erreichten in der Verfolgung des bis Ortelgburg geslohenenrussischenVl. A.-K.

die Gegend von Patricien und Mengguth Jn Viessellen (20 Kilometer

westlich Allenstein) und Osterode wurde die von Schleswig-F)olstein heran-
gesohrene de.-Div. Goltz ausgeladen

Der Armeebesehl für den 2 8. Aug u st begann: »VerstärktesXX. A.-K.,
de.-Div. Goltz, I. Res.-K. und XVII. A.-K. schließenrussischesXIIL und

XV. A.-K. im Angriss ein." Die beiderseits Waplitz über die Maranse vor-

gedrungene 41. Jns.-Div. mußte unter schwerenVerlusten in ihre Ausgangs-
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stellung zurückgenommenwerden, als ihr plötzlichnach Fallen deg dichten
Nebels hestigeg russisches Artillerieseuer aus Richtung Frankenau in den
Rücken schlug. General o. Morgen trat 7 Uhr mit seiner pommerschen
Res.-Div. und der de.-Div. Unger zum Angriss über die Drewenz an.

Die 5. Res.-Vrig. nahm Dröbnitz Und stießweiter über Kgl.-Lichteinen aus
Kunchengut vor. Jn unausholtsamem Vorwärtgstürmendrang mittagg die
6. Res.-.Brig. in das brennende hohenstein ein und reichte hier der über

Manchengut vorgegangenen de.-Dio. Goltz die hand, deren hauptkräste
die höhen bei Mörken stürmten. Als nachmittagg das von Allenstein zur
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hilse herbeieilende russische XIIL A.-K. von Grieslienen her der de.-Div.

Goltz in Flanke und Rücken stieß, mußten Teile auf Wilken ausweichen.
wo sie von der über Reichenau heranmarschierten 37. Jnf.-Dio. aufgenommen
wurden. Das aus die Nachricht von dem Abzug der Rossen aus Allenftein
sofort in deren Rücken abgebogene I. Res.-K. kam nach Einbruch der Dunkel-

heit bei Darethen (Dorothowo) in schwere Nachtkämpfe. Das wieder nach
Süden abgedrehte XVII. A.-K. gelangte, bis tief in die Nacht hinein
marschierend, mit den vordersten Truppen noch bis Ortelsburg Der eiserne
Ring um die rusfischeArmee begann sich im Osten zu schließen.Auch im

Süden war dies der Fall. Vom verstärkten l. A.-K. blieb an dem von

Soldau auf Mlawa weichenden Gegner lediglich die 5. de.-Brig. Während
die 2. Jnf.-Div. zur hilfe der hartbedrängten41. Jnf.-Div. aus Rontzlen
abgedreht werden mußte, nahm die I. Jnf.-Div. Neidenburg Teile des

XX. A.-K. unter General von Schmettau stießensogar bis Muschakendurch.
(Skizze 2.)

Am 29. August vollendete sich das Schicksal der Narew-Armee.

,,Soweit bis jetzt festgestellt, russ. I. Korpr in voller Flucht über Mlawa auf
Warschau, russ. XXlll., XV. und Xlll. Korps in den Waldungen südästlich
hohenstein—Allensteinzersprengt, russ. VI. Korps, von dem eine Division
vollständig vernichtet, in voller Flucht über Ortelsburg·f«,so hatte der am

28. August nachmittags bei Tannenberg gegebene Armeebefehl begonnen-
Am frühen Morgen griffen von hohenstein 37. Jnf.-Div. sowie Teile der

3. Res.-Div. und de.-Div. Goltz aus Grieslienen an, während von Nord-

osten das l. Res.-Korps dorthin vorging. Die dazwischenftehendenTeile des

russ. XIIL wurden zertrümmert Das Gras der Z. Res.-Dio. stießbei

Kurken durch, während südlichdavon die 41. Jnf.-Div. Orlau erreichte. Bei

Willenberg reichten Mackensens Truppen dem I. A.-K. die Hand. Der Ring
war geschlossen,in ihm eine führerlose,ungeordnete, oft zwar noch verzweifelt
kämpfende russische Masse. Alle Durchbruchsversuche scheiterten an der

deutschen Tapferkeit.
Am 30. August begann endlich die Armee Rennenkampf wenigstens

mit ihrer Kavallerie eilends vorwärtszugehen. Sie hatte sich bisher durch die

Besatzung von Königsberg und die 1. Kav.-Div. vollkommen festhalten lassen.
Auch versuchte das geschlagene russ. I. A.-K. durch Wiedervorgehen auf
Neidenburg und das russ. Vl. A.-K. durch Angriff auf Ortelsburg, ihren
umklammerten Kameraden hilfe zu bringen. Beide Unternehmen wurden

schon vom I. und XVII. A.-K. siegreich abgewiesen, bevor andere heran-
gezogene Teile der Armee einzugreifen brauchten. -

Damit war die Schlacht gewonnen. 92 000 Gefangene, darunter zwei
kommandierende Generale, 350 Geschützeund eine gewaltige Menge von

Kriegsmaterial blieben in der hand des Siegen-« Trotz erheblicher russischer
Überlegenheit war es der überragendendeutschen Führungund der opfer-
freudigen Tapferkeit der deutschenTruppen gelungen, den Feind einzukesfeln
und vernichtend zu schlagen.

Die Kunde vom deutschen Siege bei Tannenberg ließ die ganze Welt

den Atem anhalten. .
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2. Lautern —- Gr.-Bössau 26. 8. 1914.

Majar Ziegler, Stab 1. Div.

Am 24. August 1914, abends, befahl dag 8 dem I. Res.-Korp5
und XVII. A.-K., aus ihrem nach Westen gerichteten Marsch scharf nach
Süden abzubrehen, um den im Vormaksch auf Bischofsburg—SenS-burgge-
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meldeten Feind (russ. Vl. Karpg und 4. Kav.-Div.) anzugreifen und zu

schlagen. Der 1. Kav.-Div. fiel die Aufgabe zu, den Abmarsch gegen die

Riemen-Armee zu decken und zu verschleiern.
Nach außerordentlichanstrengendem, bis zu 50 Kilometer langem Marsch

bei großer hitze, auf fandigen Nebenwegen erreichten am 25. August 1914

abends l. Ref.-Korp5 Seeburg, XVlL Bischossteinund Ost-Schwang-
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seld. Die 6. de.-Brig., die zum I. Res.-Korps treten sollte, traf von Osten
her bei Lautern ein. Der schon für diesen Tag erwartete Zusammenstoßmit

dem Feinde war aus-geblieben Jhn brachte der 26. August 1914.

XVII. A.-K.
Ub ers i chtspu nktex Windmühlenhähezwei Kilometer ostwärts

Lautem hähen dicht ostwärts der Chaussee nördlich Görkendorf Voigts-
dorser Verg, ein Kilometer südwestlichVoigtsdorf.

Am 26. August, 6.00 Uhr, stößtdie Vorhut der über Lautern marschie-
renden 36. Jns.-Div. überraschendaus Feind, der das Gelände beiderseits
Görkendorf besetzt hat. Das Vorhin-Regt (Gren.-Regt. 5) entwickelt sich
westlich der Straße. Ins-Regt 128 wird ostwärts davon eingesetzt. Beim

Vorgehen erhalten beide Regimenter der 71. Ins-Brig lebhaftes Feuer vom

Weddigs-V. und dem Walde südwestlichGörkendorf. Auf Befehl des Gen--

Kdos. wird das Vorgehen der Vrigade angehalten. Es soll zunächstdas

Eintreffen der Artillerie, ihre Feuerwirkung sowie das Eingreifen der anderen

Verbände des XVII. abgemattet werden. 8.45 Uhr erhält die in-

zwischen herangekommene 69. Ins-Brig Befehl, ostwärts der 71. Ins-Brig
in den Kampf einzugreifen. Um Mittag ist der Aufmarsch der 36. Jnf.-Dio.
beendet; 88 Geschützewirken in den Feind. An das I. Res.-Korps ergeht die

Aufforderung, Richtung Gr.-Bössau in den Rücken des vor dem XVII. A.-K.

stehenden Feindes anzugreifen. Von dort dringt bald lebhafter Gefechtslärm
herüber. Das so sehnlichsterwartete Eingreifen der 35. Jnf.-Div. über GL-
Köllen macht sich aber noch nicht bemerkbar. Aus dem westlich dieses Ortes

gelegenen Wald (Pfarrwald) stößtder Feind (anscheinendruss. 4. Kav.-Dio.)
sum 15.00 Uhr gegen die linke Flante der 69. Brig. vor. Jus-Regt 129 und

Knab-Schützen der l.XFußartl.-Regt. 17 bringen das feindliche Vorgehen
zum Stehen. Gegen 16.00 Uhr trifft endlich die 35. Jus-Div. nach außer-
ordentlich anstrengendem Marsch auf dem Schlachtfeld ein und bringt Ent-

lastung. Es wird gegen 18.00 Uhr, bis der Angrisf beider Divisionen in Gang
kommt. Unbemerkt hat aber der Feind in dem unübersichtlichenGelände

abgebaut. Unter dem Eindruck der starken Artillerie-Wirkung von Norden,
Jvom 1. Res.-Korps in seiner Westflanke bedrängt, in seinem Rücken bedroht,
ist er im eiligen Rückzuge nach Süden. Beide Divisionen, XVII. A.-K.·
nehmen die Verfolgung aus und erreichen gegen Mitternacht Gr.-Bössau—.-
Kleisack——Gr.-Wolka—Bergenthal·500 Gefangene werden eingebracht.
»

Die eigenen Verluste betrugen 8 Offiziere, 191 Mann (sast ausschließlich-
;36. Jnf.-Div.). 116 tote Russen wurden begraben. Die Gefallenen ruhenk
Jaufeinem Ehrenfriedhos an der Straße Lautern—Teistimmenin höhe von

Görkendors—- im Walde nördlichdes Weges Kekitten—Teistimmen—, ams
Weddigs-Berg, im Wald südlichTeistimmen und aus den Gemeindesried-«
hösendieser Gegend. .

I. R.-K. .

Ü b e rs i cht s p u n tt : höhen hart westlich Bahnhof Sauerbaum.

Nordostausgang Sauerbaum.

Genlt. v. Below erhielt schon am frühen Morgen Meldung von dem

Vormarsch der Rassen von Rothsließ über Gr.-Vässau aus Lautern und der

Besetzung von Kl.-Bössau und Sauerbaum.
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Um 10.00 Uhr erreichten die Truppen des l. Res.-Korps den befohlenen
Bereitstellungsraum Alt-Vierzighuben (1. Res.-Div.) — Kirschdorf (36. Res-

-

Div.) —- Bürgerdorf (6. de.-Brig.).

Auf die Nachricht vom Kampf des XVII. A.-K. entschloßsich Genlt.

o. Below gegen Mittag, die 69. Res.-Jnf.-Brig. (36. Ref.-Dio.) und 6. de.-

Brig. zum Angriff auf Gr.-Bässau anzusetzen,während die Masse des I. Res-
Korps (70. Res.-qan-Brig. — 1. Res.-Div.) südlichum den Daddei-See

herum in den Rücken des Feindes vorgehen sollte; durch einen späterenBefehl
würde die 70. Res.-Jnf.-Brig. der 36. Ref.-Div. zum Einsatz in Richtung
Gr.-Bössau belassen.

hier am Bahnhof Sauerbaum entfaltete sichdie 69. Res.-Jnf.-Brig. zum

Angriff. Unterstütztvon den hier um den Bahnhof eingesetztenAbteilungen
des Res.-Feldartl.-Regts. 36, gehen die Regimenter — rechts Res.-Jnf.-
Regt. 21, links Res.-Jnf.-Regt. 61 — über Sauerbaum und südlichauf
Gr.-Bössau vor. Die russischeArtillerie schießtlebhaft; es treten Verluste ein.

Der Kdeur. der 21er, Oberftltn heym fällt, der Brig.-Kdeur. Gen.-Majo·r
v. homeyer, wird schwer verwundet. Dem Res.-Jnf.-Regt. 61 gelingt es

schnell, sich in Besitz von Sauerbaum zu setzen. Während die Masse des

Regiments weiter auf Gr.-Böfsau vorgeht, wird das li. BatL und die

M.-G.-K. zur Unterstützungdes Angriffes der 6. de.-Vrig. auf Kl.-Bössau
abgedreht. Das Vorgehen des Res.-Jnf.-Regts. 21 südlichdavon erleidet eine

kurze Unterbrechung, als Feind aus Richtung Kunzkeim gegen die rechteFlanke
des Regiments vorstößt. Die inzwischen südlich vom Regiment eingesetzte
70. Res.-Jnf.-Brig. bringt hier Entlastung-

Mit Einbruch der Dunkelheit ist Gr.-Bössauim Besitz der 69. Res.-Jnf.-
Brig. Jrn Pfarrhaus werden die Akten des Stabes der russ. 4. Jnf.-Div.
erbeutet. 1200 Gefangene wurden gemacht, 12 Geschützeerbeutet.

Die Gefallenen diesesKampfes ruhen auf mehreren kleineren Ehrenfried-
häfen, so am Waldrand 300 Meter westlich des Sauerboumer Sees, an dem

vom Südrand dieses Sees nach Gr.-Bäsfau führenden Feldwege, in Sauer-

baurn und Gr.-Vässau.

6. de.-Brig.
li b e r s i cht s p u n kt : Kiesgruben, ein Kilometer westlich Kl.-Bäfsau.

Um diese Kiesgruben, die bastionsartig das Gelände weithin überhähen,
hat die 6. de.-Brig. einen schweren, verlustreichen Kampf geführt. Als sie
um 16.00 Uhr — rechts de.-Jnf.-Regt. 49, links de.-Jnf.-Regt. 34 —

aus dem Walde nach Osten heraustritt, schlägt den Bataillonen lebhaftes
Schrapnell- und Gewehrfeuer entgegen. Der Angriff stockt. Vergeblich ver-

suchen die Offiziere, ihn vorzureißen. Die Verluste mehren sich, russische
M.-G.s beginnen ihre grausige Arbeit. Bitter empfindet es die Truppe, daß
sie selbstnicht mit dieser Waffe ausgerüstet ist. Erst als die beiden Batterien

der Brigade dicht hinter der Jnsanterie ihr Feuer auf die Kiesgruben
eröffnenund sichdas Eingreifen der 61er sowie die Unterstützungder Artillerie

der 36. Ref.-Div. von Süden bemerkbar machen, geht es vorwärts. INde-

Jnf.-Regt. 34 greift umfassend von Norden an. Jetzt endlich gelingt es den

tapferen Landwehrmännern,die Kiesgruben im Sturm zu nehmen. 500
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Gefangene, 8 M.-G. sind die Beute. Die Sieger stimmen den alten Choral
»Nun danket alle Gott« an.

Die Verluste der Brigade in diesem schweren Kampf betrugen 470 Mann,
darunter allein 38 Ofsiziere. Die Gesallenen ruhen auf dem großen Ehren-
friedhof etwa 700 Meter nordwestlich der Kiesgruben. Neben 154 Rassen
liegen dort 192 deutsche Offiziere und Mannschasten. Am Waldrand, zwei
Kilometer nordwestlich Sauerbaum an einer einzelnen hohen Birke liegen
noch zehn deutsche Ofsiziere, die zu Beginn des Angrifses gefallen sind.

Inzwischen war auch die beiderseits des Debrong-Sees vorgehende 1. Res-
Dio. gegen 18.30 Uhr westlich Krämersdors aus die von Bischossburg
kommende russ. 16. Jus-Div. gestoßen,die nach kurzem Kampf nach Osten
auswich

Ein Sieg war errungen. Das russ. VI. Korps hat 5300 Mann,
18 M.-G. und 16 Geschützeeingebüßt, es befand sich im eiligen Rückzuge
nach der Grenze. Für die beiden deutschen Korps aber war der Weg zur

Mitwirkung in der Schlacht bei Tannenberg stei!

3. Orlau — Lahna — Frankenau, 23. 8. 14.

hauptnr Rittau, 3. (Pr.) Ins-Regt» 1914 im Jäger-Ball 1.

Nach anstrengenden Märschenlängs der Grenze erreichte die 37. Jus-
Div. am 22. August 1914, ohne bisher ins Gefecht gekommen zu fein, die

Gegend nördlichLahna—Frankenau. Von den Russen wußte man, daß sie
fich Neidenburg näherten. Gegen 18.00 Uhr eröffnetensie das Feuer gegen
die Stadt. An einzelnen Stellen brachen Brände aus, die Burg aber blieb

vom Feuer verschont. -

Jn den frühestenMorgenstunden des 23. August begannen die Truppen
der 37. Jns.-Div., aus dem linken Flügel des oerstärkten XX. A.-K., sich
in der Linie Frankenau—Lahna-Drlau zur Verteidigung einzurichten.

Im ersten Morgengrauen erhielten Patrouillen bei Adl.-Dietrichsdors
und im Walde nördlichGrünslieszFeuer. Dort hatten sich die vordersten
Sicherungen des Gegners während der Dunkelheit eingegraben. Obwohl der

Feind nur wenige Kilometer von den deutschen Stellungen entfernt war,

dauerte es viele Stunden, ehe seine Nähe südlichFrankenau, bei Lahna und

Orlau fühlbar wurde. Erst gegen 15.00 Uhr trat der Gegner an. Der

Kampf begann-

Ü b e r s i cht s p u n kt : höhe 205, 1500 Meter südostwärtsFrankenau.

Der erste Stoß traf die Truppen der 75. Ins-Brig südlichFrankenau.
Jn der hauptsache ging der Gegner —- die 6. russischeJns.-Div. — an

und westlich der Straße Rontzken——Frankenauvor. Das Angrisssgelände
war von der deutschenStellung aus gut zu übersehen,ganz besonders von

höhe 205, 1500 Meter südostwiirtsFrankenau aus, die die 75. Jus-Brig
in ihre Stellung einbezogen hatte. — heute liegt dort ein Ehrensriedhos. —

Die deutscheArtillerie hielt hier furchtbare Ernte. Trotzdem schobensich die

russischenAngrifssmassen nach und nach an einzelnen Stellen bis auf Sturm-

·entfernung an die deutschen Linien heran. Vereinzelte Versuche, bei be-

ginnender Dunkelheit mit dem Bajonett in die deutschen Stellungen ein-
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zubringen, scheiterten im Abwehrseuer der hier kämpfenden18er und 150er.

Gegen 23.00 Uhr verebbte der GesechtslärmzFrankenau brannte; auf 400

bis 600 Meter lagen sichdie vordersten Linien, Gewehr im Arm, gegenüber.

ü b e r s i cht S p u n kt : Südwestausgang Lahm-

Weiter ostwärts war die russische8. Jus-Div. über Adl.-Dietrichsdors
aus Lahna und aus Richtung Grünfließ auf Orlau vorgestoßen.Ganz be-

sonders tobte der Kampf um das hoch gelegene Dorf Lahna. Zwei
Kompanien deg Jäger-Batls. Graf Yorck von Wartenburg (Ostpr.) Nr. 1 —-

die Z. und 4. —- waren dorthin vorgeschoben. Sie wurden von 20-

bis 30sacher Überlegenheitangegriffen. Gegen sie richtete sich das zusammen-
gefaßteFeuer mehrerer Batterien. Doch die Jäger wichen nicht«So lange
es Tag war und die Helligkeit die volle Ausnutzung des Gemehrg gestattete,
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kam kein Nusse nach Lahna hinein. So vergingen Stunden. Die Nacht brach
an. Lahna brennt. Bis 21.00 Uhr sollte das Dorf gehalten werden. Mit

rauchgeschwärztenGesichtern, durch die der Schweiß seine blassen Rinnen

zieht, liegen die Jäger in und vor den qualmenden Häuserrestenim Anschlag.
Sie schießenund schießen,denn der Feind ist aus 70, auf 50 Meter heran.
Jn diesem Kampf ist jeder allein, die Führung hat längst aufgehört. Die

Osfiziere sind tot oder verwundet Nur der Führer der 2. Kann-»hauptmann
Bergemann, scheint gegen alle Kugeln gefeit zu sein. Da kommt ein Jäger
angeteucht und ruft ihm zu, dasz die Rassen am rechten Flügel der Kompanie
in das Dorf einbrechen. Jn langen Sprüngen eilt der Hauptmann nach dem
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Südwestausgang des Dorfes, 15 bis 20 Jäger stürzen ihm nach· Es ist zu

spät. Jn ganzen Kompanien wälzt sich bereits ruffischeJnfanterie durch das

Flammenmeer der häufen Jetzt heißt es mannhaft sterben. Mit heiserem
hurra wirft fich hauptmann Vergemann gegen die hundertfache ÜberzahL
Er kommt noch bis zur Dorffchmiede. Dort trifft ihn das tödlicheBlei.

Schwer fällt der große, schlanke Körper nach vorn. »Kiimmert euch nicht
um mich! haltet Lahnal" war sein letzter Ruf.

Der etatsmiißigeFeldwebel der 2. Komp» Feldwebel Schmiechen, über-
nahm nun das Kommando in Lahna. Er erkennt das hoffnungslose der
Lage. Drei bis vier Gruppen sammelt der brave Feldwebel um sich. Mit

ihnen schlägter sich in nordöstlicherRichtung zum Dorfe hinaus. .

ll b e r s i cht s p u n tt : Nordwestecke des Ehrenfriedhofs Orlau.

Unterdessen war die russischeAngriffswelle auch ostwärts Lahna vorbei

gegen die hart nördlich der Alle verlaufenden Stellungen des ll.iJnf..-
Regts. 147 und der 1., 3., 5. (M.-G.) und 6. (Radf.) Komp. des Jäger-
BatL 1«gebrandet. Nachdem die nach Orlau-M. vorgeschobene12. Komp.
des Jnf.-Regts· 147 nach Zerstörung der Brücke zurückgenommenwar, ver-

suchtendie Rassen das nördlicheAlleufer zu gewinnen und die Stellung der

73. Jus-Brig von Osten her aufzurollen. Jhr hauptstoß zielte gegen die

Stellungen der Jägerkornpaniennördlich und nordwestlich Orlau-M.

Tapfer und todverachtend griff der Russe an. Seine Batterien über-

schüttetenin Salven zu acht Schuß mit ununterbrochenem Feuerhagel die

deutschen Stellungen und deren hintergelände. Das deutscheArtilleriefeaer
kam dagegen nur wenig zur Geltung. Doch aus den deutschen Stellungen
schrieen dem Angreifer krachende Gewehre und ratternde Maschinengewehre
ein unerbittliches «F)alt«entgegen. Der Angriff brach blutig zufammen-

Es war etwa 17.00 Uhr, der Tag noch lang. Man hatte den Russen
gebührend empfangen und zurückgeschickt,was sollte nun geschehen? Da

erreichte der Befehl zum Angriff die Kampffrant.
Auf die Nachricht hin, daß die Russen auf dem nördlichenAlleufer festen

Fuß zu fassen versuchten, hatte sich der Kommandeur der 73. Jnf.-Brig.,
Generalmajor Wilhelmi, zum Gegenstoß entschlossen. Das I. und Il.iJnf--
Regt. 151, bisher Brigadereserve bei Seelesea—Orlau, das Ill. Inf-
Regt. 146, bisher Divisionsreserve bei Bujaten, nunvaber der 73. Ins-Brig
zur Verfügung gestellt, sollen über Lahna-M. zusammen mit den vorn ein-

gesetzten Teilen des Jäger-Ball. 1 bis zur Alle vorgehen.
»

Die Jäger warteten das herankommen der 151er und 146 nicht ab,
sondern stießen allein unbekümmert um das Angriffsziel in den Gegner
hinein. Jhnen schlossensichTeile des lI.i147 an. Jn wildem Anlauf wurde

das Alletal durchstürmt,die etwa hüfttiefeAlle durchwatet und die südlichen
bewaldeten hänge des Alleufers in rafendem Abwehrfeuer erklommen. Ber-

zweifelt wehrte sich der Russe, doch dem Ungestüm der Angreiferwar der

Gegner nicht gewachsen. Inzwischen hatten auch die von weiter rückwärts

angesetzten Reserven die vordere Linie erreicht, die Angriffswoge erhielt
durch fie erneute Kraft und brandete über die Straße Lahna—Orlau. Die

Nacht war inzwischenherabgesunken Orlau brannte, Gewehr- und Artillerie-

seuer zerriß die Luft, da ertönte das Signal »Das Ganze Halt!« über das
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Gefechtsseld Es klang wie ein Ruf aus einer anderen Welt. Er schied
Freund und Feind, das Feuer beruhigte sich, die Verbände wurden geordnet.
Nicht lange darauf traf der Befehl zum Zurückgehenein. Er war der vorn

befindlichenTruppe, die glaubte, einen Sieg errungen zu haben, unverständlich.
Nur widerwillig trat sie den Rückmarschüber das nächtlicheSchlachtfeld an.

Der Russe folgte nirgends. Wie sich später herausstellte, war er bis Grün-

sließ zurückgegangen
Die Tragödie non Lahna und Orlau war zu Ende. —- Müde, stumpf

und seelisch gänzlich ausgebrannt, zogen einzelne Trupps durch die Nacht
in Richtung Seelesen.

Jn der Nacht vom 23.t24. August wurde die 37. Jus-Div. in nord-

weftlicher Richtung zurückgenommen
Eine russische Fahne, etwa 100 Gesangene und 13 Maschinengewehre

führten die deutschen Truppen mit sich zurück. Ein merkwürdiges Spiel des

Zufalls fügte es, daß die Fahne des Regiments von Diebitsch vom Jäger-
Batl. Graf Yorck von Wartenburg erbeutet wurde, die Fahne, unter der einst
der eiserne Yorck mit dem russischenGeneral von Diebitsch am 30. Dezember
1812 die Waffenverbrüderungschloß,die den Anstoß zur Befreiung Preußens
vom französischenJoch gab.

Die Kreuze von 587 Deutschenund 1667 Russen geben aus den Ehren-
friedhöfenvon Michalken, Frankenau, Lahna und Orlau Zeugnis von dem

heißenKampf, der dort am 23. August 1914 getobt hat«

4. Das verstärkteI. A.-K. vom 24.—28. August I914.

Vorsichtl Grenze!
hauptmann v. Schellwitz, 1. (Pr.) Jnf.-Regt., 1914 im Gren.-Regt. 3.

Ü b e rs i cht s pun kt : Wegespinne 1 Kilometer nördlich Kl.-Grieben.

Schon seit dem 22. August rollen in beschleunigter Zugsolge die

Transporte des l. A.-K. über Königsberg—Marienburg nach Dt.-Ehlau.
hier soll das A.-K. als Westgruppe der zur Entscheidungsschlacht auf-
marschierendenArmee versammelt werden. Von hier aus soll es dem Gegner
über Usdau aus Neidenburg tief in die linke Flanke stoßen.

Der 23. August bringt dem XX. A.-K. schwereKämpfe. Ob es sich bis

zum Eingreifen des I. aus eigener Kraft halten kann, ist fraglich.
Erst ein Regiment vom I. A.-K. ist am 24. August früh ausgeladem das

Gan-Regt Nr. 1. Sofart wird es herangezogen und am 25. August bei

Wansen eingesetzt-
Inzwischen werden die Ausladebahnhöfedes I. immer mehr an

die Kampffront herangeschoben. höchste Eile tut not, da am 26. August
früh schon der Angriff auf Usdau beginnen soll. Die Eisenbahn tut ihr
möglichstes,um zu helfen. Entgegen allen Vorschriftenfahren die Züge auf
freier Strecke ohne Beachtung der Signale dicht auf, um rascher an die

Rampe zu kommen. Die Jnfanterie ladet fünf Kilometer vor dem Feinde
aus« Das letzte Bataillan des I. A.-K. steht noch in der Nacht 24.t25. August
bei Wehlau dem Feinde gegenüber und verläßt am 26. August früh den

Zug an der Brücke von Tautschkenim Granatseuer des Gegners· Der schnelle
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Aufmarsch deg l. A.-K. beseitigt erfolgreich die Krife des alleinstehenden
XX·

Die letzten Bataillone und Batterien aus den Weichfelfeftungenfind bei

Strasburg versammelt als 5. de.-Brig. Am 25. August wirft diese im

Straßenkampf die rusfifche 15. Kav.-Dio. aus Lautenburg und pflückthier
ihren ersten Lorbeer.

26. August 1914.

Als klarer, heißer Augusttag bricht der 26. August an. Der russische
linke Armeeflügel ist bei Usdau—Gr.-Kofchlau—heinrich5dorfstehen geblieben
Das l. A.-K. trifft also dicht auf die Flanke des Feindes-. Es muß zum

Durchbruch des seindlichen Flügelg schreiten, um in den Rücken der Marem-

Armee zu gelangen. Beste rusfischeTruppen stehen ihm bei Seeben—Groß-

Kofchlau—Grallau-F)einrichgdorfin starker Vorstellung gegenüber: Das

russifche I. A.-K., LeibgardesRegt Litauen und 1. Schützen-Brig- Jn der

Südflanke drohen zwei russische Kaoalleriedioisionen.
Um 8.00 Uhr greift die 1. Jnf.-Dio. unter General v. Conta mit Gren-

Regt. König Friedrich Wilhelm I. Nr. 3 und Jnf.-Regt. herzog Karl von

Mecklenburg-Strelitz Nr. 43 die höhenstellungwestlich Seel-en an.

Weiter südlichmarschiert die 2. Dio. unter General v. Falk heran und

setzt Füs.-Regt. Graf Roon Nr. 33 und Jus-Regt 45 zum Angriff auf
Gr.-Koschlau an. Gegen Mittag gehen Jnf.-Regt. Graf Dönhoff Nr. 44 und

Gren.-Regt. König Friedrich der Große Nr· 4 gegen den Wald südlich
Grallau vor. Das I. A.-K. mit seinen stolzen alten Regimentern ist zum

Entfcheidungskampfauf dem Westflügel der Schlacht angetreten
Langfam gewinnt der Angriff Raum, obwohl die Masse der Artillerie

noch fehlt. Als sich das Dunkel der Sommernacht über das Kampffeld senkt,
ist die Vorstellung genommen und Heinrichsdorf—Bhf.Grallau-—Meischlitz
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und Kl·-Grieben erreicht. Am östlichenHorizont heben sich die höhen der

hauptstellung von «Usdau am Abendhimmel ab, 2—3 Kilometer vor ihnen
ruht das I. A.-K. mit dem Gewehr im Arm-

27. August 1914.

Am Abend des 26. August sitzt General Samsonow, der Armeesührer,
im hotel am Markt in Neidenburg an der Abendtasel, als er dringend an

den Fernsprecher gerufen wird. Das l. russischeKorps meldet, daß es in

heftigstem Kampfe stehe und um Unterstützungbitte. Die Z. Garde-Jnf.-Div.
wird dem I. Korps sofort zur Verfügung gestellt und ihm befohlen, sichbis auf
den letzten Mann zu halten. So steht am 27. August das I. russischeKorps
mit zwei Divisionen in start verschanzter hauptstellung Usdau—Gr.-Tauersee,
während bei Borchersdors—Skurpien sich die Z. Garde.-Jnf.-Div. und die

1. Schützen-Brig-bereithalten.
Der auf dem Westflügel der Schlacht entscheidende Angriff wird von

drei Seiten angesetzt: von Westen die 1. Div., von Südwesten die 2. Div.

und von Norden soll General v. Schmettau mit sechs Bataillonen des

XX. A.-K. gegen Usdau vorgehen. Später soll das l. A.-K. bis Neidenburg
durchstoßen,um die vor dem XX. A.-K. stehenden russischenKorps abzu-
schneiden.

Bei Tagesanbruch, der brennend heiße Sonne verspricht, setzt starkes
Artilleriefeuer aus allen drei Angriffsrichtungen ein. 112 schwere und leichte
Geschützeder Regimenter: Feldartl 16, 52, 73, 82 und FußartL 1 hämmern
auf die Usdauer höhen Das Dorf ist ein Flammenmeer, die Flügel der

Mühle schlagen feurige Kreise. Die Jnfanterie arbeitet sich heran und mit

entrollten Fahnen stürmt kurz vor 11.00 das geschlosseneGren.-Regt. Nr. 3

das Dorf. Ein eigenartiger Zufall hat das deutsche Regiment des Kaisers
auf sein russisches Regiment, Wiborg Nr. 85, das den Namensng des

Kaisers durch die Regimentsnummer überdruckt hat, geführt. Die Verluste
der von allen Seiten eindringenden Jnsanterie sind dank der glänzenden
Arbeit der Artillerie gering. Aus höhe 191, 1,5 Kilometer nordwestlich
Bergling, hält der Schlachtenlenker, General o. hindenburg um der Ent-

scheidung nahe zu sein. Der Angrifs der 2. Div. und 5. de.-Brig. auf dem

Südflügel trifft auf den höhen westlich und nördlich Skurpien aus den

Gegenangriff der russifchen3. Garde-Jnf.-Div. und 1. Schützen-Brig- Die

über Thienhof—Wessolowoauf Gr.-Tauersee vorgehende 3· Jus-Brig wird

in der Flanke gefaßt und über den Bachgrund zurückgedrückt.Die Gräber

der 187 deutschenund 175 russischenKrieger bei Thienhof erinnern an den

schweren verlustreichen Kampf. Um hier die Gefahr zu bannen, dreht General
v. Franczois die Brigade v. Schmettau und die 1. Div. nach Süden ab.

Das rufsische I. Korps weicht nunmehr geschlagen auf Soldau zurück. Mit

Rücksichtauf Tageszeit und Leistung wird die Verfolgung angehalten. Am

Abend seines Ehrentages steht das verstärkte I. A.-K. als Sieger nördlich
Soldau zu neuen Taten bereit. Die Entscheidung ist gefallen, der Weg in

den Rücken der Narew-Armee frei. 2000 Gefangene und zahlreicheMaschinen-
gewehre haben beide Tage gebracht. 900 Russen und 430 deutschehelden
fanden ihre letzte Ruhestatt aus dem Kampfseldvom 26. und 27. August.

Möge auf ihre Gräber bald wieder deutscheSonne scheinen!
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28. August 1914.

Ü b e r s i cht s p u n i t: höhe 203 nördlichBhf. Gr.-Koschlau.
Um 6.00 Uhr weicht der Nebel strahlendem Sonnenschein. Gleichzeitig

setzt das Feuer der gesamten Artillerie des I. auf die starke russische
Stellung närdlich Soldau ein. General v. Francois will erst mit dem

Soldauer Feind abrechnen, ehe er in den Rücken der Narew-Armee über

Neidenburg geht.
"

Die 1. Jus-Dio. mit Gren.-Regt. Nr. 1 und Jnf.-Regt. Nr 41 tritt

zum Angrisf auf Soldau an. Die 2. Jnf.-Dio. steht bei Gr.-Tauersee marsch-
bereit in Richtung Reidenburg. Aber es kommt im Kriege stets anders. Ein

dringender Befehl Hindenburgs ruft die 2. Jnf.-Dio. nach Nordosten in

Richtung Rontzten dem XX. zu hilse Dort drohte bei Wronowo der

allmählichum die Norm-Armee sich bildende Ring zu brechen.
11.00 Uhr stürmt die 1. Jnf.-Brig. das verwüsteteSoldau, unter deren

Einwohnern der Russe furchtbar gehaust hatte. Die 5. de.-Vrig. löst sie
mittags hier ab.

Ü berf i chtspunkt: höhe 210, 500 Meter füdwestlichBhs. Neide-1-

burg oder Schloßturm Neidenburg.

Das Ul.-Regt· Graf Dohna Nr. 8. war schon am Morgen zur Ver-

folgung auf Reidenburg vor-gesandt Jm Skottautal bei Kl.-Kofchlau wird

eine russischeBatterie zusammengeschossen,am Nachmittag bei Pilgramsdarf—
hehdemühle die Neide überschritten,der Feind südlichNeidenburg mit dem

Karabiner in der Hand vertrieben und lange Troßiolonnender Norm-Armee
erbeutet. Den Ulanen folgt bald das Läg-Regt z. Pf. Nr. 10 bei Piontken
über die Neide-

14.30 Uhr befiehlt hindenburg dem l. A.-K. die Verfolgung über

Neidenburg auf Willenberg, Um an dieser Straße den noch im Norden

kämpfendenrussischenKorps den Rückzugabzuschneiden. Brigade v. Schmettau
tritt von Soldau sofort an, und um 19.00 Uhr dringen von Westen her
Jäger 1, 18er und 147er, von Süden Ulanen, Draganer und Jäger zu Pferde
in das brennende, befreite Reidenburg ein. Mehrere 100 Gefangene werden

gemacht und deutsche Verwundete des XX. A.-K. befreit. Die erste große
Rückzugsstraßeder Rufsen ist gesperrt.

Unmittelbar hinter der Brig. v. Schmettau folgt die 1. Jnf.-Div. Der

große Verfolgungsplan ist überall bekannt. Alles drängt vorwärts, die

Straße ift zu schmal für mehrere Kolonnen nebeneinander. Befehl kommt:

»Jnsanterie marschiert querfeldein, nur fahrende Truppen auf der Straße-"
Die Siegesstimmung läßt Kampf und Anstrengung vergessen. Am Abend-

himmel taucht der Schloßturm von Reidenburg aus. RussischeTroßkolannen,
von deren Fahrzeugen das schnell angemalte »Genfer Rote Kreuz« noch
tropst, versperren den Weg. Jn der Dämmerungwill ein gefangener rusfischer
Flieget am Bahnhof entweichen. Beim Start schießenihn Grenadiere vom

Regt. 3 aus der Marschiolonne ab. Jn später Abendftunde kommt die

1. Jnf.-Div. bei Reidenburg zu kurzer Nachtruhe. Brig. o. Schmettau bricht
schon wieder Um 1.00 Uhr Richtung Willenberg zur Verfolgung auf.

Ü b e r s i cht s p u n it : Höhe 218 am Weg Sierokopaß—Skottau.



Die 2. Ins-Div. ist am Vormittag über Krämersdorf vormarschiert.
Als um 13.00 Uhr General o. Falk auf der Höhe nördlich Lissaken zur

Erkundung erscheint, setzt ein heftiger rusfischer Artilleriefeueriiberfall ein.

Das rufsischeGarde-Regt. «Kexholm,Teile der 2. Div. und 6. Kav.-Div.

haben die Höhen südlichSalusken—Skottau besetzt. Sofort geht die 2. Div.

zum Angriff auf Nontzken über. Feldartl.-Regt. 1 und 37 seuern aus ihrer
Stellung bei Lisfalen und eilen batterieweise bis dicht an den versteckten
Gegner heran. Jn unübersichtlichemGelände in starkem Feuer nähert sich
17.00 Uhr der Angriff Salusken und Rontzken Der Feind weicht nach
tapferer Gegenwehr mit schweren Verlusten auf Adl.-Dietrichsdorf aus,

infolge der »ungeheueren Treffsicherheit des Gegners«, wie das Kriegs-
tagebuch Regt. Kexholm berichtet. Südlich Rontzken liegt eine ganze Korn-

panie dieses Regiments zusammengeschosfen.Beim Schein der hinter dem

Kownatkenfee blutigrot untergehenden Sonne gräbt sich die Division bei

Littsinken—Salusken-Rontzken ein. Die Verluste sind gering. Ein Teil

der Helden ruht auf dem schönenSkottauer Friedhof und mit ihnen
322 Russen Die Gefahr eines Durchbruches ist glücklichüberwunden-

5. Mühlen — Dröbnitz.26. bis 29. August 1914.

Oberstlt. Lie be r , Kommandant von Marienburg

Die Enge bei Mühlen zwischen dem Mühlensee im Süden und dem

Gr.-Ohmensee im Norden und das nördlichanschließendetief eingeschnittene
Drewenztal bis in die Gegend Dröbnitz waren in den Tagen vom 26. bis

29. August Schauplatz schwerer Kämpfe. Hiervon zeugen bei Mühlen der

Ehrenfriedhof am Wege nach Ganshorn mit dem stimmungsvollen Denkmal
des de.-Regts. 18 sowie der kleinere hart westlich der Mühlener Schlucht.
Etwa ein Kilometer weiter südlichan der Nordspitze des Mühlensees ragt
das Denkmal des Mühlener Kriegervereins, von dessen turmartigem Aufbau
man einen weiten Blick von reizvoller landschaftlicher Schönheit hat. Ein

weiterer Ehrensriedhof liegt im Mühlener Gutspark.

Hier an der Mühlener Enge, von den Mitkiimpsern «F)öllental«genannt,
lag der linke Flügel des XX. K» als dieses nach den Kämpfen bei Orlau—

Lahna am 24. in die Front Gilgenburg—Mühlen zurück-schwenkteAm 26.

waren zwischenMühlenseeund Eisenbahn eingesetzt: ganz rechts das Inf-
Regt. 147, dessen Chef später Generalfeldmarfchallvon Hindenburg wurde

und dessen Namen es führte, nördlich der Ehaussee das de.-Regt. 5.

Nördlich des Gr.-Ohmensees finden wir das de.-Regt. 18, noch weiter

nördlichbis vor Dröbnitzdie Ers.-Vatle. des Generals o. Unger, die aus den

Weichselsestungenzum Kampf herausgeholt waren. Dahinter in Reserve
Teile des de.-Regts. 19 und das sächsischede.-Regt. 107, sowie auf
den Höhen westlich Mühlen und bei Gr.-Pötzdorf de.- und Ers.-Batirn.
des XVII. und XX. A.-Ks.

An der Mühlener Enge nördlichder Ehaussee finden wir noch die Reste
der Schützengräben,in denen die Landwehr am 26. den russischenAngrisf
erwartete. Auf ihnen lag am Nachmittage starkes russischesArtilleriefeuer,
während der eigentliche Angrifs erst am 27. vorbrach. Seit den frühen
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Morgenstunden überschüttetedie russifche Artillerie wieder die gesamte
Stellung, namentlich an der Eisenbahn und der Chaussee, sowie den teilweise
in Flammen aufgehenden Ort Mühlen mit ihrem Feuer. Gegen 16 Uhr
griff russischeJnfanterie von Mühlen bis südlichDröbnitz an. Jm deutschen
Abwehrfeuer kam sie nirgends an die deutschen Stellungen heran-

Etwa 1000 Gefangene vom XV. A.-Korp5 fielen in deutschehand.
Eine Krise war gegen Mittag dadurch entstanden, daß bei General

v. Unger die unrichtige Meldung einlief, der Russe sei nördlichdes Gr.-Ohmen-
fees durchgebrochen, eine Nachricht, die hier und dort vorübergehendVer-

wirrung anrichtete. Vor allem wurde infolgedessen die inzwischen weiter

401.
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südlichim siegreichen Vorgehen auf Sehthen begriffene 37. Div. angehalten,
um bei Mühlen einzugreifen. Ebenso sollten Teile der 3. Res.-Div. von

Gr.-Piitzdorf her hierzu herangeholt werden. Die 37. Div. wurde nunmehr
in der Nacht zum 28. hinter der Landwehr nach Norden in die Gegend von

Reichenau gezogen. Auch war infolge der russischenAngriffe am 27. ein

großer Teil der 3. Res.-Dio. im Anschlußan die Div. Unger an der Dretvenz
nördlichDröbnitz mit linkem Flügel bei Kirsteingdorf zur Verteidigung ein-

gesetzt worden, ohne daß gegen sie ein russischer Angriff erfolgte. Nur

schwächereTeile des XUL K. zeigten sich im Forst Jablonken.
Der 28. August brachte vertauschte Rollen. Die bisher zur Abwehr

eingesetztendeutschen Kräfte schlossensichdem allgemeinen Angrisf auf hohen-
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stein an. General v. Morgen, der Kommandeur der 3. Res.-Dio., dem auch
die Div. Unger heute Unterstand, hatte um 4 Uhr seine Truppen zum Angriss
über die Drewenz bereitgestellt. Gegen 7.30 Uhr, als der Nebel sich hob,
wurde angetreten. Der Russe hatte stark das Dorf Dröbnitz besetzt. Hier
war der Angrisf auch deshalb schwierig, weil zwei Talgründe überwunden
werden mußten. Während die Artillerie von höhe 222, den höhen westlich
Neues Vorwerk und von denen am Vorwerk ostwärts Gr.-Pötzdorf den

Angrisf durch ihr Feuer unterstützte,gelang es zuerst dem Res.-Jnf.-Regi. 2

etwa ein Kilometer südlichDröbnitz die Drewenz zu überwinden und auf
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Kgl·-Lichteinen vorzugehen, wo der Russe erst stärkerenWiderstand leistete.
Schwerer war die Aufgabe für das beiderseits des Weges Kl.-Pötzdorf——
Dröbnitz vorgehende Res.-Jnf.-Regt. 9, das gegen 9 Uhr Dröbnitz nahm-
bald gefolgt von einzelnen Batterien.

Der stimmungsvoll am Talhang südlichDröbnitzgelegene Ehrenfriedhos
mit dem Ehrenmal der Z. Res.-Dio. gibt Kunde von den schweren Verlusten,
die deren Regimenter hier erlitten.

Weiter nördlichkonnte die andere Brigade der 3. Res.-Div. (die 6.) fast
ohne Kampf von Kirsteinsdorf im Forst Jablonken die Drewenz überschreiten
und, aus Sauden vorgehend, in die Entscheidung bei hohenstein gegen
Mittag eingreifen.
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Am schwersten war der Angriff bei Mühlen. hier griffen am Morgen
de.-Regt. 18 rechts, 5 links der großen Straße an, ohne über das

deckungsloseGelände recht vorwärts zu kommen. Nur weiter nördlich am

Gr.-Ohmensee konnten Teile der Div. Unger im Walde Boden gewinnen-
Sie wurden gegen Mittag verstärkt durch das Jus-Regt 147, Teile des

de.-Regts. 19 und leichte und schwere Batterien des XX. Erst das

Feuer der Artillerie machte am Nachmittage die starken Stellungen der

Russen am Osthang der Schlucht sturmreis. hier waren vor allem beiderseits
der heut noch stehenden hohen Holzscheunewährend der Nacht Schützen-
gräben entstanden. Gegen 17.00 Uhr waren Ins-Regt 147 und de.-

Regt. 18 im Besitz der russischen Stellungen, deren sliehende Vesatzung auf
Ganshorn verfolgt wurde.

6. XX. A.-K. bei Gr.-Gardienen — Faulen.
26. und 27. August 1914.

Major a. D. Voigt, im Kriege Ins-Regt- 18.

HeißerSommertag.

15.30 Uhr geht das XX. mit der 41. Div. gegen die Linie

Ganshorn (bei Gilgenburg)—Kirchturm von Thurau und mit der 37. Din.

gegen die Linie Browienen—Kl.-Lauben—Judenwald vor, während das

verstärkte l. A.-K. aus dem äußersten rechten Flügel der Armee bei Usdau

angreift· Jnsolge der kritischen Lage bei Mühlen, welches als Zentrum der

Schlacht unbedingt gehalten werden muß, kann sich die 37. Div. jedoch nur

mit ihrem rechten Flügel, der 75. Jus-Brig und der ihr zugeteilten Artillerie,

FeldartL 73, zwei Batterien FeldartL 82 und eine Vatterie FußartL 5, an

dem Angriff beteiligen.
Der Rüsse, welcher mit seiner 2. Dio. beiderseits des Kownatkensees in

nördlicher Richtung im Vormarsch ist, um die rechte deutsche Flante bei

Mühlen anzugreisen, wird durch den Angriss der 41. Div. in der linken

Flanke seiner 2. Brig. und durch denjenigen der 37. Div. in der linken Flanke
seiner 1. Brig. getroffen

Trotz starker Verluste gelingt der deutsche Angriff. Nach Eintritt der

Dunkelheit ist durch die Deutschen die Linie Ganshorn—Thurau-Vorwerk
Ki.-Lauben erreicht.

Ü b e r si cht s p u n kt: Ehrensriedhof Oschekau.

Wir stehen am Ehrensriedhos am Südostausgang von

Oschekau und richten den Blick nach Südosten. hier führte die 41. Div.

des XX. A.-K. in den Nachmittagstunden des 26. August 1914 bis zum

Einbruch der Dunkelheit ihren ersten Angrisf im Weltkriege siegreich durch.
Rittlings der nach dem Walde und weiterhin nach Gr.-Gardienen sührenden
Chaussee griff der linke Flügel der 74. Jus-Brig. (Geneka1majok Reisen
unterstütztvom Feldartl.-Regt. 35 mit dem Ins-Regt. 148 an. Rechts davon

ging das Ins-Regt 152 über Jankowitz mit dem rechten Flügel auf Gans-

horn und links anschließenddas Ins-Regt 59, unterstützt vom Feldartl.-
Regt. 79, zum Angriff vor.
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Als die Spitzenkompanie des lIl.-148 hier am EhrensriedhosOschekauver-

ließ, schlug ihr heftiges Feuer aus dem Walde entgegen. Das heraneilende
lll. Batl Jus-Regt 148 ging mit aufgepslanztem Seitengewehr trotz starker
Verluste gegen den Wald vor, wars den Feind und stieß mit größterWucht
bis zum jenseitigen Waldrande durch. Sehr heftiges und außerordentlich
verlustreiches feindliches Feuer von den höhen jenseits des Waldes brachten
den Angrisf vorübergehendzum Stehen. Erst nach Einsatz sämtlicherReserven
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des Ins-Regt 148 und der Div.-Reserve, Jus-Regt- 18, in der Lücke

zwischen Jus-Regt 148 und 59, gelang es, die russischen Schützengräben
im Sturm zu nehmen.

Noch schwieriger war der Angriss bei dem Jus-Regt- 59. Mit größtem
heldenmut ging das Regiment über das ossene Gelände ostwärts Osrhekau
gegen die höhen bei Gr.-Gardienen vor. Kurz vor Einbruch der Dunkelheit
hatten die 59er unter wirksamsterUnterstützungdurch das Feldartl.-Regt. 79,
welches mit einigen Batterien zeitweise bis dicht hinter die Schützenlinie
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vorging, die von den Rusfen stark besetztenhöhen trotz fchwerster Verluste
im Sturm genommen. Die zahlreichen heldengrüber auf dem Ehrenfriedhof
und im Garten des Gutes Oschekaulegen Zeugnis ab von dem heldenmut
der stolzen Regimenter 59 und 148, welche die Hauptlast des Angriffs der

41. Jus-Div. zu tragen hatten.

Üb ersichtspun kt: Kleiner Ehrenfriedhof aus der höhe 500 Meter

westlich Gut Faulen.

Wir befinden uns im Angrifssgeländedes Ins-Regis· 150 (75.Jnf.-
Brig-, 37. Div.). Das Ins-Regt 150, unterstütztvom Feldartl.-Regt. 73,

nahm im ersten Ansturm Dorf und Gut Faulen und stießmit seinem linken

Flügel (l. Batl.) bis an das Maransefließ vor. Das auf dem rechten Flügel
angreifende II. Batl. Jus-Regt 150 war bis zur ChausseeMalen-Groß-
Gardienen vorgekommen. Bald aber mußtees vor stark überlegenemGegner,
welcher es rechts überflügelte,auf die Höhen westlich der Chaussee zurück-
weichen. Da griff der Regts.-Kdr., Oberst Küster, hoch zu Pferde persönlich
ein, riß die Schützenwieder vor und setzte die M.-G.-Komp. unter haupt-
mann haenicke und die Battr. Friese Feldartl.-Regt. 73 ein. So gelang es,

bis zum Einbruch der Dunkelheit bis zur Ehaussee Faulen—Gr.-Gardienen
vorwärts zu kommen. Die Nacht über lag das Regt. 150 dem Feinde auf
kurze Entfernung gegenüber. Bei Tagesanbruch des 27. August erneuerte

der Russe seinen Angrisf gegen den rechten Flügel des Regiments. Bald

aber wurde aus dem seindlichen Angrisf ein massenweises Überlaufen,so daß
das Regiment 7.00 Uhr in breiter Front über Browienen bis Thurowken
vorgehen konnte.

Ü b e r f i cht s p u n k t : höhe ca. 750 Meter ostwärtsMitte Gr.-Lauben.

hier griff am 26. August das Jus-Regt 146, unterstütztdurch Teile des

Feldartl.-Regts. 73 und 82, in östlicherRichtung an. Das Regiment marschierte
niirdlich des Laubener Sees herum und stellte sich am Ostrand von Gr.-Lauben

zum Angriff bereit.

Jnfolge der sehr guten Artilleriewirkung war das Regiment nach
40 Minuten im Besitz des Borwertes Kl.-Lauben, des Waldstückesnördlich
davon und des Westrandes des Judenwaldes. Beim Eindringen in den
Judenwald nördlich davon wurde an den vielen gesallenen Rassen die

ausgezeichnete Wirkung der deutschen leichten und schweren Artillerie fest-
gestellt-

27. August 1914.

41. und 37. Division treten 4.00 Uhr in breiter Front zum Angriff in

ostwärtigerRichtung an.

Da das l. A.-K. noch ca. 10 Kilometer zurückist, entschließtsich die

41. Div., um 6.00 Uhr das Vorgehen südwestlichdes Kownatkensees anzu-

halten, um je nach Bedarf nach Süden oder Norden einzuschwenken
Das Ill. Batl. Ins-Regt 152 und die 2. Komp. Pionier-Batl. 26,

welche der Befehl zum halten nicht erreicht hat, gehen noch über Skottau

hinaus vor und werden schließlichdurch starke feindliche Übermacht zum

Weichen auf Skottau gezwungen, nachdem sie eine russische Batterie zu-

sammengeschossenhaben-
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12.00 Uhr wird die 41. Div. aus Waplitz in Marsch gesetzt und erreicht
nach Eintritt der Dunkelheit die Linie Januschtau—Rodau-—Albrechtau——
SüdspitzeMühlensee, während die 37. Dio., die mittags bis Wronowo vor-

gekommen ist, in die Gegend Tannenberg zurückgenommenwird, um die

Front bei Mühlen zu stützen.

Der Russe unternimmt am 27. August, abgesehen von der Abwehr des

Angriffs bei Skottau, nichts zur Störung der deutschenBewegungen.

7. 41. Infanterie-Division bei Waplitz.
28. August 1914.

hauptmann Rexilius, 3. (Pr.) Jnf.-Regt., 1914 Lin. im Ins-Regt 59.

An der Straße von Hohenstein nach Neidenburg liegt beiderseits der

Maranse das langgestreckte Dorf Waplitz. Bereits an der Straßenbrücke
findet der aufmerksame Beobachter in Form von Gefchoszeinfchliigenin dem

Geländer noch heute Spuren des äußerst heftigen Kampfes, der hier am

28. August getobt hat. Unmittelbar südlichder Brücke liegt der Ehrenfriedhof,
einer der größten in ostpreußischerErde. haben hier doch 427 deutsche und
162 russischeKrieger ihre letzte Ruhestätte gesunden.

Ü b e r s i cht s p U n kt : höhe 198, 1 Kilometer südlichWaplitz.

Von hier aus ist in südwestlicherRichtung der Schornstein von Adams-

heide und ein Teil des Weges Adamsheide—Waplitzsichtbar, auf dem am

28. August die Vorhut der 41. Jns.-Dio., das Ins-Regt 59 mit der lI.tFeld-
artl.-Regt. 79 und der 3.JPi. 26, zwischen3.00 und 4.00 Uhr auf Waplitz
vormarschierte. Es sollte der der 41. Ins-Dio. bereits am vorhergehenden
Tage gestellte Auftrag, über Waplitz—Paulsgut in Flanke und Rücken der

nördlich des Mühlensees stehenden Russen vorzustoszen, ausgeführt werden-

Ein äußerst gewagtes Unternehmen, besonders in Anbetracht eines auch bei

Bufaken und Frankenau gemeldeten Gegnersl Und während die Vorhut
über Adamsheide auf Waplitz antritt, sammelt das Gros der Division,
Ins-Regt 148, Ins-Regt 152 ohne llI· Ball-, und Teile der Feldartl.-
Regier. 35 und 79 zwischenAlbrechtau und Rodau, um unter Sicherung gegen
den bei Frankenau gemeldeten Gegner über Post Wittmannsdorf aus Waplitz
zu marschieren.

Schon das Antreten verläuft nicht planmäßig Teile aller Truppen
finden bei stockdunklerNacht nicht rechtzeitigden Sammelplatz und irren auf
unbekannten Feldwegen umher.

Gegen 3.45 Uhr erhält die Spitze des Jus-Regt 59, als sie schon an

der höhe 198 vorbei ist, Feuer aus Richtung Waplitz. Es wächst im Augen-
blick zu bedenklicher Stärke an. Trotz des anbrechenden Morgens will es

nicht heller werden, da aus den Gründen der Maranse und-vom Mühlensee
her dichte Nebel aussteigen und jegliche Sicht verhindern. Das lll. BatL
wird beiderseits des Weges zum Angriff über die Maransebrückeangesetzt.
Entwickelt geht es sprungweise in dem dichten Nebel vorwärts. Die ersten
Verluste treten ein, die Anschlüssegehen verloren. Mit Todesverachtung
dringen Teile der 11. und 12. Komp. unter Lin. d. Res. Lohse über die
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Brücke und setzensich auf dem nördlichenUfer dicht gegenüber den russischen
Stellungen fest. Inzwischen hat auch von links her starkes feindliches
Maschinengewehrfeuer in die nachfolgenden Teile des Regiments hinein-
geschlagen und den Regis.-Kdr., Oberst Sonntag, veranlaßt, das Il. Batl.

links vom Ill. gegen die Maranse anzusetzen. Auch hier geht es in Sprüngen
über deckungsloses Gelände in den Nebel hinein. Nur Teilen der Z. und

6. Komp. gelingt es, sich dicht ostwärts des Mühlensees für kurze Zeit auf
dem nördlichenMaranseufer festzusetzen,dann bricht hier der Angriff unter «

schwerstenVerlusten zusammen. Auch an der Brücke geht es in dem rasenden
Feuer nicht mehr vorwärts. Den Kameraden muß aber hilfe gebracht
werdenl Und so stürmt hauptmann Benecke, Chef der 7. Komp., mit zu-

sammengerafften Teilen verschiedener Kompanien über die Brücke ins

Ungewisse hinein.
Das Gelände südlichder Maranse ist mit Toten und Verwundeten

übersät. Eine Katastrophe drohtl Als letzter Versuch, den Sieg doch noch
an sich zu reißen, wird gegen 4.30 Uhr auch noch das l. Vatl. rechts des

Weges zum Angriff angesetzt. Und auch hier geht es trotz sofort eintretender

Verluste zunächst schneidig vorwärts, und mit Todesverachtung wird der

Dorfteil ostwärts der Straße nach hohenstein erstürmt. Jn dem zusammen-
gesaßten russischenArtilleriefeuer von Nordosten, Norden und Nordwesten
bricht aber auch hier der Angrisf im Dorf zusammen. Und als nun auch
noch von Süden her Artillerie in den Südteil von Waplitz schießt,steigert
sich die unhaltbare Lage fast zur Panit.

Aber die Hoffnung aus den Sieg lebt wieder aus, als das Gros der

Division in den Kampf eingreift. Von Albrechtau über Post Wittmannsdors
vormarschierend,ist es zunächstnur die 4. Komp. Jus-Regt 148, die an der

Straße nach Waplitz vorstiirmt und der Borhut Entlastung zu bringen
versucht. Und bald entwickelt sich weiter rechts das l. VatL des Deutsch-
Ordens-Regts. Nr. 152, während von Wittmannsdorf aus das I. und
III. Ball. Ins-Regt 148 zum Angriff aus Waplitz antreten. Ungeachtet
des rasenden Feuers stürzen die Vataillone dem unsichtbaren Gegner ent-

gegen. Die Verluste mehren sich zusehends. Und während die 4.J148 bis zur

Maransebrückevorstößt, bricht der Angriff des l.l152 in dem feindlichen
Artillerie- und Maschinengewehrfeuer aber bereits an der höhe 194 zu-

sammen. Auch weiter rechts ist dem Angrisf des Regts 148 das gleiche
Los beschieden.Zwar wird hier der Kirchhof und das Wäldchendicht südlich
des Ostrandes von Waplitz erreicht, weiter geht es aber in dem heftigen
Feuer, das dem Angreifer aus den Häusern auf nächsteEntfernung ent-

gegenschlägt,nicht vorwärts. Und als auch hier Artilleriefeuer von Süden

her in die Reihen des Jnf.-Regts· 148 hineinschlägt,kommt der Regis.-Kdr.,
Oberst v. d. Osten, zu der Erkenntnis, daß eine Fortsetzung des Angriffs
unmöglich ist.

Und schonüberbringt der Regts.-Adjutant den Befehl der Division zum
Rückzug. Denn die Artillerie, die von Süden her schießt,ist russische und

gehört zu einem Gegner, der sich von Frankenau und Bujaken her im

Anmarsch befindet und gegen den bereits das lI.l152 und IU148 eingesetzt
werden mußten. Jm Feuer von drei Seiten muß das Gros der Division
durch eine Lücke von nur ZZ Kilometer Breite auf Albrechtau zurück.
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Zu gleicher Zeit erfüllt sich das traurige aber ehrenvolle Schicksal des

Regts. 59 in Waplitz. Nachdem die wenigen Überlebenden über die Maranse-
brücke zurückgekommensind, befiehlt hauptmann Benecke den Rückzug Aber

die weiter ostwärts liegenden Teile erfahren hiervon nichts. Erst als der

Nebel sich hebt, erkennt man, daß rechts und links alles zurückgegangenist.
Jetzt im hellsten Sonnenschein käme aber ein Rückzug einer Vernichtung
gleich. Vielleicht gelingt es aber doch noch, in die seindlichen Stellungen
einzubrechen. Gegen 8.00 Uhr befiehlt daher der Kommandeur des I.t59,
Major Zickhardt, die Fortsetzung des Angriffs. Auch dieser bricht an der

Maranse zusammen.
Was sich jetzt noch in Waplitz befindet, ist auseinandergesprengt. Und

so fallen den gegen 12.00 Uhr zum Angriff vorgehenden Rassen 12 Ofsiziere
und 300 Mann, zum großen Teil verwundet, in die hände

Die Gesamtverluste der 41. Div. an diesem Tage betragen neben 13 Ge-

schützenannähernd 2400 Mann an Toten und Berwundeten, von denen auf
das Regt. 59 allein 16 Offiziere und 1000 Mann entfallen, unter ihnen der

Kommandeur, Oberst Sonntag, der schwerverwundei in russischeHände ge-

fallen und später tot und ausgepltindert in Frankenau gesunden worden ist-

ö. Hohenstein (einschl.Stadtwald und Märken).
28. — 29. August 1914.

Gen-Lin. a. D. Göldner, 1914 Genst.-Osfz. der de.-Div. v. d. Goltz.

Wir stehen auf dem Fahnenturm des Tannenberg-Nationaldenkmals
und überschauenden größten Teil des Schlachtfeldes, auf dem sich die

Kämpfe um hohenstein am 28. und 29. August 1914 abspielten. Lassen
wir sie nun im Geiste an uns vorüberziehen·Schon seit 4.00 Uhr war am

28. August heftiger Gefechtslärm aus Richtung Waplitz hörbar gewesen,
der sich nach Fallen des dichten Nebels noch erheblich gesteigert hatte. Jn
dem von den Einwohner-n fast ganz verlassenen hohenstein herrschte reges
Leben. Rufsische Sanitiitsformationen, Bagagen und Munitionskolonnen
vom XV. K. füllten die Straßen. Es ist gegen 8.00 Uhr, die blendend

strahlende Augustsonne steht am wolkenlosen himmel. Nur ab und zu stört
noch ein Gewehrschußden tiefen Frieden auf den Fluren um hohenstein
Jetzt sehen wir mehrere Bataillone russischer Jnfanterie mit Artillerie

(24 Geschütze)von Schwenteinen zurückkommendeilends über Sauden nach
hohenstein hineinmarschieren. Sie gehören einer Brigade des XIIl. K. an,

die am 27. August zur Verstärkung des XV. K. auf Kirsteinsdorf vor-

gegangen war. Bald darauf wird lebhaftes Jnfanteriefeuer von den höhen
ostwärts hohenstein hörbar. Man sieht aus dem Südrand des Stadtwaldes

beiderseits der Straße nach Sprechan Schützenlinienvorgehen, die sich längs
der Eisenbahn nach Allenstein einnisten. Es ist die Vorhut der de.-Div.

Goltz. Jm Laufe des 27. August nachmittags in Biefsellen und Osterode
aus-geladen ist sie- zunächstnur 6 Banne-, TM Eskdks und 1 Fett-hanc stark
über Manchengut vor-marschiert Die übrigen Teile langten infolge einer

Eisenbahnstörungerst im Laufe des 28. August in Biessellen an. Gegen
diese Schützeneröffnet 9.30 Uhr russischeArtillerie hart westlichMörken das
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Feuer, wird aber bald von der am Stadtwald unweit F. Jagielleck
ausgefahrenen 1. de.-Battr. lx. A.-K. zum Schweigen gebracht. Nun

wird auch aus Richtung Schwenteinen sich Sauden immer mehr nähernder
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Gefechtglärm hörbar. Weitere russische Jnfanterie kommt zurück. Ein

Vataillon setzt gerade die Gewehre an der Straße bei Sauden zusammen,
da prasselt Gewehr- und Maschinengewehr-Schnellfeuer in die Kompanien
und streckt sie fast restlos zu Boden. Jn Massengräbern längs der Straße
nach Schwenteinen und neben dem Denkmal des Regiments von hindenburg
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liegen die hier gefallenen 569 rusfischen Krieger. Die 6. Res.-Brig. der

3. Res.-Div. mit den Res.-Regtern. 34 und 49 unter Generalmajor Kraufe war

von Kirsteinsdorf ohne jede Artillerie durch den Jablonker Forst vorgegangen,

schwache russischeAbteilungen vor sich hertreibend. Sauden wird nun mit

fliegenden Fahnen und schlagenden Tambours geftiirmt; aber am Kirchhof
und Westrand von Hohenstein leistet der Russe neuen heftigen Widerstand
Da bahnt die zur rechten Zeit eintreffende l.JRes.-Feldartl. 3 (ohne 3.) der
braven Jnfanterie den Weg. Jn dem brennenden Hohenstein kommt es noch zu

schweren Straßen- und häuserkämpfen Auf dem Markiplatz reicht man

sich mit der von Nordost eingedrungenen 8.Jde. 75 der Div. Goltz die Hand.
Wir wandern nun durch hohenstein nach Mörken, wo wir von der·

500 Meter nördlichgelegenen höhe 191 einen guten Übersichtspunktinmitten

der damaligen russischen Stellung haben. Bei der de.-Div. Goltz führte
nordostwärts hohenstein der Kommandeur der 33. de.-Brig., Generalmajor
v. Oertzen, mit 6Z Bataillonen (l. und ll.ide. 75, I. und III.ide. 76,
Z II. und III.Xde. 31 und Ude. 84) den schwierigen Angriff gegen
die etwa 20 Meter anfteigenden höhen bei Mörken. Selbst ohne jedes
Maschinengewehr, nur von einer einzigen Feldbatterie unterstützt,stockteder

Angrifs im schweren russischen Feuer, obgleich General v. Oertzen, immer

zu Pferde, bald in vorderster Schützenlinie, bald bei den Reserven, zum
Vorwärtsgehen anseuerte. Die Verluste mehren sich. Der Kommandeur von

de. 75, Oberstleutnant v. Stwolinski, mit ihm zwei Bataillonskommandeure
und mehrere andere Offiziere sowie zahlreiche brave Landwehrleute fallen.
Auf dem Ehrenfriedhof in Mörken haben sie größtenteils die letzte Ruhe
gefunden. Als dann von Sauden her die beiden Batterien der 6. sites-Brig
flanlierendes Feuer gegen die höhen bei Mörken richten, gelingt der Sturm.
Die russische Batterie wird genommen, der Gegner flüchtet in Richtung
Lautens. General v. Oertzen dankt seiner braven Landwehr und bringt ein

hoch auf den AllerhöchstenKriegsherrn aus. Dann wird bis zum Mispelsee
verfolgt, während von der ö. Bei-Brig URes 34 und IURes 49 mit

M.-G.-Komp. von hohenstein her noch bis zum Dorf Mifpelsee nachstoßen.
Wir wandern weiter nach Norden über Sprechan nach F. Jagielleck.

Der dortige Ehrenfriedhof birgt 136 deutsche helden sowie 307 Rassen
Jn der Nähe befindet sich der Gedenkstein der de.-Div. Goltz aus dem

Massengrab der ersten 63 Gefallenen
Beim Stabe Goltz bei F. Jagielleck war bereits 9.20 Uhr bekannt-

daß das russischeXIIL Korps, das man durch das preußischeI. Res.-K.
gebunden hoffte, schon 4.30 Uhr den Abmarsch aus Allenstein auf hohen-
stein angetreten hatte. Schon kurz nach 11 Uhr sah man lange russische
Schützenlinienvon Grieslienen herunter in Flanke und Rücken der Division
vorgehen. hiergegen stand zur Zeit nur das y- Il.ide. 31 zur Verfügung.
Die in dieser kritischen Lage gerade eintreffende 2. de.-Battr. IX. A.-K.

brachte zusammen mit der 1. Battr. das Vorgehen der Russen zunächstzum
Stehen. Nunmehr drang der stark überlegeneGegner aber in den Stadtwald

ein, wo es zu schweren Kämpfen kam, in die alle noch ankommenden

Bataillone (lll.ide. 75, Il. und llI.ide. 84) unter dem Kommandeur
der 34. de.-Brig., Generalleutnant v. Pressentin, verwickelt wurden.

RussischeArtillerie schoßden Wald in Brand. Da der Gegner immer weiter
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vor-drang und in dem unüberfichtlichenGelände jede geordnete Gefecht-ö-
führung aufgehört hatte, wurden diefe schwachenKräfte hinter den Amling-
Abschnitt in Gegend Wilken zurückgenommenEin Teil wich aus Manchengut
aus. Das noch eingetroffene halbbatl schw. Feldhaub. ll.-Ref.-Fußartl. 17

nahm aus einer Stellung südostwärtgGut Wilken den Kampf gegen rufsische
Artillerie bei Grieglienen auf.

Gegen 15.00 Uhr hatten die vordersten Teile der 37. Jnf.-Dio. unter

Generalleutnant v. Staabs vvn Reichenau her Sauden erreicht. Jnfolge der

ungeheuren Anstrengungen des vorhergehenden Tages, der kurzen Nachtruhe
und großen hitze hatte sich der Anmarsch erheblich verzögert Unter dem

Schutzedes Jnf.-Regts. 150 ging die 37. Feldartl.-Brig. mit 2 Ldst.-Battrn.
der 70. de.-Brig. (10 leichte Baum-) und 5. (s. F. h.)lFußartl. 5 auf den

höhen zwischen Sauden und Wilken in Stellung, wo sie bald von der

russischenArtillerie bei Grieglienen mit heftigem aber wirkungslosem Feuer
überschüttetwurde. Zu einem Angriff der Division kam es an diesem Tage
nicht mehr, da die Masse der Jnfanterie noch nicht heran war.

Ostwärts hohenstein mußte Generalmajor v. Oertzen nachmittagg gegen
den von Grieslienen vorgehenden Gegner Kehrt machen. Auf seinem linken

Flügel schlossensich I.XRes.34 und IURef 49 an. Ude. 75 stieß noch
nach Osten gegen Schlaga-M., IIUde. 31 gegen Mörken vor, wo bei

einbrechender Dunkelheit ruffische Besetzung festgestellt wurde.

Nun kehren wir wieder zur hähe 191 bei Mörken zurück. Am frühen
Morgen des 29. August wies die 6. Res.-Brig., die am Oftrand von hohen-
stein genächtigthatte, zunächst einen rusfifchen Angriff gegen den Bahnhof
ab und griff dann selbst das stark befetzte Mörken an. Rechts von ihr setzte
Generalmajor v. Oertzen seine Vataillone, unterstütztvon der 2. de.-Battr.,

gegen Schlaga-M. an, wo abziehende russische Kolonnen festgestellt worden

waren. Von der 37. Jnf.-Div. ging die 75. Jus-Brig unter Generalmajor
v. Böckmann (Jnf.-Regt. 151 und 146 ohne Ill.) durch Hohenstein ebenfalls
zum Angriff gegen Mörken vor, während Stuf-Regt 151 nördlichhohenftein
anschloß· Die Artillerie der Division (Feldartl. 73, UFeldartL 82 und

5. (s. F. h.)!F-ußartl.5) unterstütztezunächstaus ihren gestrigen Stellungen
bei Sauden diesen Angrifs und wurde dann aus die Oftfeite von hohenstein
nachgezogen. Das Kesseltreibengegen die unglücklichenRussen beginnt, denn

schon macht sich das entgegenschlagendeArtilleriefeuer des über Stabigotten
auf Grieglienen oorgegangenen I. Res.-K. bemerkbar. Um 8 Uhr wird

Märken gestürmt, um 10 Uhr von de. 76 nach verlustreichem Kampf
Schlaga.-M. genommen. Damit ist den Russen endgültig der Abzug verlegt.
Jn dem entsetzlichen deutschen Kreuzfeuer bricht der russifche Widerstand
zusammen. Weiße Flaggen werden sichtbar. Drei entsandte deutsche Parla-
mentäre fallen dem wieder auflebenden rusfifchen Feuer noch zum Opfer-
Nochmalg werden die zusammengedrängtenRufer von allen Seiten unter

Massen-Vernichtung5feuergenommen. Dann aber ergeben fie fich in Scharen
der ftürmenden37. Jnf.-Div. Allmählichverhallt das Kampfgetöfe 8000 Ge-

fangene, zahlreiche Maschinengewehre und Geschützebleibenin den händen
der Sieger von hohenftein Weiter aber geht die Verfolgung der dem

Kessel entronnenen Teile des rufsifchenXIlL K· durch die 6. Ref.-Brig. mit

Teilen der de.-Brig. Oertzen, der sichauch die 36. Ref.-Diu. unter General-
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major Kruge anschließt,über Schlaga-M. aufSchwedrich, wo bereits General-
leutnant v. Morgen mit der 5. Res.-Brig. (Res. 2 Und 9) im Kampf liegt.
Die Enge wird genommen und am Abend noch bis Kurken durchgestoßen.

Jm weiten Umkreis um das immer noch brennende hohenstein — in

diesem General v. Scholtz mit dem Generalkommando XX —- lagern am

Abend nach dem heißen,opferreichen Kampf die siegreichendeutschenTruppen.
Biwaksfeuer flammen rund herum auf, und in die sinkende Nacht hinein
erschallt überall der alte schöneChoral von Leuthen »Nun danket alle Gatt«.

9. I. R.-K. am 28. und 29. August 1914.

lAllenstein — Darethen (Dorothowo) — GrieslienenJ

Hauptmann Pick, 1. (Pr.) Krastf.-Abt.

Das l. Res.-K., das am 27. August abends die Gegend südlichWarten-

burg erreicht hatte, erhielt für den 28. August den Befehl, das russische
XlIL K., das am 27. August in Allenstein eingerücktwar, ansagt-eisen-

Am 28. August, 10.00 Uhr, trat die Zö. Res.-Div. von Preylowen
über Patricken—Gr.-Kleeberg,die 1. Res.-Div. von Gr.-Purden über Klein-
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Gras der 36. Res.-Dio. von Gr.-Kleeberg über Schönwalde—Gr.-Bertung
auf Darethen (Dorothowo) abbog. Die 1. Res.-Div. wurde bei Kl.-Trinkhau5
über KalbornHZagdrocz aus Stabigotten angesetzt.

Die bisherige Vorhut der 36. Res.-Div. nahm Allenstein Dann stieß

sie gegen 19.00 Uhr am Südrand des Waldes, 2 Kilometer nordostrvärtg

Thomsdorf, auf den Feind. Es kam zu langanhaltendem Feuergefecht.

Ü b e r s i cht H p u n kt: höhe 147, hart südlichDarethen.

Blicken wir von der höhe, auf der heute das Erinnerunggkreuz der

1. Res.-Div. steht, nach Norden, so sehen wir den Feldroeg, der von Groß-

Bertung nach Darethen hineinführt. Auf ihm geht am 28. August 1914 die

36. Res.-Div. vor. Als die Vorhui nach anstrengendem Marsch sichDarethen
nähert, findet sie den Ort vorn Feind besetzt. Nach kurzem Fenergefecht
nimmt I.lRes. 21 um 20.30 Uhr den Nordteil des Ortes. Dem langsam
folgenden Grog schlägt gegen 22.30 Uhr aus Gegend nördlich Darethen
Feuer in die Marschkolonne Ins-Regt- 54 schreitet sofort zum Angriff.
Die Russen wehren sich verzweifelt. Der Kampf endet mit der Gefangen-
nahme von 400 Russen; 200 tote und oerwundete Russen blieben auf dem

Schlachtfelde. Todmüde geht die 36. Res.-Div. um 1.00 Uhr im Nordteil

Darethen an der Ehaussee und am Feldweg Darethen-Gr.-Bertung zur

Ruhe über-.
Schaut man von der höhe ganz nach rechts — vorbei am Lanskerofener und

Allensteiner Forst —, so erscheint am horizont der höhenrücken zwischen
Zagdrocz und Kellaren. hier stieß —- 1300 Meter ostwärts Zasdrocz —-

um 14.00 Uhr die Vorhut der 1. Res.-Div. — Res.-Jnf.-Regt. 1, Res.-Ul.--
Regt. 1 und I.XRes.-Feldartl. 1 — auf zwei russischeBataillone, die den

auf dem Rückmarschauf Wuttrienen rastenden russischenTroß deckten. Schnell
ist der Widerstand gebrochen. Der Weitermarsch erfolgt nicht mehr auf
Stabigotten, sondern nördlich des Waldes-, um diesen und die schlechten
Wege zu vermeiden, über Reußen auf Darethen. Um 18.00 Uhr erhält die

Vorhut von der bewaldeten höhe nördlich Bhf. Ganglau Feuer. Angriff!
"Aber der Feind sitzt auch auf den höhen hier rechts am langgestreckten

Walde. Das Res.-Jnf.-Regt. 3 wirft, über die Bahn hohenstein-—Allenstein
bei Ganglau vorgehend, die Russen von den höhen herunter, und um

20.00 Uhr ist der Südteil Darethen genommen. Auch die 1. Res.-Div., schwer
ermüdet vom langen Marsch und heißenKampf, geht im Südteil Darethen-)
und an den höhen zur Ruhe über. Nördlich davon schießtes die ganze

Nacht. Zur 36. Res.-Div. entsandte Verbindunggpatrouillen erhalten Feuer.
So ruht fast die gesamte Jnfanterie des l. Res.-Korpg auf engem Raum um

Darethen.
Die in dem schweren Nachtkampf um diesen Ort gesallenen 151 deutschen

und 96 russischenKrieger liegen auf dem Ehrenfriedhof am Nordeingang
Darethen.

Um 3.00 Uhr (29. August) bricht die 1. Res.-Dio. von Darethen
wieder auf, die 1. Res.-Jnf.-Brig. auf der Straße nach Grieglienem die

72. Res.-Jns.-Brig. auf dem Bahndarnm. Die 36.s Res.-Div· folgt auf der

Straße, ihre 69. Res.-Jnf.-Brig. ist bereits bei Darethen von der Marsch-
straße nach Westen auf Wemitten abgebogen. Die bisherige Kanns-Reserve
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Res.-Jäg.-Batl. 1 und 2, M.-G.-K.-’Res.18, 1. und Z. Esk.lLdro. Il. A.-K.
und 6.JRes.-Feldartl. 36, befindet sich seit 3.00 Uhr im Marsch von Zasdrocz
aus dem Wege durch den Forst Ramuck nach Wuttrienen Sie stößt nördlich
dieses Ortes auf Feind, der erst nach langem Kampf geworfen werden kann-

Große Beute an Troß. Bei Neu-Kaletka neuer Widerstand Nach schwerem
Kampf fallen hier die Munitionskolonnen sast einer ganzen russischenDivision
in die hände des Siegerz.
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Übersichtspunktz höhe 190, hart nördlich Grieslienen. Rechts
von uns im hohensteiner Stadtwald, vor uns an der Ziegelei Pagelshof
(Amerika) und aus dem höhenrückemder sich von der Passarge-Quelle nach
Südosten zieht, liegt der Feind. Dort hinten, wo wir das Tannenberg-
Denkmal sehen, feuert deutsche Artillerie. Ostwärts hohenstein die Mühen-
linie 191l96, über die die Häuser non Mörken herüberschauen.hier schlägt
sichder Rasse mit den von Westen oordringenden deutschenTruppen Bewer-

seits Grieslienen geht die Jnsanterie der 1. Res.-Div. vor. Jhr schlägt
Schrapnell- von Süden und Jnsanteriefeuer aus dem hohensteiner Stadtwald

entgegen. Aber der Angriff, unterstütztnon der starken Artillerie, die das
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Korps beiderseits Grieslienen in Stellung gebracht hat, kommt in Fluß. Die

70. Res·-Jnf.-Brig. der 36. Res.-Div. wird zwischendie beiden Vrigaden der

1. Nes.-Div. eingeschoben. Jetzt gelingt es auch, russischeArtillerie, die mit

abgekehrter Front gegen die 37. Div. bei hohenstein wirkte, zu fassen und zu

vernichten. überall zäherWiderstand, besonders im hohensteiner Stadtwald.

Res.-Jns--Regt. 3 dringt in diesen ein, und jetzt durchschreiten auch, von

Norden kommend, die Schützender 69. Nes.-Jnf.-Vrig. den Wald. Von zwei
Seiten gefaßt, gibt hier der Rufse den Kampf aus. Die Ziegelei Pagelshof
(Amerika) wird genommen. Zwischen Bahndamm und Plautziger-See ist
die 72. Res.-Jns.-Vrig. im flotten Vorgehen nach Süden in Richtung auf die

Mörkener höhem über die jetzt auch von Westen der Angriff der 37. Div. und

der de.-Div. v. der Goltz vorwärts geht. Mörken wird den Rassen entrissen,
sie sind eingeschlossen. Teile, die versuchen, über Schlaga-Mühle zu ent-

kommen, fallen der 3. Res.-Div. in die hand. Am Nachmittag ist der Kampf
um hohenstein——Mörkenbeendet. l. Res.-erps, de.-Div. v. der Goltz,
XX. und 3. Nes.-Div. reichen sich hier die hand.

to. Abschlußder Schlacht im Waldgelände

sohenstein —- Neidenburg — Willenberg — Ortelsburg.
hauptmann Ponath, 3. (Pr.) Jus-Regt — 1914 im Jus-Regt 148.

Die Ereignisse des 28. August öffneten den deutschen Flügelkorps, im

Süden über Neidenburg, im Norden über Passenheim—Ortelsburg,den Weg
zur Umklammerung und völligen Niederringung der noch bei hohensteiv
kämpfenden russifchenhauptkräfte Um diese zu retten, hatte General

Samsonow am 28. August in letzter Stunde den Rückzug befohlen. Nach
Sperrung der nächstenund wichtigsten Rückzugsstraßeüber Neidenburg auf
Mlawa durch das deutsche l. Korps blieben dem Feinde nur die auf Janowo

und Chorzele führendenWald- und Sandwege durch die großen Forften
nordostwärts Neidenburg. Sie sind der Schauplatz des Unterganges der

russischenNarew-Armee am 29. und 30. August. Den Endkampf dieser ge-

waltigsten Vernichtungsschlacht leitete der Armeebefehl hindenburgs ein:

»Verfolgungbis zum letzten Atemzuge. Vorwärts!", der sichbei den deutschen
Flügelkorps bis zum letzten Mann in höchsteKraftentfaltung und Sieges-
begeisterung umsetzte.

Von dem Kampffeld bei hohenstein erreicht man über Mörken die Rück-

zugsstrasze des russischenXIIL Korps. Dicht nördlichSchwedrich-M., am

Westufer der Maranse, liegt der Ehrenfriedhof, auf dem die helden des

Kampfes um die Maranse-Brückeruhen. Die Sieger von hohenstein warfen
hier am 29. August die russischenNachhuten über die Maranse in das Wald-

gebiet ostwärts Kurken und gestalteten den Rückzug des Feindes zu regel-
loser Flucht.

übersi chtspunkt: höhe 171, ein Kilometer nordostw. Jedwabno.

Die höhe gibt einen überblick über das gewaltige und reizoolle Seen-

und Waldgebiet, durch das am 29. August die geschlagenen russischen
Kolonnen der Grenze zustrebten. Das deutsche XVlL Korps unter General
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v. Mackensen eilte in Gewaltmärschenüber Passenheim—Drtelsburgheran-
Mit der 36. Division schloßes die Waldausgänge in der Linie Passenheim
—Jedwabno nach Osten ab. Russische Abteilungen, Kolonnen, Troß, die

nördlich des Omules nach Osten zu entkommen suchten, mußten hier die

Waffen strecken. Den bei Waplitz, südlichhohenstein in russischeGefangen-
schaft geratenen Truppen der 41. Division schlug hier die Befreiungsstunde
Ein Ehrensriedhof befindet sich in Jedwabno. Die Masse des russischen
XIlL Korpg suchte sichden Weg südlichdes Omules über Kaltenbom Der

husarensriedhof inmitten des Dorfes ist den helden des HusarewRegimentg
Fürst Blüchcr Nr. 5 geweiht, das hier unter seinem Kommandeur, Oberst
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v. Varnekow, unterstützt durch die 5.JFeldartl.-Regt. 72, am Abend des
29. August dem russischen XHL Korps den Weg verlegte und, bis zur letzten
Patrone kämpfend, den russischen Rückzug um zehn Stunden verzögerte.
Weiter ostwärts drängte die 70. Brigade des XVlL Korps unter General

Schmidt von Knobelgdorf mit den Regimentern 21, 61 nnd 141 den immer

größer werdenden russischen Flüchtlingsstrom über die Linie Schuttschen——
Malga—Kannwiesen gegen die Straße Neidenburg—Willenberg. Dort

standen die Truppen des deutschen l. Korps unter General v. Frauenb-
Ü b e r s i cht S p u n tt : höhe 212, hart südlichWaschulken,nordostwärts

Neidenburg
Durch den Angrisf der 2. und 41· Division am 29. August über die

Linie Adl. Dietrichsdorf—Lahnawurden die hier durch letzten Armeebefehl
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Samsonows als Flankenschutz zusammengerafften Truppen des russischen
XXIIL Korps in die Forften ostwärts Grünfließ—Orlau geworfen, durch
die das russischeXV. Korps nach Südosten zurückflutete.Die Opfer dieses
Kampfes ruhen auf den EhrenfriedhöfenAdl.-Dietrichsdorf und Grünfließ.
Zugleich begann der ruhmreiche Wettlauf der Verfolgungstolonnen des

deutschenl. Korps mit dem in Auslösungfliehenden Feinde um die Wald-

ausgänge an der Straße nach Willenberg, von denen jeder am 29. und
30. August der Schauplatz verzweifelier und blutiger russischerDurchbruchs-
versuche wurde.

Man folgt der Straße nach Willenberg Die in den Morgenstunden des

29. August hier vormarschierende erste deutsche Truppe, die Brigade des

General v. Schmettau, und das Jäger-Regt zu Pferde Nr. 10 unter Oberstlt.
Verring, erreichte bereits 17 Uhr Willenberg Bei Muschaken, Reuschwerder,
Groß-Dantheim hatten sie die ersten Anfänge der fliehenden russischenArmee

nach hartem Kampf zur Übergabegezwungen. Ein kühnerStreifzug des Ulanen-

Regt-« Graf zu Dohna Nr. 8 unter Oberstlt. Frhr. v. Schäffer-Bernsteinüber
Janorvo brachte eine Beute von 5000 Gefangenen und 800 Fahrzeugen.
Jmmer hastiger, von Norden und Westen getrieben, drängten die russischen
Kolonnen den über Modlken, Muschaken,Jägersdorf auf Janowo führenden
Waldausgängen zu. Zu spät! Überall stießen sie auf weit schwächere,aber

Um so kampfesmutigere Abteilungen der deutschen 1. Division unter General

v. Conta. Was hier nicht zusammengeschossenoder gefangen wurde, floh in

den Forst zurück. Die Heldenfriedhöfedicht ostwärts Modlken, an der Kirche
von Muschakenund bei Jägersdorf, erinnern an die blutigen russischenDurch-
bruchsoersuche, die schließlicham 30. August weiter ostwärts mit der end-

gültigen Katastrophe der Narew-Armee endeten.

An diesem Tage drängte die deutsche 2. Division unter General v. Falk
von Westen her den Feind in den nun immer enger werdenden Kesselostwärts
Ulleschen—Wallendorf.An dem heldenfriedhof, dicht südwestlichAdlershorft,
brach in schneidigemAugriff das Jus-Regt. Graf Dönhoff Nr. 44 den letzten
verzweifelten feindlichen Widerstand. Auf dem Wege Wallendorf—Kann-
wiesen findet man dicht südlich der Kreuzung mit dem Wege Ulleschen—
Malgaofen einen einsamen heldenfriedhof Von Muschaken her stürmtehier
die deutsche1. Jus-Brig unter General o. Trotha in die Mitte des von den

Trümmern der Norm-Armee angefülltenRussenkessels. Jn schweremKampf
über Ulleschen sich den Weg auf Malgaofen bahnend, ruhte die tapfere
Brigade am Abend des 30. August schon in voller Siegesgervißheitauf der

großenWaldlichtung nördlichdes Ehrenfriedhoses, als plötzlichaus den nahen
Waldriindern ein Feuerüberfallauf die ruhende Truppe losbrach. Jm letzten
Tageslicht stürmte General v. Trotha, umgeben von der Fahnengruppe des

I. Batls. Jns.-Regts. 41, den Füsilieren und Mustetieren des Gren.åRegts. 1,
der Jnfanterie-Regimenter 33 und 41, gegen das mörderischeFeuer der Russcn-
die hier mit letzter Kraft nach Osten durchzubrechen suchten. Der tapfere
General fand hier mit den Kommandeuren des I.t41 Und llI.-33 und vielen

Tapferen den Heldentod Dort, wo in Malgaosen der Ehrenfriedhof errichtet,
streckten vor den vereinigten Truppen des l. und XVI I. Korps 6000 Russen,
darunter vier Generäle, die Waffen.
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Die bisher entkommenen russischen Kolonnen stürmten, von beherzten
Dssizieren und Feldgeistlichen zum letzten Kampf angefeuert, gegen die seit
30. August früh in Linie Gr.-Dankheim—Puchallowenstehenden Truppen der

2. Jus-Brig des General Pafchen. Puchallowen wurde der Brennpunkt
eines gewaltigen Ringens. Schwache Kompanien des Gren.-Regts. König
Friedrich Wilhelm l. Nr. 3 und des Jns.-Regts. herzog Karl von Mecklen-·
burg-Strelitz Nr. 43 stürmten am frühen Morgen des 30. August das von

übermächtigemFeinde verteidigte Dorf. Tausende von Russen streckten die

Waffen. Auf dem Gemeindesriedhos ruhen die helden dieses Ringens. Bei

Reuschwerder endeten die russischen Durchbruchsversuchevor den Basonetten
des Jnf.-Regts. 43 mit der Gesangennahme der Kommandierenden Generale

des russischen XIIL und XV. Korps, Generale Klujem und Marias,
8 weiteren Generälen und 17 000 Mann mit einer Fahne und Standorte.

Die skühzeitigeVesetzung der Stadt Willenberg, des Straßenknoten-

punkies im Südosten des Einschließungsringes,durch die Truppen des General

o. Schmettau führte auch hier zum schnellen Abschlußder Schlacht. hier
mußten die der Grenze zueilenden Trümmer vor den Toren der Stadt mit

92 Ofsizieren, 12 000 Mann, 50 Geschützendie Waffen strecken-
Die russischeNorm-Armee war am 30. August mit einem Gesamt-

verlust von 120 000 Mann, darunter 92 000 Gefangenen mit 13 Generälen,

und 350 Geschützenvernichtet. Jhr Führer, General Samsonow, hatte nach
planlosem Umherirren in den Wäldern in der Nacht zum 30. August bei

F. Karolinenhos, südwestlichWillenberg, seinem Leben ein Ende gemacht.
"

Seine Leiche wurde 1916 nach Rußland überführt Zum Andenken an

den tragischen Tod des russischenheersiihrers haben deutscheForstbeamte hier
einen Gedenkstein errichtet mit der Inschrift: »General Samsonow, der Gegner
Hindenburgs in der Schlacht bei Tannenberg Gef. den 30. August 1914.«

11. Russischer Entsatzversuch bei Neidenburg.
hauptm Ponath, 3. (Pr.) Jus-Regt- — 1914 im Jus-Regt 148.

Neidenburg, die südlichsteStadt unserer heimatprovinz, wurde am

28. August abends nach sechstiigiger Russenherrschast von Truppen des

deutschenI. Korps dem Feinde entrissen. RussischeGranaten hatten die Kirche
beschädigt,den Marktplatz in Schutt und Aschegelegt; fortgesetzt durchziehende
Feindtruppen vollendeten das Zerstörungswerk,verwundeten durch planloses
Schießen in die häuser 16 wehrlose Einwohner-

Neben den im Doppelturm des Ordensschlosses eingemauerten Stein-

kugeln aus den Kämpfen der Deutschen Ordensritter im Jahre 1410 sieht
man die Schußlöcher russischerGranaten von 1914. Jn dem Ordenssalz-
speicherbefindet sich ein heimatmuseum Der Ehrensriedhof, der evangelische
und katholischeGemeindefriedhaf und ein Friedhossplatz im Schloßgut bergen
die helden des Augustkampses 1914: 243 Deutscheund 253 Rassen

Am 30. August vormittags, als in dem Waldgelände nordostwärts der

Stadt die Masse der russischenRaum-Armee ihrer völligen Einfchließungund

Vernichtung entgegenging, wars das Flugzeug des Leutn. Hefse mit dem Be-

obachter Leutn. Körner auf dem Marktplatz die überraschendeAufklärung-J-
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meldung ab vom Anmatsch langer Feindkolonnen von Mlawa her, deren

Anfang sich bereits bei Kandien befand. Es handelte sich hier um das bei
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Ugdau geschlagenerussischel. Korp5, verstärktdurch Truppen aus Warschau,
insgesamt ZJH Divisionen, die der geschlagenen Natur-Armee zu hilfe
kommen und den um sie geschlossenenRing sprengen sollten.
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Ü b e r s i cht s p u n kt : Verghof, zwei Kilometer südlichNeidenburg

Alles, was zu dieser Zeit vom deutschen I. Korps in Neidenburg ver-

fügbar — das I. BatL Jus-Regt. 45 Und Teile des il. Batl. Ins--
Regt. 41 —, wurde Unter Befehl des Major Schlimm zur Abwehr in die

Linie Piontken——Berghof—Tartaren-St.geworfen. Erst mittags trafen
schwacheVerstärkungen an Jnfanterie Und Artillerie in der Stadt ein. Am

frühen Nachmittag griff der Feind unter Einsatz seiner gesamten leichten und

schweren Artillerie an und erreichte die Linie Sagsau-—Neide-Fl.,drei Kilo-

meter südwärts der Stadt. Der schwachendeutschen Abteilung gelang das

heldenstüchüber drei feindliche Divisionen zur Entwicklung zu zwingen und

solange abzuwehren, bis die Narew-Armee, nordostwärts der Stadt, völlig
vernichtet war und namhafte deutsche Kräfte dem neuen Feinde entgegen-
geworfen werden konnten. Als die letzte Patrone verschossenwar, überließen
die helden von Berghof abends die brennende Stadt für kurze Zeit abermals

dem Feinde.
Bis zum Abend hatte General v. Frangois auf den höhen bei Gregers-

darf 7 Bataillone und 20 Batterien seines Korps zum Angriff in die Ost-
flanke, bei Gr.-Koslau die 5. de.-Brig. des Generals v. Mülmann zum

Stoß in die tiefe Westflanke des Feindes versammelt. Generaloberst
v. hindenburg konnte am Morgen des 31. August weitere versügbare
Truppen zur Niederkiimpfung des Neidenburger Feindes heranführen.Dieser
hatte aber keinen großen Kampfesmut mehr. Er war nachts über Neide-i-

burg nicht wesentlich nach Norden vorgegangen. Sobald der Druck in beiden

Flanken fühlbar wurde, zog der Feind nach Süden ab, verfolgt von dem

Feuer der bei Sagsau stehenden Batterien des deutschen I. Korps und der

von Saberau her in die feindliche Westflanke feuernden Batterien der

5. de.-Brig.
Mit knapper Not war der Feind seiner gänzlichenVernichtung entgangen.

Als am frühen Morgen des 31. August die 41. Division von Lahna her aus
Neidenburg vorging, fand sie keinen Feind mehr in den rauchenden Trümmer
der Stadt. Die Gefahr im Rücken des i. deutschen Korps war endgültig

beseitigt.

12. Russischer Entsatzversuchbei Ortelsburg.
hauptm P o n at h , 3. (Pr.) Ins-Regt — 1914 im Ins-Regt 148.

Die Stadt Ortelsburg hat unter dem Russeneinfall im August 1914

schwer gelitten. Am 27. August strömte das bei Lautern geschlagenerussische
VI. Korps in wilder Flucht durch die Stadt nach Osten auf Myschyniez zurück.
Der Marktplatz, die Rastenburger Straße wurden ein Ran der Flammen.
Von der schwer leidenden Bevölkerung wurden 34 Personen vom Feinde
erschossenoder erhängt, 30 über die Grenze nach Russland verschleppt. Wehr-
lose Einwohner des Nachbardorfes Lehmanen führte der Feind mit ver-

bundenen Augen in das Feuer deutscher Truppen. Das neuerrichtete Rai-

haus mit dem Kriegerdenkmal davor ist ein Geschenkder Patenstadt Wien.

Der Heldenfriedhof ist vereint mit dem allgemeinen Friedhof der Stadt. An

der Straße nach Olschienen liegen unweit der Jägerkaserneeinzelne Rassen-
gröber.



Ü b e r s i cht 5 p u n kt : höhe 500 Meter westlich Korpellen.

Nach Westen die Stadt verlassend, erhält man von der mit Gedenkstein
Und Heldengrab gezierten höhe, 500 Meter westlich Korpellen, einen Überblick

über die Stadt, die am 29. August abermals der Schauplatz schweren Kampfes
wurde. Während die östlichsteVerfolgungskolonne unter General v. hahn
in rastlosem Marsch am 29. August morgens durch die brennende Stadt auf
Willenberg vorauseilte, um den Ring um die Nattern-Armee im Osten zu
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schließen,hatte der aus Myschyniez abziehende Feind überraschendkehrt-
gemacht, um, über Ortelsburg in den Rücken des deutschen XVII. Korps vor-

stoßend,diesen Ring zu sprengen.

Fünf schwache Kompanien des Jns.-Regt5. 176 unter Major Rung’e,
unterstütztdurch die 1. Kav.-Brig., bahnten sich am Nachmittage mit ihrem
Divisionskommandeur, General hennig, an der Spitze durch kühnenAngriff
ostwärts des Gr. Schoben-See über Eichthal den Weg in die von der russischen

. 4. Kav.-Dio. bereits im Norden und Osten umschlossene Stadt. Sie führten
hier, kaum 500 Mann stark, ohne Artillerie und Maschinengewehre, am

Morgen des 30. August auch noch von der russischen16. Jnf.-Div. von Osten
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her angegriffen, einen heldenhasten Verteidigungstamps An der Jäger-

kaserne, an den Stadtausgängen nach Lehmanen und Rohmanen gelang es

den tapferen Verteidigern, weit überlegene russischeAngriffe solange ab-

zuwehren, bis am 30. August mittags das Schicksalder Norm-Armee im

. Südwesten besiegelt war und von Süden und Westen deutscheVerstärkungen
her-ankamen

Das lI. Vati. des Gren.-Regts. König Friedrich I. Nr. 5 unter Major
v. Netzer stürmtenachmittags über Eichthal das von einem russischenRegimeni
zäh verteidigte Dorf Rohmanen. Das Il. Batl. Jus-Regt 176 unter hptm
Weißhun, von Sawitz-M. heraneilend, brachte endlich den Verteidigern der

Stadt die ersehnteVerstärkung Ein Ausfall der Verteidiger der Jägerkaserne
unter hptm Preußer, der Angrisf der von Gr.-Schiemanen über F. Gisöwen
heraneilenden Abteilung des Generals v. hohn, unterstütztdurch das Jäger-

.Regt. z. Pferde Nr. 10 und die haubitzen der II. Abteilung Feldartl.-Regt. 71

in die Südslanke des Gegners, löste die Umklammerung der Stadt. Unter

schweren Verlusten flüchteteder Feind nach Südosten auf Myschyniez zurück.
So endete auch im Norden des weiten Schlachtfeldes von Tannenberg der

Kampf mit vollem Siege deutscherTruppen über weit stärkerenFeind.

Vl. Die Schlacht an den Masurischen Seen.

1. Übersichtüber den Verlan der Schlacht.
hauptmann a. D. v. Claer.

General u. hindenburg entschloßsichaus Grund der Weisung der Obersten
heeresleitung vom 31. August —,,Zunächstwird Ausgabe der 8. Armee sein,
Ostpreußen von Rennenkampfs Armee zu säubern«——,die Riemen-Armee
unter Anpacken in der Front und Umfassung ihres Südslügels (Mauersee)
anzugreifen und nach Möglichkeit zu vernichten. hierzu standen etwa

1834 Jnsanterie-Divisionen, davon nur die Hälfte aktive, und 2 Kavallerie-

Divisionen zur Verfügung. Unter Ausscheiden eines schwachenFlanten-
schutzesgegen Süden wurden etwa zwei Drittel der insgesamt zur Verfügung
stehenden Kräfte gegen die Front der russischenStellung zwischenPregel und

Mauersee, etwa ein Drittel zur Umsassung über Liitzen und Johannisburg
angesetzt.

.

Die Riemen-Armee (etwa 14 Divisionen Jnsanterie und 51-2 Divisionen
Kavallerie) war nach der Niederlage der Narew-Armee hinter Deime, Alle

und Omet zurückgegangen,wo sie sichzur Verteidigung einrichtete. Der rechte
Flügel fand Anlehnung an das Kurische Hass, der linke an den Mauersee.
Starke Reserven standen beiderseits des Pregels zwischen Wehlau und

Jnsterburg.
Eine neue russischeArmee (10.) sammelte sich nach Agentennachrichten

mit etwa zwei Korps in Gegend Grodno.

Die Trümmer der Narren-Armee (etwa 254 Korps und etwas Kavallerie-

Divisionen) waren auf die befestigte Norm-Linie zurückgegangen
Am 5. September stand die 8. Armee in der allgemeinen Linie Ortels-

barg-Vischofsburg—heilsberg—Mehlsackzum Vormarsch bereit. Die

Umsassungsgruppe wurde aus dem l. und XVIl. A.-K. gebildet; später sollten
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hier auch die 1. und 8. Kav.-Div. Verwendung finden. Die gegen die tussische
Stellung zwischen Pregel und Mauersee angesetzte Gruppe bestand aus dem

XX. und XI. A.-K., dem I. Ref.-Korps mit der 6. Linn-Brig und dem

·
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Garde-Reservekorps. Der Schutz der Südgtenze wurde der hauptresewe
Graudenz, der 35. Res.-Div., der 70. de.-Brig., der de.-Dio. v. der Goltz
und der 3. Res.-Div. anvertraut Diefe Kräfte hatten im weiteren Verlauf
der Operationen dem nach Nordosten vorgehenden Umfassunggflügelzu

folgen-
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Der 6., 7. und 8. September oerliefen im allgemeinen planmäßig Bei

der Umfassungsgruppe kam es zu Gefechten der 1. Jnf.-Div. bei Johannisburg
(6. September), bei Arys (8. September) und der inzwischen der Umfassungs-
gruppe unterstellten 3. Res.-Div. bei Bialla (7. September). Lötzen wurde

befreit. Das XVII. stieß am 8. September aus eine sorgfältig aus-

gebaute Stellung zwischen Kruglinner See, Goldapgar See und Mauersee.
Die gegen die russische Stellung zwischen Mauersee und Pregel vor-

gehenden Korps vertrieben überall, ohne nennenswerten Widerstand zu finden,
die feindlichen Vortruppen Jn Erwartung eines russischen Angriffs aus

Gegend Wehlau gegen den Nordslügel dieser Kräftegruppeund zur Schonung
der Truppe verzichtete hier das 8 auf sofortigen energischenAngriff.

Am 9. September lebte der Kampf im Süden der Provinz wieder auf.
Die Ihrem-Armee machte sich angriffsweise bemerkbar. Bei Lock kam es

zu ernsthaftem Kampf der Z. Res.-Div. mit Teilen der russischen10. Armee;
die 1. Kav.-Brig. mußte ihr unterstellt werden. hierdurch trat die erste
Schwächung der Umfassungsgruppe ein« Von ihr erreichten die beiden

Kaoallerie-Dioisionen (ohne 1. Kav.-Dio.) am Abend des 9. September die

Enge von Neu-Jucha und die Gegend ostwärts des Gablicksees, das I.

die Linie Regulowken—Siewken, das XVII. nach schweren Kämpfen
bei Possessern die Gegend südostwärtsAngerburg

Bei den gegen die Mitte der rusfischenFront angesetzten Korps kam es

auch am 9. September, entsprechend den Weisungen des A.-O.-K. 8, noch
nicht zu entscheidendenKämpfen; nur bei der 41. Jns.-Dio. (XX. A.-K.) und

bei der 38. Jnf.-Dio. (Xl. A.-K.) —- hier erfolgte ein starker Vorstoß der

Rassen — kam es zum Gefecht.
Für den 10. September erhielt die 1. Kav.-Div. auf Grund einer

-—— salschen — Meldung über den Kampf der Z. Res.-Div. bei Lyck vom

A.-O.-K. den Befehl, so schnell wie möglich nach Süden zu reiten, um der

Z. Res.-Dio. zu helfen. Die Umfasfungsgruppe war damit wiederum ge-

schwächt,und gerade in einem Augenblick, wo alles darauf ankam, berittene

Kräfte aus dem Flügel zur Verfolgung zu haben-
Der 10. September brachte einen vollen Umschwung der Lage. General

o. Rennenkampf hatte die Schlacht abgebrochen und unter Ausnutzung der

Nacht den Rückzugangetreten. Nur kräftigeVerfolgung konnte dem Gegner
jetzt noch Abbruch tun. Der Berfolgungsgedanke ergab sich aus der Gesamt-
lage von selbst. Es kam daraus an, die russischenRückzugsstraßen,die über

Goldap, Gumbinnen und Tilsit nach Osten liefen, von Süden her vor dem

Feinde zu erreichen. Besonders wichtig war die Sperrung der Straße und

Bahn Jnsterburg—Gumbinnen—Kowno. Die Verfolgungsbewegungen
konnten jedoch am 10. September zum großen Teil nur eingeleitet, aber nicht
mehr weit durchgeführtwerden. Nur Teile der 8. Kav.-Dio. gelangten bis

Goldap.
Der 11. September verlief anders, als es sich das gedacht

hatte. Aus der Verfolgung wurden bald erbitterte Kämpfe mit dem um

Darkehmen zusammengedrängtenGegner. Zeitweise sah es sogar so aus, als

ob der Russe zum Gegenstoß in südwestlicherRichtung ansetzte. Bei Gawaiten,

Klefzowen, Szabienen, Dombrowken und Trempen wurde heiß gekämpft.
Zu einer Fortsetzung der Verfolgung während der Nacht und Einkreisung der

103



Rufsen durch Eindrehen nach Norden beziehungsweise Nordosten kam es nicht«
Der ganz große Erfolg entglitt damit den Händen der deutschen Führung

Am 12. Und 13. September wurde die Verfolgung fortgesetztund am

14. September zum Abschlußgebracht. Sie gelang nicht in dem erwünschten
Maße. Beim Abbruch der Verfolgung standen die Korpg in der allgemeinen
Linie Sumalki—Mariampol-Schaki—-Tilsit. Während die Masse der

8. Armee in der Verfolgung nach Osten war, hatten auch an der Südgrenze
Ostpreußengund bei Lock weitere Kämpfe stattgefunden. Landwehr, Land-

sturm Und Ersatztruppen bewährten sich in diesen Kämpfen über alles

Erwarten.

Jst es auch nicht gelungen, die Schlacht an den Masurischen Seen zu
einem ,,Tannenberg«zu gestalten, so war doch die Riemen-Armee entscheidend
geschlagen und für die nächstenWochen nicht mehr kampffähig Sie hat in

den Kämpfen vom 6. bis 14. September 45 000 Gefangene und 150 Geschütze
verloren. Jhre Gesamtverluste betragen nach russischen Quellen 100 000

Mann. Selbstvertrauen und Siegeszuversicht waren schwer erschüttert. Der

Weg nach Rußland hinein stand der siegreichendeutschenArmee offen.

2. Iohannisburg —- Arys.
5. bis 8. September 1914.

—

hauptmann v. S chellw i tz, 1. (Pr.) Jnf.-Regt. — 1914 im Eisen-Regt 3.

Iohannisburg, S. bis 6. September 1914.

Ü b e r s i cht S p u n kt : Ziegelei westlich Bahnhof Johannisburg
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Bereits am 5. September 1914 beginnen vor der Front des I. A.-K.

die Kämpfe bei Johannisburg Die vorausgesandte 1. Kav.-Brig., verstärkt
durch den Landsturm, hält hier der 1. Jns.-Div. den Übergang über den
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Pisseckflußgegen weit überlegenenFeind, der von Bialla anmarschiert, offen-
Bei anbrechender Dämmerung muß sie Johannisburg räumen und auf
Snopken ausweichen.

Am Morgen des 6. September trifft nach 57 Kilometer anstrengendem
Tag- und Nachtmarsch das Il. Bataillon Gren.-Regt. 3 mit einer Batterie

Feldartl.-Regt. 16 bei Snopken zur Unterstützungein und geht beiderseits
der Vormarschstraßezum Angriff vor. Der weit überlegeneFeind am West-
rand der Stadt bringt den Angriff in hähe der Ziegelei zum Stehen, bis am

Nachmittag das Füs.-Batl. Gren.-Regt. 3 eintrifft und neben dem ll. Batl.
über die Wiesen südlichdes Bahnhofs die ruffischeStellung an der Straße
südlichder Stadt angreift. Jn der Stadt kommt es zu heftigem Straßen-
kampf, da der weichende Feind nach der einzigen Brücke über den Pisseck
drängt. Bei sinkender Sonne ist die Stadt befreit und OberfärstereiWolfs-
bruch genommen. Der Angriff wird angehalten und starke Patrouillen den
finnländischenSchützennachgesandt. Vizefeldwebel Wendland, 1.tGren.-Regt. 3,
stellt durch ausgezeichneten Patrouillengang den Abzug auf Bialla fest und

bringt Gefangene zurück.Der Feind hat beim Rückzugstarke Verluste erlitten.
Die Zahl unserer Gefallenen ist gering. Sie ruhen auf dem Friedhof der Stadt.

Jn der Nacht rastet die Vorhut der 1. Jnf.-Div., Gren.-Regt. Z, in der

verwüftetenStadt, während die Masse der Division bei Rudczanny nächtigt.

Arys, 7. und s. September 19I4.

U b e r s i cht s p u n k t : heldenfriedhof an der Straße Arys—Johannis-.
barg, 800 Meter südlichdes Lagers-

An dem heißen7. September marschiert die 1. Divisionüber Snopken—·
Adl. Kessel auf Arns ab, wo Flieget Befestigungen erkannt haben, während
das Eisen-Regt 3 auf Bialla vorgeht, um den hier stehenden Feind im
Verein mit der 3. Ref.-Dio., die aus Turoscheln vormarschiert, zu schlagen.

Nach 30 Kilometer anstrengenden Marfches erreicht der Anfang der
l. Division Gr.-Schweykowen. Kurze Rast an der Straße wird befohlen
und bereits die Quartierverteilung in Arhs bekanntgegeben. Alles freut sich
auf den altbekannten übungsplatz. Es ist 16.00 Uhr. Der Marsch geht
weiter. Plötzlichentsteht vorn Feuergefecht: am Fuchsberg sind unsere Rad-

fahrer auf Feind gestoßen. Das Jus-Regt 43 erhält Befehl zum Angriff
und dringt im feindlichen Feuer bis zum Waldrand südlichdes Fuchsberges
und über Mittel-Schweykorven vor. hier erkennt man eine starke Vorstellung
am Fuchsberg und dahinter die feindliche hauptstellung vom Südrand des

Barackenlagers bis nach Gregersdorf, die Seenenge von Arys sperrend· Die

Division kommt heran und bereitet den Angriff für den 8. September vor.

Längst ist es dunkel. An der Signalhöhe südlichWiersbinnen halten die
I. Grenadiere, dicht vor dem Fuchsberg liegen die 43er eingegraben, Und bei
Gutten am Spirdingsee stehen die 41er.

·

Rege Patrouillentätigkeitbeginnt in der kühlen Septembernacht gegen
die feindliche hauptstellung Das Gelände ist hierzu vorzüglichgeeignet-
Eine kühne Patrouille geht auf der halbinsel Amerika vor und findet leider

erst gegen Morgen die Brücke bei Budda unbesetzt. Während der Nacht
schweigt das Gewehr- und Maschinengewehrfeuerkaum-
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2.00 Uhr trifft Gren.-Regt. 3 nach schwerem Marsch durch tiefen Sand

über Ruhden in Gr.-Schweykowen ein. Es hat am 7. September bei Bialla

den Gegner nur noch mit Verfolgungsfeuer fassen können.
Mit der über den Wäldern im Osten aufgehenden Sonne beginnt ein

heißer Tag: der 8. September. Bald setzt das Artilleriefeuer gegen Fuchs-
berg und hauptstellung ein. Am Lagerrand sieht man brennende Strohberge
und einschlagende Granaten. Um 8.00 Uhr beginnt der Jnfanterieangriss
Die hauptlast des Kampfes trägt Ins-Regt 43. In raschem, verlustreichem

Sturm nimmt es den Fuchsberg. Jn heftigem Abwehrseuer der finnischen
Schützen und des rusfischenJnf.-Regts. 169 arbeitet sich die Jnfanterie an

die hauptstellung heran. Sechs Kompanien Gren.-Regt. 3 bringen am

Birkenbruch Unterstützung,und gegen 10.00 Uhr dringt unter Hörnerklang
der Sturmangriff in den sich verzweifelt wehrenden Feind. Bis zum Nord-

rand der Stadt wird durchgestoßenund über 1000 Gefangene und viele

Maschinengewehrewerden erbeutet. Aber auch blutig sind die eigenen Ver-

luste: 7—800 Tote und Verwundete. Aus dem heldenfriedhof liegen unsere
Gefallenen. Ein großer Russensriedhof an der Straße Arys-—Wiersbinnen
zeugt außerdem von der Schwere des Kampfes. Am Nachmittag tritt die
1. Jnf.-Div. auf sandigen Wegen zur Verfolgung auf Ranten an.

Z. Bialla.

7. September 1914.

OberleutnantF) o l l a e n d e r , 3. (Pr.) Ins-Regt

Ü b e r s i cht s p u n kt: IHöhe 181 westlich Skodden.

Am 7. September 1914 vormittags rasten bei Bialla russischeMarsch-
kolonnen, die tags zuvor bei Johannisburg durch die Vorhut der 1. Div.
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geworfen waren, und die hier durch von Osten heranmarschierendeTeile ver-

stärkt,Sicherungen nach Süden und Westen heraus-schieben -

Von Süden her über Kumilsko ist die durch die 1. Kav.-Vrig. verstärkte
3. Res.-Div. im Anmarsch Und erreicht unter Generalleutnant v. Morgen
am 7. September vormittags mit ihrem Anfang die Gegend ostwärts Kuckeln.

Rasch entschließtsich der tapfere Führer zum Angriff gegen den bei

Bialla gemeldeten Feind. Jn den Mittagsstunden haben sichdie 6. Res.-Jnf.-
Brig. mit dem Res.-Regt. 49 ostwärts Friedensruh und die 5. Res.-Jnf.-Brig.
mit dem Res.-Regt. 2 und dem unterstellten sites-Regt 34 westlichder Straße
Skodden—Bialla zum Angriff entwickelt.

Das Res.-Regt. 9 war rnit zwei Bataillonen und einer Schwadron als

Flankensicherung nach Süden abgezweigt. Die Artillerie der Division sollte
bei Skodden in Stellung gehen, während die Kavallerie nach Osten und

Nordwesten heraus umfassend aufklärte.
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Nur das I.JRes.-Regt. 9 stand noch zur Verfügung der Division und
wurde in Gegend hart südlich Skodden bereitgehalten.

Bei hähe 181 westlich Skodden war die Artilleriebeobachtung während
des Gefechtes und von hier aus leitete später General v. Morgen das Vor-

gehen seiner Division auf Bialla.

Ein russischesMassengrab etwa 800 Meter nordwestlichder ,,höhe 181«,
durch ein einsames Kreuz auf kleiner Anhöhe weithin kenntlich, gibt einen

besonders guten überblick in die Gegend bei Gut Eichental und über den

Kampf der 5. Res·-Jnf.-Brig.
Um 13.00 Uhr erfährt der Dioisionskommandeur, daß sich von Johannis-

burg her abgezweigte Teile des l. A.-K. (Gren.-Regt. Z) Bialla nähern, und

sofort ersucht er diese in den Kampf mit einzugreifen-
Um 17.00 Uhr stürmt die 6. Lief-Brig von Südosten her Bialla. Die

Russen, Teile der 1. und 3. Finnländ. Schützen-Brig (vom XXll. K.),
weichen nach Norden zurück,verfolgt von der nachdrängendenKaoallerie der
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Division. Sie lassen über 400 Gefangene und 8 Geschützeder fiegreichen
Divisionv. Morgen als Beute zurück. Die Division geht nach den Anstren-
gungen des Tages bei Bialla zur Ruhe über.

4. l. A.-K.
9. bis 10. September 1914.

Oberleutnant F) o l l a e n d e r , Z. (Pr.) Jnf.-Regt.
Seit dem frühen Morgen des 9. September marschiert das l. A.-K.

aus der Linie Aryssee—Löwentinieenach Norden, mit 1. Div. über Wid-

minnen, mit 2. über Upalten.

Gefecht bei Gr.-Gablick.

Ü b e r s i chts p u n kt : Höhe 163 nordostwärts Mafuchowken.
Um 9.00 Uhr erreicht die Borhut der I. Div. mit dem Gren.-Regt.

Kronprinz Nr. 1 den Nordrand Masuchowken. Auf die Meldung von feind-
licher Befetzung in und nördlichGr.-Gablick befiehlt der Divisiongkommandeur,
Generalleutnant v. Conta, den Angriff.

F z 's sk-.

72
- Beiderfeitg höhe 163 entwickeln sich zunächstdas Füs.- und Il. Batl.

Gan-Regt 1. hier gehen auch Batterien des Feldartl.-Regts. 52 in
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Stellung. Sie nehmen, teilweise aus osfener Feuerstellung, die russischen
Gräben hart nördlich Gr.-Gablick, von denen noch jetzt Teile erkennbar

sind, unter Feuer. Bis zum Mittag haben sichdie Truppen an die feindliche
Stellung herangearbeitet.

Gegen 14.30 Uhr stürmen die Regimenter 1, 41 und 43 in dichten
Schützenlinien,gefolgt von der Regimentgmusik, unter den Klängenpreußischer
Märscheund mit entrollten Fahnen gegen die russischenStellungen beiderseits
höhe 156, 700 Meter nordwestlich Gr.-Gablick, vor. Fluchtartig geben die

Rassen ihre Stellungen auf und überlassenden Siegern reiche Beute.

Gefecht bei Soltmahnen und Siewkem

Übersichtgpuntte: höhe 150 hart südlich Soltmahnen und

höhe 162, 800 Meter südostwärtsSiewken

Zwischen Siewten und Soltmahner See haben sich die Rassen in zwei
hintereinanderliegenden Stellungen verschanzt. Gegen diese treten am Morgen
des 9. September die 4. Ins-Brig mit den Regimentern 45 und Füs. 33

auf Soltmahnen, die 3. Ins-Brig mit U44 und Gren.-Regt. 4 aus Siewken

zum Angriss an-

Während eigene Botterien von der höhe 144 am Widminner See die

Stellungen der Russen wirksam unter Feuer nehmen, schreitendie Regimentet
der 4. Brig. gegen 17.00 Uhr zum Sturm. Bald ersteigt dag lll.i45 die

steile höhe 150, während die Ruser in eiliger Flucht nach Norden abziehen.
Bereits in den frühen Morgenstunden hat Gren.-Regt. 4 zwei feindliche

Kompanien im Walde, 1,2 Kilometer nordwestlich Widminner See, zersprengt
und sichzusammen mit U44 am Waldrand zwei Kilometer südlichSiewken

zum Angrisf bereitgestellt. .

Es ist ein heißerKampf, der fast den ganzen Tag um die ausgebauten
höhen südlichSiewken geführt werden muß-

Gegen Abend werden noch die beiden Reservebataillone Jus-Regt 44

eingesetzt. Beiderseitz des Siewker Sees vorbei nimmt die 3. Brig. bei

beginnender Dunkelheit die letzten Stellungen der Russen längs der häuser
von Neu-Freudenthal.s

Am 10. September setztedas I. A.-K. die Verfolgung nach Norden fort.
Die 2. Div. stieß hierbei nördlichJakunowten und südlichder Pillacker

Berge in die Flanke der noch vor dem XVlL A.-K. Widerstand leistenden
russischen72. Jnf.-(Res.-) Div. 500 Gesangene wurden eingebracht und

32 Geschützeerbeutet.

Am Abend des 10. September erreicht das l. A.-K. die Gegend Vent-

heim und südwestlichdavon-

5. XVIL A.-K. am 9. bis Io. September 1914.

Oberleutnant a. D. F) ei n e m a n n.

Übersicht-punkte: Für Kruglanken: Höhe 500 Meter westlich
Kirche Kruglanken (35. Div.). — Für Possessern:1. höhe 138 (300 Meter

südlich Possessern). 2· höhe hart westlich Straße Possessern—Lützen
(35l)0 Meter südlichPossessern).

109



Das XVII. unter General d. Kav. v. Mackenfen hatte am

—7. September unter dem Jubel der Bevölkerung die Lötzener Seenenge
durchschritten Flieget meldeten starke feindliche Stellungen bei Kruglanken

"

und Possessern.
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Bis zum Abend des 8. September waren russischeVortruppen geworfen-
Die Jnsanterie hatte fich, teilweise im heftigen feindlichen Schrapnellfeuer,
an die russischen hauptstellungen bei Kruglanken und Possessern heran-
gearbeitet. Diese umspannten in weitem Bogen die Angriffssront des Korps-
Ein schwerer Kampf stand für den nächstenTag bevor.

Als der 9. September mit strahlendem Sonnenschein anbricht, eröffnet
die deutsche Artillerie ein starkes Feuer auf die russischenStellungen. Vor-

gezogene Geschützeder Feste Boyen wirken mit, auch zwei 10-Zentimeter-
Kanonen des XX. A.-K. von der Jnsel Upalten her über den Mauersee
herüber-. Fast zwei Wochen hatten die Russen Zeit gehabt, sich ,,nach allen

Regeln der Kuns
«

einzurichten Kruglanken und Possessernwaren sestungs-
ähnlichausgebaut. Jn kurzer Zeit verschwindendie Dörfer in Qualm, Rauch
und Flammen. Jm Kirchturm von Kruglanken wird ein russischesMaschinen-
gewehr durch Volltrefser erledigt, die Kirche von Possessern geht in Trümmer.

Der Feind — starke Teile des russischenIl. — zeigt eine un-

erwartete Zähigkeit und kämpft erbittert um jeden Schützengraben,um

jedes haus.
«

.

Gegen Kruglanken geht die 35. Division vor. Von den ostwärts
des Dorfes terrassenfärmigansteigenden höhen überschüttetder Russe die

Deutschen mit wütendem Feuer. Die feindliche Artillerie seuert aus gut
verdeckten Stellungen ostwärts und südostwärts höhe 158. Trotz guter
eigener Artilleriewirkung kommt der Angriss in der Front nicht vorwärts.

Aus dem rechten Flügel durchschreitet das Jus-Regt v. Borcke (4. Pomm.)
Nr. 21 hart nördlich des Kruglinner Sees die morastigen Wiesen im

Schrapnellregen und stürmt die hähe 164. Das Il. Batl. des Kulmer

Jnf.-Regts. Nr. 141 erstürmt die Fabrik nördlichKruglanken und geht am

Ufer des Goldapgarsees entlang gegen die höhe 158 vor. Als dann noch
die vordersten Teile des I. A.-K. bei Siewken vorbringen, gelingt gegen

Abend der Sturm auf Kruglanken Bei Einbruch der Dunkelheit wird die

hähe (158 genommen. Die Division wird hier angehalten, um am nächsten
Tage in närdlicherRichtung den Gegner zu verfolgen. Die Regimenter ruhen
in und um Kruglanken.

Gegen Wiesenthal und Possessern geht die 36. Div. vor-

Eine bei Wiesenthal vermutete Schwäche der feindlichen Stellung bestätigt
sich nicht. Infolgedessen dreht der Kommandeur des ursprünglichin dieser
Richtung angesetzten (8.Weftpr.) Jnf.-Regts.Nr-129 (späteren»v.Mackensen«)
auf den Ostteil von Possessern ein. Westlich der Straße Lötzen——Possessern
greift das Gren.-Regt. 5 mit fliegenden Fahnen und links davon das I. und

Il. Batl. des Danziger Jns.-Regts. 128 Possessern an. Jn zähem, blutigen
Kampfe werden den Russen die Schützengräben beiderseits hähe 138 ent-

rissen, gegen 17.00 Uhr dringen die Regimenter in das zerschossene,brennende

Dors ein, stürmen hindurch und nehmen die Schützengräbenum hähe 143.

Am Bahnhos und in der benachbarten Meierei leistet der Russe besonders
hartnäckigenWiderstand. Hier ergibt sich keiner, alle fallen mit der Waffe
in der hand. An der Kirche von Possessern erstürmt die 1. Komp. des

Jnf.-Regts. Nr· 128 eine seuernde Vatterie von acht Geschützen,die erste
des XVlL A.-K. im Weltkriege. Die Fahne des II. BatL der 5. Grenadiere

flattert aus einem der vordersten häuser und gibt der eigenen Artillerie das
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Zeichen zum Einstellen des Feuers. Rund 1000 Gefangene macht die 36. Div.

Sie dringt bis zum Eintritt völliger Dunkelheit dem aufgelöstenGegner bis

kurz vor Przytullen und Kl.-Strengeln nach und geht hier erschöpftnach
heißem,schweren Kampfe zur Ruhe über. -

Als das XVIL A.-K. am nächstenVormittag zur Verfolgung in

allgemein nördlicherRichtung antritt, kommt es nur noch zu kurzen Kämpfen
mit russischenNachhuten bei Przhtullen, Kutten und Buddern. Am Abend

des 10. September erreicht die 35. Dio. die Gegend von Benkheim, wo die

Jnfanterie drei russischeFlugzeuge abschoß.Die 36. Div. gelangt bis Buddern
und in die Gegend nördlichdavon.

D e n k m ii l e r : a) Ehrendentmal des KirchspielsKruglanken 500 Meter

nordostwärts des Vahnhofs Kruglantenz b) Ehrendenkmal der Gemeinde

Possessern in Mitte Possessern.

Friedhöfe: a) Ehrenfriedhos am Ehrendentmal Kruglanken
(500 Meter nordostwiirts des Bahnhoss) mit 15 Deutschen, 54 Russen;
b) Grab am Westausgang von Kruglanken mit 12 schuldlos erschossenen
Zivilisten. Die Taselausschrist ist mit solcher vom Ehrensriedhof verwechselt
und daher nicht zutreffend; c) Ehrenfriedhos 250 Meter nordweftlichPossessern
hart westlich der Straße nach Angerburg mit 55 Deutschen,darunter 2 Zwi-
listen; d) Ehrenfriedhof an Straße Possessern———-Lötzen(3500 Meter südlich
Possessern (an Kilometerstein 9,7) mit 82 Deutschen, 521 Russen. Unter den

Deutschen rund 20, die erst während der Winterkämpfefielen; e) Ehren-
friedhof Jägerhöhe, 3 Kilometer südostwärtsAngerburg am Schwenzaitsee.

6. XX. A.-K.

s. bis Io. September 1914.

Oberleutnant a. D. Plick ert. — 1914 im Jus-Regt- 151.

Ü b e r s i cht s p u n k t : Fuchsberg, 1500 Meter südlichEngelstein.
Von der T h i e r g a r t en - Spitze über den Fuchsberg, »Alle Schanze«,

Grodziskoberg, weiter über Engelstein, Rosenstein, Gr.- und Kl.-Guja zum
Südende des Nordenburger Sees verlies die hauptstellung der Riemen-Armee
(26. russischeDiv.). Gegen sie wurde das XX. A.-K. angesetzt.

Zuerst mußte der Russe jedoch aus seinen Vorstellungen beiderseits des

Rehsauer Sees geworfen werden.

Rechts die 41., links die 37. Jns.-Div., führte General v, Scholtz am

8. September sein XX. A.-K. aus dem Raum Rosengarten-Wenden—
Rastenburg gegen die Linie RordwestspitzeMauersee—Drengsurth-Wolss-
hagen vor.

Die 41. Jns.-Diu. erreichte mit ihrer 72. und 74. Ins-Brig am Abend

den Südrand des Steinorter Forstes. Als in der Frühe des 9. September
praller Sonnenschein den Nebel über Wald und Wasser vertrieben hat, stehen
starke Vortruppen der Regimenter 18 und 59, 148 und 152 am Nordrand
des Forstes. Weder durch das Sumpsgeliinde im Forst und durch Wege-
sperren, noch durch die wachsame starke russischeVorfeldbesatzunghaben sie
sich aushalten lassen-
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Sie halten jetzt hier auch in starkem feindlichenArtillekieseuet aus und

sichern das Nachziehen der Masse der Division, vor allem der Actillerie.

Diese nimmt vom späten Vormittag ab die durch Ofsizierpatrouillen des

Jnf.-Regts. 148 als besonders stark befestigt erkannten Stellungen bei
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Wilhelmsberg und Grodziskoberg unter Feuer. Dem I.tJnf.-Regt. 18 gelingt
es am 9. September abends, sich in den Besitz des Fuchsberges zu setzen;
Er muß aber wegen starken Beschusses wieder geräumt werden. Als am

10. September früh auf der ganzen Front angetreten wird, finden
oorgesandte Patrouillen die feindliche Stellung geräumt. Unter dem Druck
der ostwärts der masurischenSeen vorgehenden deutschen Umfassungsgruppe
hat der Russe den Rückzugangetreten. Wohl leisten in den befestigten und
verdrahteten Ortschaften und Gehöften feindliche Nachhuten noch heftigen
Widerstand. Aber auch dieser wird schnell gebrochen, wobei sich bei der

Erstürmung von Wilhelmsberg und Grodziskoberg das Jus-Regt 148 bes

sonders auszeichnet

Ü b e r s i chi s p un kt : Bismarckturm, 1 Kilometer ostwärtsDrengfurth

Die 37. Dio. hatte am 8. September 1914 schwächereNachhuten der

Rassen vertrieben. Die Radfahrer-Komp. Jus-Regt 147 nahm Drengfurth
und nach schweremKampf auch den Teufelsberg, hart närdlichdes Bismant-

turms, in Besitz. Damit war dem rechten Flügelregimentder Division —-

Jnf.-Regt. 151 — der Weg nach Fürstenau frei, das mit blanker Waffe
genommen wurde. Dem schneidigenZupacken eines Zuges III.iJnf.-Regt.151
war es zu verdanken, daß auch Fürstenwalde vom Feind gesäubertund noch
Gelände ostwärts vom Rhesauer See gewonnen werden konnte.

Am 9. September arbeitete sich die 73. Ins-Brig- mit den Regt. 147

und 151 Unter dem Schutze der Artillerie bis hart an die feindlichehaupt-
stellung in Linie Nordrand Engelsteiner See-Gr.-Guja heran, wo sie in·
enger Fühlung mit dem Gegner liegen blieb.

Die Regimenter der 75. Jnf.-Vrig., Ins-Regt- 146 und 150, warfen
im Sturm starken Feind aus dem befestigten Wolfshagen und gingen im

Laufe des Tages ebenfalls gegen die feindliche hauptstellung südlichdes

Nordenburger Sees vor, wobei ihnen Drag.-Regt. 11 und Radfahrer-
Komp. 147 den Weg durch das Waldgebiet der Marschallsheide öffneten.

Bei Fortsetzung des Angriffes am 10. September fanden die Truppen
auch hier die russischen Stellungen geräumt. Um der sich anbahnenden Um-

klammerung zu entgehen, hatte Rennenkampf seine Truppen überall zurück-
genommen.

Es wurde sofort auf der ganzen Front zur Verfolgung angetreten.
Dabei gab es um die einzelnen Ortschaften noch heiße Kämpfe. Besonders-
schwer und verlustreich war die Erstürmung der Orte Kl.-Guja und Groß-
Wessolowen, die vom lIl.iJnf.-Regt. 151, unterstütztdurch ein Bataillon 150

und"Radfahrer-Komp.147, den sichzäh verteidigenden Nachhuten der Ruser
entrissen wurden. - «

Der schöngelegene Ehrenfriedhof von Kl.-Guja und viele einzelne Gräber
auf den Gemeindesriedhäfengeben Kunde von den oerlustreichenKämpfen
dieser Tage.

·
« «
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«7. Gerdauem Xl. und I. Res.-Korps.
Vom 8. bis Io. September 1914.

Oberleutnant v· Claer, Z. (Pr.) Ins-Regt

Übersichtgpunkte2 1.. Gerdauer Kirchturm (I. 2. Mol-

thainet Kirchturm (22. Div» XI. Z. Straße Trausen—Gerdauen—
Wandlacken (l. R.-K. 22. Div. und russischeStellung).

XI. und I· R.-K. traten am 8. September in nordostwärtiger

Richtung den Vormarsch aus Gerdauen an.
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Bor dem I. melden Ulanen, daß Momehnen von den Russen

besetztsei. Ohne zunächstWiderstand zu finden, setzen 1. und 36. Res.-Div.
den Weitermarsch auf die Omei-Stellung fort. Zwar sandten hier und dort

unsichtbake Baum- und heckenschützeneinige Kugeln herüber. Nach kurzen
Feuergesechten weicht der Gegner zurück, der Angriss geht weiter. Aus

Richtung Gerdauen schlagen Granaten ein. Als die Dämmerung endlich
.hereinbticht, bietet sich den Augen ein Riesenfeuerwerk. Gerdauen und die

umliegenden Ortschaften brennen. Leutnant d. Res. Fehr vom Res.-Jns.-
Regt. 59 (l. R.-K.), der sich mit seinen Leuten bis dicht an Gerdauen

her-angeschlichenhatte, meldet mitternacht5, daß aus der Stadt Wagengerassel
sin ostwärtigerRichtung deutlich hörbar sei. Jn Gerdauen einzudringen,
gelang Fehr und seinen Leuten nicht, weil sie in die Lichtkegel dreier Schein-
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werser gerieten. Die ganze Nacht über ist bei allen Regimentern rege

Patrouillentätigkeit. Übereinstimmendwird gemeldet, daß die Russen einen

Einblick in ihre Stellungen energischabwehren.

hindenburg hatte für den 9. September für das XI. und I. R.-K.
den Angrisf befohlen.

»

Jn den ersten Morgenstunden des 9. September lag dichter Nebel aus
dem Gesechtsselde, gegen 9.00 Uhr steigert sich das eigene Artillerieseuer zu

großer heftigkeit Die Rassen antworten. Artilleriebeobachter erkennen aus
dem Gerdauer Kirchturm einen russischenBeobachtungsstand. Eine Batterie
der 36. Ref.-Div. leitet ihr Feuer dorthin· Später ließ sich feststellen,daß
mit mehreren russischenSoldaten ein hoher Ossizier tödlichgetroffen worden

war. Nach der Besetzung Gerdauens wurde er neben der Kirche beigesetzt.
hier ruhen im Tode vereint deutscheund russischetapfere Krieger. — Gegen
9·45 Uhr erreichen die vordersten Teile des l. R.-K. Kanothen und Wald-

höhe. Auf höhereWeisung werden die Truppen im Vorgehen angehalten
und graben sich in der gewonnenen Linie ein. Die Kanonade endet erst mit

Einbruch der Dunkelheit. Die brennenden Dörser werfen über das ganze
Gesechtsseld einen grellen Schein. Geräuschlosgleiten Patrouillen aus den

Gräben, verschwinden in der Dunkelheit Nach Stunden kehren sie zurück,
zerschunden, erdbefleckt,todmüde. Die Leutnants Schulze und Weigolt vom

Regt. v. d. Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 (36. Res.-Dio.) melden, daß die

Russen noch immer am Ometsluß stehen. Bis in das brennende Neuendors
hatten sie Postierungen oorgeschobenund ihre Patrouillen machten das ganze

Zwischengeländeunsicher. Jmmer wieder knallte es aus der Dunkelheit.
Auch das Xl. A.-K. hatte am 9. September angegriffen und am

Abend die Linie Löcknick—Assaunen-Korklackerreicht-
Bei Sechserben bestand die 38. Div. eine ernste Krise. Teile der

22. Div. eilten zu hilfr. Die russische Artillerie ist hier besonders stark und

reißt mit ihrem gut geleiteten Feuer große Lücken in die Reihen der An-

greiser. Jn der Nacht bestattet man die Toten unter den alten deutschen
Eichen im Port von Sechs-erben. Den Ehrensalut schaffen die Geschütze
hinüber in den Feind. Über 50 helden ruhen hier in heimatlicher Erde.

Bei Molthainen und Berg kämpftenWaldecker, Thüringer und hessem
hier zeichnete sich Leutnant Flörke vom Jus-Regt v. Wittich (3. Kurhess.)
Nr. 83 besonders aus. Bei Korklack und Posegnirk sochten tapfer 32er und
167er. hier siel der kleine Fähnrich v- Bercken, ein Kind noch, aber ein
Vorbild seinen Kameraden. Liebe deutsche hände schmückender helden
Gräber im Park von Posegnick. Prinz Joachim von Preußen, der jüngste
kaiserlichePrinz, erhält bei Berg eine Schrapnellkugelins Bein. Er will
die Truppe nicht verlassen. Es bedarf erst eines kaiserlichenBefehls dazu.
Für Donnerstag, den 10. September, war für beide Korps die

Fortsetzung des Artilleriekampses und das allmähliche Vorschieben der
Angriffstruppen, und für den 11. September der Sturm besohlen worden.
Der 10. brachte jedoch einen völligenUmschwung der Lage. Die vorsühlende
Jnsanterie fand die Stellungen der Rassen geräumt. Der weithin gegen
Osten gerötete himmel fand seine Erklärung: Mit Vrandsackeln säumtendie

Rassen ihre Rückzugsstraßen.
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Von den Bewohnern als Befreier herzlichst begrüßt,ziehen die Truppen
des I. R.-K. in Gerdauen ein, das XI. K. tritt über Nordenburg zur

Verfolgung an. -

ö. Gefecht bei Allenburg.
9. bis Io. September 19I4.

Oberleutnant Graf z u E u l e n b u r g , 1. (Pr.) Jus-Regt
Von Königsberg erreichen wir in einstündigerVahnsahrt die Kreis-

stadt Wehlau. Wir benutzen den Aufenthalt und besichtigen im heimat-
museum, in dem schönenalten, aus der Ordenszeit stammenden Stadttor,
die Pläne des Gefechts bei Allenburg und der Schlacht an den Masurischen
Seen. Viele Andenken erinnern an den Russeneinfall im Kreise. Dann

besteigen wir die kleine Nebenbahn und erreichen in dreiviertel Stunden

Allenburg.
,

Aus dem Wege vorn Vahnhof zur Stadt (einviertel Stunde) führt die

Straße durch die russischeStellung, deren vorderer Rand am Ometfluß lag
Und dann nach Norden umbiegend der Alle folgte. Die Straße Allenburg—
Leissienen bezeichnet ihren weiteren Verlauf. Allenburg und Gr.-Plauen
sind ihre Eckpunkte. An die wiederaufgebaute große Ordenskirche eng

geschmiegt liegt die kleine Stadt. Viele neue häuser erinnern daran, daß in

den Septembertagen 1914 der größere Teil der Stadt und die Kirche ein

Ran der Flammen wurde. Am Ausgang der Stadt nach Gr.-Engelau
schweiftder Blick über das breite Tal der Alle. Vom hohen Ufer her grüßt
ein großer, mit Feldsteinen belegter hügeh die Ruhestatt der Gefallenen
vom 9. und 10. September 1914. Das einzige Grabmal preußischerGarde

auf deutschem Boden. 5 Offiziere, 109 Urtterofsiziere und Mannschaften
liegen hier.

Von der höhe an der Straße, einige hundert Schritt vom Denkmal

entfernt, überblicken wir das Gesechtsseld. (Das Denkmal steht an dem Platz
der früherenZiegelei Allenkrug, einviertel Stunde von der Stadt.)

Am Westufer der Alle in und beiderseits des Dorfes Schallen, dann

nach Süden über die höhe am Denkmal und bis zum Gute Trimmau ein-

schließlichhatte sich der Rasse in einer vorgeschobenenStellung festgesetzt.
Teile standen weiter nördlichan der höhe westlich Vorwerk Redden·

Der 9. September 1914, 4.00 Uhr, kalt, dichter Nebel. Leise schieben
sich die Angriffskolonnen des l. Garde-Res.-Regts. rechts, des Z. Sarde-

Res.-Regts. links an Trimmau und über Jägersdors aus Schallen heran.
Weiter nördlichgehen Teile der 15. Res.-Vrig. von Kl.-Engelau auf Redden

vor. Nichts ist zu sehen. Da flackert bei Trimmau Jnfanterieseuer aus.
Kurz danach, 500 Meter westlich Schallen, schlägtauch in die Reihen des

2. Garde-Res.-Regts. aus dem Dorf starkes Feuer. Der linke Flügel kommt

noch etwas weiter vor, allmählichwird aber jede Bewegung unmöglich.Das

Feuer kann nur auf den Dorfrand aufgenommen werden, weil der Feind
nicht zu erkennen ist. Allmählich steigt die Sonne, die russischeArtillerie

eröffnet das Feuer, die Verluste mehren sich. Die eigene Artillerie kann

wegen der starken Sonnenblendung zunächstschlechtbeobachten, erst im Laufe
des Vormittags wird ihr Feuer sicherer. Gr.-Plauen, Schallen und Allenburg
brennen. Aber trotz todesmutiger Angrisse ist ein Vorkommen nicht möglich.
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Nur aus dem linken Flügel wird der Gegner vom Westufer der Alle ver-

trieben und Vorwerk Redden genommen. Der Rasse verteidigt sich zäh,
weiß er doch, daß er die vorgeschobeneStellung bis zum 10. September
früh zu halten hat, um den Rückzugzu ermöglichen Erst gegen Abend läßt
die Gefechtgtätigkeitnach und sofort vorstoßendePatrouillen, die die Alle

durchschwimmen, melden rückwärtigeBewegungen des Feindes. Jn raschem
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Zusassen kann hierbei am 10. September früh die Sprengung einer russischen
Pontonbrückedicht nördlichder zerstörtenStraßenbrückeunterhalb des Denk-
mols verhindert werden. Der russische Sprengtrupp wird gefangen. Nur

noch in Allenburg zeigt sich schwacher Widerstand, der in forschemAngriff
gebrochen wird. Mittags geht es in slotter Verfolgung vorwärts über
Eiserwagen auf harnowen und über Gr.-Plauen durch die Hospitalsorst
Während die von Südwesten angreisende 3. Garde-Div. südlichAllenburg
in breiter Front über den Ometfluß stößt. —

Der Nordslügel der russischen Riemen-Armee ist geworfen.
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9. Lyck.
9. bis II. September 1914.

sz .

o) 3.Res.-Div.
Gen.-Ltn. a. D. Göldner, 1914 Genft.-Osfz. der de.-Div. v. d. Galiz-

, Nach dem siegreichen Gefecht bei Bialln traf die 3. Res.-Div. am

9.»September,von Drygallen aus Lyck oorgehend, wieder auf den Gegner
(finnl. XXlL K.), der eine- starke Stellung in Linie ostwärts Cziernien—
Wanken-Malaser besetzt hatte. General v. Morgen entschloßsich sofort
zum Angriff und setzte die 5. Res.-Brig. mit den Res.-Regt. 34 und 2

Richtung Neuendorf an, während die 6. Res.-Brig., nur aus Lief-Regt 49

Deutsche- —

Rassen : O

bestehend, gegen die Linie Susczen—Thalussen vorzugehen hatte. l.lRef.-
Regt. 9 blieb als Divifiongreserve bei Baitkowen. Die unterstellte 1. Kau-

Brig begleitete das Vorgehen auf dem rechten Flügel, während Res.-Drag.-
Regt. 5 die linke Flanke deckte. Der Kampf geftaltete sich infolge des aug-

gedehnien, unübersichtlichenGefechtsfeldes und der großen Überlegenheitdes

Gegners, besonders an Artillecie, sehr schwierig. Jnfolge der starken russifchen
Gegenangrisse kam eg, vor allem bei Thalussen, zu recht kritischen Lagen,
die aber durch die Tapferkeit der braven Pommern überwunden wurden.

Nachdem bei Einbruch der Dunkelheit das feindlicheArtillerieseuer nochmals
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gewaltig angeschwollen war, verlief die Nacht wider Ermatten ruhig. Als

am 10. September-, 4.00 Uhr, der Angriff fortgesetzt werden sollte, räumten
die Rassen die Stellung und zogen nach Südosten ab. Die Z. Res.-Vrig.
drängte auf Neuendorf nach, die 6. Res.-Brig. verfolgte über die Enge
südlichSchedlisten. Um 10.00 Uhr zog die Division unter Glockengelijutund

dem Jubel der Bevölkerung in das befreite Lock ein.

Von höhe 181, ein Kilometer ostwärts Thalussen, aus dessen Friedhos
die hier Gesallenen bestattet sind, hat man einen guten Überblick über diesen
Teil des Gesechtgfelde5.

b) de·-Div. Goltz.

Übersichtspunkt: Auf der Straße Lyck—Sybba, 500 Meter

nördlichSybba, und höhe Bunelta hart ostwärts Sarken.

Die mit dem Schutze der rechten Armeeflanke beauftragte de.-Div«;
Goltz war am 11. September mittagg von Neuendorf her in Lyck ein-

marschiert,nachdem die Z. Res.-Div. die Stadt in Richtung Treubukg (Marg-
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grabowa) verlassen hatte. Die 33. de.-Brig. kam ostwärts im Raume

Leegen—Sentken-Zielasen unter, während die 34. de.-Brig. in Lyekselbst
Unterkunft bezog.

Am 12. September mittags wurden die Vorpvsten bei Sybba über-

raschend oon starkem, durch den Lycker Forst vor-gegangenen Gegner ange-

griffen. Trommel und horn riefen in Lyck zu den Waffen. de. 31 wies

bei Sybba bis zum Abend jeden Sturmoersuch der bis auf nächsteEntfernung
vorgedrungenen Russen ab, tatkräftig unterstütztvon der auf dem Wer-zier-
platz und am Bahnhos ausgesahrenen leichten und schwerenArtillerie.
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Nach ruhiger Nacht brach auch am 13. September morgens ein neuer

rusfischer Angriffv verlustreich zusammen· (Russifches Massengrab an der

Straße nach.,.Regelnitzen-)Die 33. de.-Brig. wurde größtenteilsnach Lyck
herangezogen,da der gegen sie erwartete russische Angriff nördlichdes

Gr.-Selmentsees nicht erfolgte. Ein noch am Vormittag unternommener

Vorstoß zur Umgehung des Gegners zwischen Sunowo- und Lycker Sees

hindurch scheitertesvor den Höhen bei Mathildenhaf im starken russischenj
Maschinengewehrfeuer. Drei hohe Kreuze auf dem dortigen Massengrab
künden, daß hier 52 Helden von II.-Ldro. 76 und Ude. 84 ihre Treue

mit dem Tode-besiegelt haben. Um die Entscheidung zu erzwingen, wurde am

Nachmittagmit Teilen der- 33. de.-Brig. -einzneuer-«Angriffnördlich um-
den Sunowosee herkam durch die Enge bei Bienien gegen die bei Bartossen
stehendenRussen angesetzt. Die zur Unterstützungmit der Bahn nach
Woßellen herangeführtenTeile der Besatzung von Lötzen stießen über
Malkienen vor. Der Gegner (Teile des III. sibirifchen Korps) nahm den

Angriffaber nicht mehr an. Zahlreiche Feuersbrünste in Richtung Prostken
gaben Kunde von dein-Rückzugder Rassen

-

ro. Verfolgung-stampr
hauptm.«,,rkittau,3. (Pr.) Iris-Regt .— 1914 im Sag-Bau 1.

a)Der Kampfder 8. K.-D. bei Goldapam Iozbis U. September 1914

f Übzckrsi chtsp un tt : Goldaper Berg. Weftrand des Friedhofs an

Straße Galdap—Darkehmen-.

Arn Spätnachmittagdes 10. September erschienvon Süden her die Masse
der 8.»«Kav.-Div. vor denkt GoldaperBerg südlich.Goldap. Er war von

rufsischerKavallerie besetzt. Der Bergift die höchsteErhebung südlichGoldap
und beherrscht weithin die Gegend. Bisher hatte der Gegner dem Vormarsch
der Kav.-Div. nur schwachenWiderstand«entgegengesetztAuf diesen Berg
gestützt,schien er jedoch sich ernsthaft schlagen und den Vorstoßder 8. Kern--
Div. aus Goldap aufhalten zu wollen. Die vordersten Teile der Kav.-Div.

gingen sofort zum Angriss über. Anscheinenddurch das deutscheArtillerie-

seuer scheugemacht, rasten zahlreiche im Schutz des Berges aufgestellte russische
handpferde davon. Das bewog diedort eingesetzterusfischeKavalierie, den Berg
sluchtartigzu räumen. Jrn frischenDraufgehen drang gegen 19.30 Uhr die Rad-

fahrer-Kompanie des Jäger-Bataillons Graf Yorck von Wartenburg (Ostpr.)
Nr. 1, gefolgt von einer Schwadron der 17. Ulanen, in die Stadt ein und

stieß bis zum Bahnhof durch. Die Masse der Kav.-Div. strömtenach. Etwa
600 Gefangene und zahlreicher Troß fiel ihr in die Hände.

Zwischen dem Nordrand der Stadt und den Friedhösenander Straße
Goldap—Darkehmenbiwakierte das sächsischeGarde-Reiter-Regiment. . Seine

Sicherungen standen an den Friedhöfen. hier wurde das Regiment während
der Nacht von rusfischerJnfanterie, die, im Rückng aus Richtung Dartehmen,
sich über Goldap nach Osten durchschlagenwollte, zweimal angegriffen Be-

sonders bei dem zweiten Angriff kam es zu blutigen Nahkämpsenauf den

Kirchhöfen,bei denen-der Kommandeur des Garde-Reiter-Regiments fiel. Mit
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Tagesanbruch lebte die Gefechtstätigkeiterneut auf. Jmmer weiter wurde

der Bogen, in dem der Gegner die Stadt von Norden und Westen umspannte.
RussischeArtillerie schoßin die Stadt hinein. Da tras das I. A.-K. mit

seinem Anfang gegen 11.00 Uhr im Bormarsch aus südlicherRichtung bei

Goldap ein und befreite die Kao.-Div. aus ihrer schwierigenLage-

b) Das Gefecht bei Kl.-Szabienen am II. September 1914.

Ü b e r s i cht s p u n kt : ,,SchöneAussicht«nördlichSzabiener See.

Am Morgen des 11. September 1914 trat die Vorhut der 36. Jnf.-Dio.
(XVH. A.-K.), das Danziger Jus-Regt 128, im Marsch nach Nord-

osten südwestlichKl.-Szabienen aus der Skallischer Forst herang. Jn der

Bormarschrichtung hörte man schwachenGesechtslärm Anscheinendwar die

vorgeworsene DivisionS-Kavallerie an den Höhen, die Kl.-Szabienen von

Nordosten nach Norden umspannen, auf Gegner gestoßen.Meldungen waren
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von vorn noch nicht zurückgekommen,auch ließdas Gelände keine einwandfreie
Beobachtung zu. Jn der Annahme, daß nur schwacherussischeKräfte sich
dem Vormarsch der Division entgegenstellten, wurde das Saß-Regt 128 aus

der Marschkolonne heraus zum Angrifs angesetzt. Das oorderste Vataillon

sollte die Höhe 115 nehmen, das dahinter folgende den Gegner von »Schöne

Aussicht«vertreiben. Die Bataillone kamen nicht weit vor. Sie stießenauf

nie-nas-
M o s-

O 4171 :
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.

eine unerschütterte,durchlaufende Feuerfront, die sichvon ,,Schöne Aussicht«
bis zur höhe 115 hinzog und die nicht ohne weiteres zu durchbrechen war.

Ganz besonders unangenehm war russisches Jnfanterie- und Artilleriefeuer
aus Richtung »SchöneAussicht«.Nach und nach wurde die Lage des Regiments
schwierig. Die beiden eingesetzten Bataillone lagen in einem stumper Winkel

zueinander vor der Stellung des Gegners fest. Die inneren Flügel der

Vataillone berührten sich nicht, so daß dort eine größere Lücke entstand, in

die der Gegner hineinzustoßenversuchte. Unter diesen Umständensetzte der
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RegtS.-Kdeur. auch noch sein letztes Bataillon ein, um ein Auseinanderbrechen
der Front zu verhindern. Die Verluste wuchsen erschreckend. Immerhin
gelang eg, solange den Gegner niederzuhalten, bis das Vrigade-Regiment
—- die 5. Grenadiere — die gelichtetenReihen des Regiments 128 oerstärkte..
Auch dann-war jedochan eine Wiederaufnahme des Angriffs nicht zu denken.
Bis in die späteNacht hinein spien die rusfischenGräben Feuer.

Auch die weiter südlichvorgehenden Teile des XVIL A.-K. waren im

Laufe des 11. September auf Gegner gestoßen. Jhr Angrisf kam aber hier
nicht mehr ooll zur Durchführung. Am Morgen des 12. September waren

die rufsischenStellungen geräumt.

«c)Das Gefecht bei Kl.-Beynuhnen am 11. September 1914.

- Überfichtgpunkte: höhe 119, ein Kilometer nördlichAngerau.«
Höhe dicht nördlichKl.-Beynuhnen. höhe nordostwärtgKl.-Sobrost.

Auch bei der nördlichder 36. Jnf.-Dio. not-gehenden 41. Jnf.-Div. war

es am 11. September zu einem schweren Gefecht gekommen. Jm Marsch in

nordostwärtigerRichtung näherte sichJus-Regt 148 in den ersten Morgen-
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stunden Kl.-Veynuhnen. Die Aufklärung hatte Kl.-Beynuhnen und Saugkojen

besetztgemeldet. Gedeckt durch hohe 119, sein Kilometer nördlichAngerau,
Wurde-das Regiment in Richtung Kl.-Beynuhnen mit zwei Batailloneu in

vorderer Linie zum Angrisf entfaltet. Ein Bataillon —- das II. —- sollte
hinter dem rechten Flügel folgen. Der Gegner hatte Kl.-Beynuhnen und die
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Höhennördlich und nordwestlich davon besetzt. Ganz besonders bot ihm die

höhe dicht nördlich Kl.-Beynuhnen ausgezeichnete Wirkungsmöglichkeit.
Kräftig unterstütztdurch die eigene Artillerie, gelang es den 148ern, sich bis

auf etwa 300 Meter an den Gegner heranzuarbeiten. Dann jedochkam das

Vorgehen im heftigsten feindlichen Artillerie- und Jnsanteriefeuer zum Stehen-
Um die in der Front gebundenen Teile des Regiments zu«entlasten, setzte der

Regts.-Kdeur. das bisher noch zurückgehalteneIlJBataillon zum umfassenden
Angrifs gegen Kl.-Veynuhnen durch den Südteil des Beynuhner Waldes

(Thiergarten) an. Entfaltet ging das Vataillon über die deckungslosenWiesen
am Mühlen-Gr. auf Kl;-Sobrost in heftigem feindlichenArtilleriefeuer vor.

Gedeckt durch die höhe nordostwärts Kl.-Sobrost, stellte es sichzum Angrifs
bereit und stieß dann in den Wald hinein. Jm gleichen Augenblick schlug
ihm ein rasendes Jnsanterieseuer entgegen. Kein Kommando war mehr zu

derstehen Granaten warfen Bäume um, Querschlägerund Baumsplitter
segten hin und her. Da tauchten in der rechten Flanke des Bataillons russische
Schützenauf. Immer unangenehmer wurde das Feuer, immer bedrohlichek
die Lage desrechten Flügels. Unter diesen Umständenblieb nichts anderes

übrig, als den Wald zu räumen. Bei Kl.-Sobrost bildete sich eine neue

Abwehrfront. Gegen sie wagte der Gegner nicht, aus dem Walde hervor-
zustoßen.

Endlich machte sichdas Eingreifen des Gras der 41· Jnf.-Dio., das rechts
des Jnf.-Regts. 148 eingesetztwar, sowie das Vorgehen der 37. Jnf.-Div.«,
die an der Straße über Gr.-Beynuhnen vorstieß,bemerkbar. Gegen 16.00 Uhr
ging der Russe zurück. Jn einer großen Rauchsiiule stürzten die brennenden

Zinnen des Schlosses Beynuhnen zusammen-

VII. Serbstkämpfe.

1 . Kämpfe bei Eydtkuhnen — Schirwindt im Oktober 1914.

Obstlt. Lieber, Kommandant von Marienburg

Nach Abschlußder Septemberkämpsestanden auf dem linken Flügel der
8. Armee die 1.,Res.-Div. und de.-Div. Königsberg in einer Stellung hart
ostwärts des Grenzabschnittes Ehdtkuhnen—Schirwindt. Sie wurden seit
den ersten Oktobertagen von überlegenen russischen Kräften (lV. und
XX. Korsar-)angegriffen.

-

Am 5. Oktober mußte Schirwindt den Russen überlassenwerden; durch
heranführen der 9. Linn-Brig aus Gegend Tilsit konnte der Ort wieder

genommen werden.
"

Als er am 71 Oktober wieder verloren ging, setzte General v." Below

zur Sicherung seines linken Flügel-s Teile der 36. Res.-Dio. und die 9. de.-

Brig. zu erneutem Angrisf an, der zu einem vollen Erfolge führte. Der Russe
wurde über Wladislawow hinaus verfolgt. .

»

Am 11. Oktober griff der Russe erneut an und gewann Schirwindt zurück.
DerVersuch General v. Belows, nunmehr den Rassen durch Einsatz der

gesamten 36. Res.-Dio. und 9. de.-Brig. einzutreisen, führtenicht zu diesem
Erfolge, weil der Russe am Scheimena-Abschnittder Umfassung von Süden
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starken Widerstand entgegenfetzte. Immerhin wurden ihm über 3000 Ge-

fangene abgenommen.
Damit kamen die Kämpfe in dieser Gegend für einen Monat zum

Abschluß.

2. XXV. R.-K. bei Lyck.Korps Morgen
und Ldw.-Div. Iacobi bei Treuburg (Marggrabowa).

Is. bis 29. Oktober 1914.

Gen.-Lt. a. d. G d·l dn e r, 1914 Genft.-Offz. der de.-Dio. Jacobi.

Die deutfche8. Armee war nach ihrem erfolgreichen Vorftoß gegen den

Riemen Ende September vor ftarker ruffifcher Überlegenheitwieder zurück-
gegangen. Sie stand seit Anfang Oktober mit neun Jnf.-Div. und einer

Kav.-Div. längs der Grenze, größtenteilgaus ruffischemBoden, zwischenLyck

s. Stirbt entth

Clle Ist

und Schirwindt im Kampf gegen die russifche1. und 10. Armee, die 21 Inf-
Dion. und 8 Kav.-Dion. stark waren. Das von einer Abteilung der Festung
LötzenbefetzteLyckwar am 7. Oktober an das l. turkeftanifcheKorps verloren

gegangen· Angriffe des Korpg Morgen von Treuburg (Marggrabowa) her
Richtung Ratschkiund des nördlichanfchließendenI. A.-K. mit der de.-Div.

Jacobi Richtung Suwalki hatten nur geringe Erfolge gebracht. Korps
Morgen mußte in Gegend füdoftwärts Treuburg zurückgenommenwerden-

Nun sollte das der Armee zugeführte,neugebildete XXV. Ref.-Korp5 durch
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Angriff gegen den russischenSüdflügel über Lyck den Umschwung bringen-
Es bestand größtenteilsaus jungen, nur kurz ausgebildeten Kriegsfreiwilligen.
Der die Augladungen deckende Landsturm von Lötzen hatte am 13. Oktober
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Lyck wieder genommen. Die vordersten Teile der 49. Res.-Div. waren in die

Stadt nachgerückt.Da griff der Russe am 14. Oktober im Morgengrauen
erneut an. (ÜberfichtgpunktKirchturm Lyckoder Lehrerseminar.) Er drang
oon Sybba her in die Stadt ein, brach zwischenLycker- Und Sunowo-See

durch, nahm Schedligken und schloßLandsturm und Ref.-Jäg.-Batl. 21 im
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brennenden Lyck ein, in dessen Straßen es zu heftigen Kämpfenmit vorüber-

gehender Panik kam. Das von Woszellen herankommende Gras der 49. Res-
Dio.- stürmte trotz verlustreichen feindlichen Flankenfeuers vom Südufer des

Summa-Sees her Schedlisken.
Res.-Jns.-Regt. 225 ging westlich um den Summa-See herum den

Rassen bei Bartosfen——Mathildenhosin die Flanke und brachte die Ent-

scheidung. Lyck wurde vom Feinde gefäubert. 500 Gefangene, 1 Geschiitz
und 2 M.-G. blieben in deutscher hand. Snbba wurde am 15. Oktober

morgens genommen. Der geschlagene Gegner zog auf Prostken ab. Aus
dem Lycker Ehrenfriedhos, in den Gräbern bei Schedlisken und Mathildenhos
ruhen die efallenen dieser Kämpfe.

Am 17. Oktober trat das nunmehr versammelte XXV. Res.-Korps den .

Vormarfch non Lyck auf Prostken an, warf schwachenGegner über die Grenze
und erreichte Grajewo. Der gleichzeitigeAngriff des Korps Morgen (3. Res-
Div., 33. de.-Brig. und Graudenz) füdostwärtsTreuburg (Marggra-
bowa) gegen das HI. sib. Korps brachte nur geringen Geländegewinn. Am
—20· Oktober schwenktedas XXV. Res.-Korps nach Nordosten gegen die Flanke
dieses Gegners ein und stieß mit der 50. Res.-D«io.füdwestlichRajgrod aus
hartnäckigenWiderstand von Teilen des russ. XXlL Karos, während die
49. Res.-Div. ohne wesentlichen Kampf durch die Enge ostwärts des Groß-
Selment-Sees Ebenfelde (Pissanitzen) erreichte, wo sie vor einer starken
Stellung des III. sib. Korps liegen blieb. Hierhin wurde die Masse der
s50. Ref.-Div. nachgezogen. Die am 22. Oktober einsetzenden heftigen Angriffe
der Rassen bei Borszymmen wurden abgewehrt. Die schwachenbei Rajgrod
und Grajewo verbliebenen deutschen Kräfte mußten aber vor überlegenem
Gegner auf Lyck ausweichen, die Enge ostwärts des Gr.-Selment-Sees

nunmehr mit der Front nach Süden verteidigt werden. Am 24. Oktober ging
der Südfliigel der 8.«Arrnee wieder zum Angriff über. Jn schweren, bis

zum 29. Oktober andauernden Kämpfen gelang es dem XXV. Res.-Korps,
den Abschnitt beiderseits Borszymmen zu nehmen. Korps Morgen und de.-
Div. Jacobi kämpstensichRichtung Ratschkivorwärts-, während das I.

ostwärts Bakalarfchewo anstiirnite. Ein durchschlagenderErfolg konnte aber
nirgendserrungen werden. Die Ehrenfriedhöfevon Borszymmen und Treu-
burg sowie viele Gräber auf den ausgedehnten Schlachtfeldern sind Zeugen
dieser verlustreichen Kämpfe. J

Z. Kämpfe an der Romintenschen Heide.
28. Oktober bis S. November 1914.

Major a. D. v. Plehwe, 1914 Adjt. der 2. Kav.-Brig.

Übersichtspunkte: 29. und 30. Oktober 1914: Ehrensriedhof an

Straße Szittkehmen——Dobawen,höhe 226 westlich Billehnen. 2. bis 5..No-
vember 1914: Pfaffenberg südlichMehlkehmen, höhe 215 ostwärts Dumbeln.

Seit 3. Oktober war die 1» Kav.-Div. ostwärts der Romintenfchen Heide
bei Szittkehmen vereinigt, um in der Mitte zwischen l. A.-K. und l. Res-
Korps ostpreußischenBoden gegen einen zweiten russischenEinfall zu decken.
Jn treuer Waffenbrüderfchaftmit dem Kulmer Jäg.-Batl. 2 hatten sichdie
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abgesessenen Reiter in dem Raume zwischen Publindßen und Wystiter-See
in die Erde eingegraben-- Nachdem der Rasse im Laufe des Oktobers bei allen

Unternehmungen abgewiesen war, griff-er am 29. Oktober die ganze Front
der 1. Kav.-Div." an und versuchte, die-am Wystiter-See angelehnte Flanke
einzudrücken. Trotz der feindlichen Überlegenheitwurden hierbei von der

verst. 2. Kav.-Brig. 135 Gesangene eingebracht.
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Braver ostpreußischerLandsturm und Radsahrkompanien der 1. Kan-

Div. bringen auch am 30. Oktober vormittags den russischenAngriss gegen

die linke Flanke in der Linie Schanzen—Verg—Dobawen—Westranddes

Wystiter-See5 zum Stehen. Doch angesichtsder starken feindlichenÜbermacht
an Artillerie muß die Kam-Div. befehlsgemäßdas Gelände ostwärts der

Romintenschenbeide steiget-en Sie erreicht 18.00 Uhr das Gelände um
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Jagdhaus Rominten unter Fefthaltung der Ostränder der beide. Zahl-
reiche Reitergräber auf dem Ehrenfriedhos von Szitt-
kehmen zeugen von den Kämpfen dieses Tages. Südlich der Rominter

heide wurde der russischeBorstoß von der verst. Neiterbrigade Berring (Jäg.-
z. Ps. 10, Ul· 8, drei Battrn. Feldartl.-Regt. 1, M.-G.-A. 5) am 31. Oktober

in einer Stellung beiderseits Blindgallen ausgesungen. Am 1. November

schanzen die Truppen zwischenLvyer-See und Kl.-Budßen, Um dann gemein-
fam mit 34. Linn-Brig- wieder über die Linie Blindgallen—F. Blindischken
angriffsweise vorzugehen. Die 70. de.-Brig. nimmt Staatshausen mit

de.-Regt. 18 den vorgedrungenen Rufsen wieder weg-

Inzwischen hatte fich die 1. Kav.-Div. am 31. Oktober aus dem Rominter

Waldgebiet nach Norden auf Girnischtenherausgezogen, um im freien Gelände
gegen die vonWyschtynezgemeldeten Feindkräftezu kämpfen.Der Schutzder Ro-

mintenschen heide war dem Jäg.-Batl. 2 als schöneJägeraufgabe zugefallen.
Die höhe 215 ostwärts Dumbeln und hähen ostwärts Gr.-Grigalischken
wurden von seindlichenReitern und Schützengefäubertund von hier aus das

start besetzte Wyschtynezund seindliche Jnfanterie bei Wenzlowischkenunter

Artilleriefeuer genommen.

Am 1. November erweitern sich die Kämpfe bis zum Nordrand der

beide, wo auf der Straße Abscherningken—Ribbenischten—Kraginnenrussische
Jnfanterie vorbringt Jhr wird die 1. Kav.-Brig. entgegengeworfen, während
die verst. 2. Kein-Brig- vom Pfeifen-Berg, einen Kilometer nördlichBaibeln,
dem russischenKav.-Korps Gurko das Heraustreten aus Wyschtynez verwehrt.
Das Läg-Ball 2 sperrt die heide hinter dem Blinde-Fluß und dem Szin-
kühner-Fluß,aufgelöstin einzelne Züge und Gruppen, in einer Breite von

mehr als zehn Kilometer. Vom Feinde find nur Patrouillen im Walde, die

sich mit den Jäger-Patrouillen herumschießen.Am 2. November herrscht
Klarheit über einen bevorstehenden russiichen Angrifs aus der Linie Abscher-
ningken—Wyszupönen.Die Kav·-Div. fetzt sich in einer Stellung hähen nord-

ostwärts Nasfawen—.f)öhennördlichGrigalischken—Pfeifen-Berg(213) fest-
Jrn Süden der Romintenschen Heide spielen fichwechselvolleKämpfe ab· Die

zur de.-Div. Jacobi gehörende70. de.-Jnf.-Brig. wirft mit Regt. 5 und

Truppen der 70. sites-Brig die Ruffen über die Grenze zurück. Jn der

heide selbst will der Feind mit einem Batl und mehreren M.-Gs. den über-

gang über die Dobawer Brücke erzwingen, wird aber von der 4. Komp.
westpr. Jäger unter Oblt. Fintelmann mit schweren Verlusten abgeschlagen.
Am Z. November weist die 1. Kav.-Brig. gegen die höhe 200 nordostwärts
Nassawen vorgehende Jnfanterie ab, die 2. Kav.-Brig. hält den Pfeifew
Berg gegen Angriffe, weiter nördlichverlängert Vrigade Charifius die Ab-

wehrfront. Jn der heide wird das Jäg.-Batl. 2 durch ein Both Landwehr 84

und landeskundigen Goldaper Landfturm verstärkt Am 4. November stehen
die Abwehrfronten der 70. und 34. de.-Brig. südlichder Heide hinter dem

Abfchnitt Loyer-See—Kl.-Bludßen. Brig. Berring, durch die Heide zur
1. Kav.-Div. herangezogen, besetzt den Pfaffenberg südlichMehlkehmen und

mit vorgeschobenenAbteilungen Nassawen. Feindliche Schützenlinien,die von

Kl.-Grigalischkenvorgehen, werden von der Artillerie der Division und vor-

geschobenenPostierungen abgewiesen. Auch in der heide werfen die Jäger
den sehr rührigen Feind überall zurück. Am 5. November wird 1. Kav.-Div·
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als rechte Flankensicherung des närdlich kämpfendenl. Nes.-Korps diesem
unterstellt. 10.00 Uhr treten längere Kolonnen Jnsanterie aus Westteil
thchtynez heraus und werden bei vorzüglicherBeobachtung von A 215

ostwärts Dumbeln unter wirksamstes Feuer genommen und nach Norden

abgedrängt. Weitere starke Kolonnen werden ostwärts Wyschtynez sichtbar.
Während die Vorseid-Postierungen der 1. Kein-Brig vor feindlicherJnfanterie
zurückgehen,beginnt der russischehauptangriss 14.00 Uhr gegen Dumbeln

und A 215. 16.00 Uhr kommt der Angrifs vor dem Feuer der 2. Kam-Brig
zum Stehen.»Ebensoweist die Vrigade Verring von Szinkuhnen aus Jägers-
thal vormarschierendeJnsanterie-Kolonnen ab.

Unter Zurücklassungeiner Sicherungsabteilung in Mehlkehmen, die im

Laufe des Abends einen stärkerenrussischenVorstoßzurückschlägt,wurden die

Truppen der 1. Kav.-Div. westlich Mehlkehmen zurückgenommen Südlich
der Romintenschen heide war seit 4. November die Zurücknahmeder 70.

und 34. de.-Vrig. in eine rückwärtigeStellung Czarner-See—Rakowter-
See eingeleitet. Schon dringen am 5. November die Russen aus Jagdhaus
Rominten vor, da stößt Obli. d. R. Böhm mit zwei Zügen seiner Jäger-
kompanie vor und wirft den Feind in schneidigemBajonettangriff über den

Blinde-Fluß zurück. Der Feind beschränktsich darauf. die Dobawer Brücke

und Jagdhaus Rominten hestig unter Artillerieseuer zu nehmen. Die Zurück-
nahme der deutschen Front beiderseits der heide führt auch das Jäg.-Batl.

abschnittweisehinter die Linie Kl.-Jodupp—SchwarzerFluß-Rominte zurück.
Jn den Kämpfen an der Romintenschen heide hatten eine verst. Kav.-Div.

und zwei de.-Brig. mehr als die doppelte russischeÜbermachtabgewehrt.
Die 10. russische Armee unter General Siewers hatte ihren hauptangrisf
gegen die Romintensche heide gerichtet. Nördlich des Wystiter-Sees hatte
das Kav.-Korps Gurko (1. und 2. Div.) und das lII. Korps die Flanke zu
decken.

4. Tollmingkehmen — Stallupönen.
7. bis 13. November 1914.

hauptmann P i cke rt, 1. (Pr.) Artl.-Regt.

Am 2. November standen närdlichder Romintenschenbeide: 1. Kau-

Dio. bei Mehlkehmen mit schwachenSicherungen in der Romintenschen
seide. Korps v. Below (1. Res.-Div., 9. de.-Brig. und de.-Div.

Kbg.) in besestigterStellung in weitem Bogen ostwärts Wirballen.

Der Feind drang beiderseits des Wystiter-Sees nach Westen vor, mit

der Masse seines III. Korps über Wyschtynez.
Das 8 faßte den Entschluß,noch vor dem in Aussicht ge-

nommenen Rückzugein die Angerapp-Stellung das lll. russ. Korps durch
umfassendenAngriss zu schlagen. -

hierzu wurde das I. A.-K. in großenMärschen in zwei bitterkalten

Nächten aus Gegend Filipowo über Goldap nach Tollmingkehmen geführt.
Es sollte von dort aus in ostwärtigerRichtung vorstoßen,während das Korps
v. Below mit unterstellter 1. Kav.-Dio. aus Gegend Wirballen in südlicher
Richtung anzugreisen hatte. Während dieserMarschbewegungendes I. A.-K.
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nahm jedoch General v. Below auf Grund einer früherenBesprechungmit

General v. Frangoig seine Truppen aus der weit vorgefchobenen und vom

Feinde bedrohten Stellung bei Wirt-allen in die Gegend von Stallupönen
zurück."
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Übersichtgpunkte: H
— 1. shared-Berg fünf Kilometer nordwestlich Mehlkehmen

2. Kirchturm Kassuben.
«

-.

3. Südostauggang Stallupönen.
.

4. Ostteil Gr.-Uszallen.
5. Schäferei ostwärts Göritten.

Am 7. November früh standen zum Angriff bereit: l. A.-K. mit 1. und

2. Div. dicht ostwärts Linie Tollmingiehmen-—Soginten,«1. Kav.-Div. bei

Trakehnen, 9.-de«-Brig. nördlich Skrudßen, 1. Res.-Div. am Südostrand
von Stallupönen, de.-Div. «Königsberg«anschiiefzendbis Bilderweitschen.
Der Feind swar den zurückgegangenenTruppen des Generals v. Below

zögerndgefolgt und stand auf zwei bis fünfKilometer Entfernung gegenüber
— Der Angriffam 7. November brachte dem l. A.-K. nur etwa fünf Kilo-

meter Geländegewinn in ostwärtigerRichtung. Die Sicherung gegen die
vom Feind stark besetzteHeide erforderte die Abzweigungerheblicher Kräfte
Die ermüdeten und zahlenmäßiggeschwächtenRegimenter vermochten den

überragenden shared-Verg, auch im Nachtangriff, sowie Kassuben nicht mehr
zu nehmen. Am 8. November früh war der Feind hinter die Pissa zurück-
gegangen. Auch die I-. Kav.-Div. erzielte keinen wesentlichenGeländegewinn.
Die 9. de.-Brig. vermochte im Anschlußan die links von ihr angreifende
1. Ref.-Dio. nach verlustreichen Kämpfen bei Skrudßen bis Kerstuppen——
Reckeln vorzustoßen.

«

Am 8. November erreichte die Vrigade die Gegend
utn Pillupönen. Der Feind war hinter die Grenze ausgemichen — Einen
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besonders gut gelungenen Angriff führte die I. Res.-Div. Sie stieß am

7. November, 8.00 Uhr, ostwärts Stallupönen nach Süden vor und über--

raschteden von Kallweitschen nach Westen vorgehenden Feind. Es kam beim

Überschreitendes Grundes ostwärts Alexkehmen, beim Sturm auf-Göritten,
Schäferei Und Kallweitschen zu schweren Kämpfen, in denen der Feind nach
Südoften über die Grenze geworfen wurde. Die de.-Dio. »Königsberg«

gelangte nur mit Teilen im Angriff bis Raudohnen—Schleuwen. Die Masse
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der Division übernahm den Schutz der Nordflanke der Armee gegen aus

then und Nordosten angreifenden Feind. Am 7. November abends mußte
leider die 1. Res.-Div·. zum Abtransport über Thorn herausgezogen werden,
so daß eine Ausnutzung des Erfolges unmöglichwurde. 4000 Gefangenev
und 16 Geschützewaren die Beute der 1. Ref.-Div. am 7. November.

Üb-ersichtspunkte:

1. höhe 143, südlichPabbeln.
2. Höhe 126, drei Kilometer nördlichKiauten.

«

Am 11. November wurden die Truppen nördlichder heide nach Westen
zurückgenommen,»inder Absicht, den nachdrängendenGegner erneut anzu-

fallen. Dieser Angrisf erfolgte am 13. November. Es griffen an: Die neu

herangeführte Z. Res.-Div. und 70· de.-.Brig. aus-Gegend ostwärts Dar-

kehmen auf Guwaiten, das l. aus Linie Königsselde—Groblifchken-
Schestocken (siidlich Walterkehmen) aus Gawaiten—Kiauten. Das Wetter

133



war regnerifch, die Wege grundlos. Jn schweren Kämpfen, besonders bei

Höhe 143 südlichPabbeln, bei Pabbeln und Kiauten wurde der Feind ge-

worfen. 9. de.-Brig. unterstützteden Angriff durch Vorgehen aus Gegend
ostwärts Waltekkehmen auf Waldaukadel, während de.-Div. Kog. an und

nördlich der Bahn Gumbinnen——Stallupönendie Armeeflanke gegen feindliche
Umfassungsversuchedeckte-

SMALL-« W

w ÆMEAS set-F
s

Eine große Zahl von Ehrenfriedhöfenund Einzelgräbern liegt im

Kampfgelände. Von diesen sind die folgenden besonders bemerkenswert:

l. K. vom 7. bis 10. November: Kassuben, Deeden, Disselwethen, Groß-
Schwentischken, Gr.-Schackumtnen, Girnuhnen, Getmingkehmen, Waldan-
kadeL 9. de.-Btig. und 1. Res.-Div. vom 7. und 8. November:

Skrudßen,Junkerwald, Milluhnen, Skarullen, Göritten, Raudohnen. I. A.-K.

vom 13. November: Pabbeln, Gawaiten, Kiauten.
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s. Rückzugauf die Angerapplinie
und Stellungskämpfe in dieser.

Gen.-Lt. a. D. Göldner, 1914 Genst.-Offz. der de.-Dio. Jacobi.

Die am 14. und 15. November vom I. A.-K. und 3. Res.-Div. noch
fortgeführtenAngriffe westlich der Romintenschen heide bei Gawaiten und

Tollmingkehmen hatten einen weiteren entscheidenden Erfolg nicht mehr
bringen können· Die de.-Div. Kbg westlich Stallupönen war genötigt
gewesen, vor drohender Umfassung ihres Nordflügelgin Richtung Gumbinnen

zurückzugehen.General v. Below entschloßsich daher-, am 16. November

die ganze 8. Armee (sie bestand nur noch aus 634 Jnf.-Divn. und 1. Kav.-Div.

gegenüber 19 russischen Jnf.-Divn. und 454 Kav.-Divn.) nunmehr in die

Angerapp-Stellung zurückzunehmenDer Ausbau dieser Stellung war seit
Anfang Oktober durch sieben Pionierlompanien und mehrere tausend Zwil-
arbeiter erfolgt. Jhren Verlauf und die Vesetzung zeigt die folgende Slizze.
Die 70. de.-Brig. wurde dem AbschnittLötzen zugeführt.

Die Rassen folgten äußerst vorsichtig und langsam. Am 18. November

im Morgengrauen griffen Teile des russischenXXIl. Korpg überraschendden

rechten Flügel der Dio. Jacobi bei Gr.-Strengeln, den Eckpfeilerder Stellung
ostwärts Angerburg, an. Das befestigte Dorf ging verloren. Eg gelang aber,
den Einbruch bald abzuriegeln. Der noch am Nachmittag angesetzte Gegen-
angrifs (H.tRes. 9, Ude. 84, Ers.-Batl.lGren. 3 und Ers.-Abt.tJäger1)
brachte, wenn auch unter schweren Verlusten, vollen Erfolg. Dorf und

Stellung wurden zurückerobertund gegen alle weiteren russischenAngrisfe
gehalten. Ein russischer Oberst und 200 Gefangene wurden eingebracht-
Gefallene dieses Gesechtg liegen zusammen mit den später in der Winter-

schlacht bei Buddern gebliebenen Kameraden auf dem herrlichen seiden-
friedhof Jägerhöhe am Schwenzaitsee bei Angerburg. Am 25. November

konnte die Z. Ref.-Div. durch nächtlichenVorstoß aus dem Brückenkopf
Darlehmen 112 Gefangene einbringen. Jn der Nacht zum 30. November

griffen die Russen diesen Brückenkopfan, wurden aber abgewiesen und

verloren mehrere hundert Gefangene. Seitdem herrschtean der Angerapp-
Stellung winterliche Ruhe, nur unterbrochen durch kleinere Unternehmungen
zwecks Erkundung und Fesselung der gegenüberstehendenrussischenKräfte-
Dag die Verteidigungsstärkeder Stellung beeinträchtigendeZufrieren der

Seen und der Angerapp, das auch ein Besetzen der Insel Upalten im

Mauersee nötigmachte, wurde durch Anlage von elektrischgeladenen hinder-
nissen einigermaßenausgeglichen- Nur auf dem Nordfliigel, in dem 45 Kilo-
meter breiten Abschnitt der verstärkten1. Kav.-Div., der das russischeKav.-K.

Gurko gegenüberstand,hörte auch im Laufe des Dezembers die lebhafte
Gefechtstätigkeitnicht auf. Ein stärkererrussischerVorstoß am ersten Weih-
nachtstag wurde nach hin- und herrvogendem Kampf abgewehrt. Nochmals
versuchten die Rassen hier vom 25. bis 28. Januar den Durchbruch, der

aber auch restlos scheiterte.
So war es der schwachen8. Armee gelungen, bis zum Beginn der

Winterschlachtin Masuren, die Stellung restloS zu halten, damit den größten

135



Teil Oftpreußens vor neuem russifchenEinfall zu bewahren und stark über-

legene Kräfte des Gegnerg zu binden.
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6. FeldstellungLötzem
15. November bis Jahresschluß.

Oberli. a. D. heinemann

übersichtspunktex Für Seehöhe2 höhe 158, hart südwestlich
Seehähe. Fii r P a p r o d t k e r V e r g e: a) höhe 148, 700 Meter westlich
Martinshagen (Marczinawolla); b) Ehrenfriedhos auf höhe 1000 Meter

südlichHöhe 165 (siidwestlichPaprodtken).

Die 8. Armee war seit Anfang November auf die vorbereitete Sätzen-
Angerapp-Stellung zurückgegangen Bereits am 10. November setzten die

Russen gegen Przykopp und Seehöhe zu Angriffen an, die restlvs abge-
wiesen wurden. Die 33. de.-Brig. unter Generalleutnant v. Einem hielt
hier die Stellungen besetzt.

"

Die etwa M Kilometer breite Enge von Seehöhe war von vier

Kompanien Landwehr und Landsturm besetzt, dahinter standen einige
Kompanien in Reserve. Jn den einzelnen Stützpunkten lag die Besatzung
hinter einem durchlaufenden Drahthindernis auf 200 bis 400 Meter den

Russen gegenüber. Die deutschen Landsturmtruppen find zum Teil erst un-

mittelbar aus der heimat gekommen und tragen noch die alten schwarzen
Mäntel und wachstuchüberzogeneTschakos. Unterftände find noch nicht
fertiggestellt, die Truppe leidet stark unter Kälte und Näsfe.

Die Russen treiben gegen Seehöhe seit dem 14. November unter dem

Schutz der Nacht und des diefigen Wetters Sappen unter das deutsche
hindernis vor. Etwa eine Stunde vor Anbruch des fahlen, nebligen Morgens
des 18. November prasselt ein kurzer Schrapnellhagel aus die deutschen
Stellungen hernieder. Dann stürzenStoßtrupps der 7. sibirischenDiv. aus

den Sappen gegen unsere Gräben vor. Die Deutschen sind vollständig über-
rascht, die Bedienungen der in den Gräben eingebauten Maschinengewehre,
behelssmäßigenMinenwerfer und 9-Zentimeter-Sturmabwehrgeschiitzewerden

niedergemacht, ehe sie zum Schuß kommen. Jn der Dämmerung und bei

leichtem Schneetreiben stürmen die Sibirier zunächstam Südrand von See-

häheüber die deutschen Gräben hinweg und packen dann die anderen Stütz-
punite von der Flanke und im Rücken. Als der Tag anbricht, ist die ganze

Enge verloren. Reservekompanien gelingt es nur, die Sibirier beiderseits
von Grüneberg zum Stehen zu bringen. Auch ein um die Mittagszeit von

Paprodtken her zu hilse geeiltes Landwehrbataillon vermag den starken
Gegner nicht wieder zurückzuwerfen.Die Sturmabwehrgeschützeim vordersten
Graben und eine schwere Feldhaubitzbatterie nordostwärts Grüneberg find
in Feindes band gefallen, groß sind die blutigen Verluste. Nach Eintritt

der Dunkelheit wird der Rückzugbefohlen. Er glückt-—unbemerkt und un-

gestört vom Feinde —- auf Paprodtken und Schimonken.

Die 5 Kilometer südlich liegende Enge von Eckersberg muß ebenfalls
aufgegeben werden. Die aus zwei Landsturmkompanien bestehende Besatzung
kommt gegen Abend noch zurück, mehrere Gefchützemüssen auch hier dem

Feinde überlassenwerden-
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Er erreicht am 26. November den Nordwest
zipfel des Spirdingfeeg. Gegen die Paprodtker Berge und den Töpferberg

Mit einem Schlage hat sich der schneidige Gegner den Weg auf die

bei Schimonken rennt er vergeblich an. Er nimmt wohl einzelne Gehöfte
am Nordrand des Nietlitzer Brucheg, muß sich dann aber dicht vor den

Südfront Lötzeng gebahnt.
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deutschen Stellungen eingraben Jn diesen sind inzwischen zur Verstärkung
das (ostpr.) Füs.-Regt. 33 und Jnf.-Regt. 45 herangeeilt und eingesetzt.
Generalleutnant Kosch hat den Befehl über die Feldftellung Lötzen über-
nommen.

Am 4. Dezember greifen die Rassen unter dem Einsatz von Belagerungs-
geschützendie Ostausläufer der Paprodtker Berge an· hier bildet das Füs-
Regt. 33 die Stütze der Verteidigung Es unternimmt am 12. Dezember
einen heldenmütigen Vorstoß auf das stark verfchanzte Martinshagen
(Marczinawolla). Die rufsischenGräben am Nordrand des Dorfes werden

erstürmt, in wütendem Nahkampf dringen die Füsiliere in das Dorf ein

und kehren abends wieder mit mehreren hundert Gefangenen in ihre alten

Stellungen bei Truchfen zurück. Der besonders gut gepflegte und schöne
Ehrensriedhof in Martinshagen legt ein beredtes Zeugnis von dem schweren
und heldenhasten Kampfe der Füsiliere ab.

Die Angriffslust der Russen erlahmt jedoch nicht. Sie arbeiten sich
hartnäckigan unsere Stellungen heran, um die Gehöfte am Nordrand des

Nietlitzer Bruches wird täglich mit wechselndem Erfolg gekämpft. Wo der

Morast des Bruches grundlos ist, türmen die Rufsen tausende von Sand-

säckenauf und schieben sich so bis buchstäblichan die vordersten deutschen
hindernispfähle heran. Aber die beiden Artilleriegruppen am Töpferberg
und westlich Paprodtken vereiteln durch ihr wohlgezieltes Feuer immer wieder

die russischenAnftrengungen.
Den stärkstenAngrisf bringt der erste Weihnachtstag. Jn aller Morgen-

frühe treibt der Russe seine Sturmkolonnen rücksichtslosdurch das Nietlitzer
Bruch vor, mit einer weniger regen Wachsamkeit der Deutschen an diesem
Tage rechnend. Bis an die Brust waten die sibirischenSchützen durch das

eiskalte Wasser und werden reihenweise von dem deutschen Feuer nieder-

gemäht. Nur am Flügel eines Landsturmbataillons südlich Paprodtken
gelingt einem russischenBataillon der Einbruch Doch die 3. Komp. Füs-
Regt. 33 und die 12. Komp. de.-Regt. 76 resseln im Gegenstoß den ein-

gedrungenen Gegner ein und zwingen ihn nach starken Verlusten zur Waffen-
streckung Am Abend ist die deutscheStellung unverändert in unserer Hand,
die Russen kostete der Angrifs über 3000 Mann, darunter 1100 Gefangene.
Sie erbitten am dritten Weihnachtstage einen zweistündigenWaffenstillstand,
um zurückgebliebeneLeichen zu bergen. Jn Massen versuchen dabei russische
Mannschaften überzulaufen. Sie müssenvon den deutschen Führern in ihre
Gräben zurückgetriebenwerden.

Nach diesen Weihnachtskämpfenwird es dann allmählichruhiger. Die

Russen hatten sich zu blutige Köpfe gehalt. Sie klammern sich zäh an die

erreichten Stellungen und räumen sie erst, als mit Beginn der Winterschlacht
in Masuren Anfang Februar das Bordringen deutscher Kräfte südlichdes

Spirdingsees ein Aushalten in den weit vorgeschobenenStellungen südlich
Lötzen unmöglichmacht. Als am 10. Februar die Deutschen auch hier zum

Angriff antreten, finden sie in den über Nacht geräumten Gräben nur noch
einzelne oersprengte Rassen vor.

«

Friedhöfe: 1. Bei Seehähe: Ehrenfriedhof 500 Meter süd-
weftlich Seehähe mit 76 Deutschen, 63 Rufsen. Ehrensriedhof an Straße
Seehöhe—SastrvInen (1000 Meter westlich Seehöhe) mit 26 Deutschen.
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2. Bei M a rting h ag en: Ehrenfriedhof in Mitte Martinghagen mit

169 Deutschen, 301 Rassen. 3. Bei Paprodtken: Ehrensriedhof hart
westlich Paprodtken mit 181 Deutschen. Ehrenfriedhof Moll Meter südlich
höhe 165 (südwestlichPaprodtken) mit 25 Deutschen, 183 Russen. 4. Bei

P r z r) k o p p : Ehrenfriedhof an Nordspitzedes Buwelnoseeg mit 1 Deutschen,
110 Russen.

7. Soldau — Neidenburg.
7. bis 17. November 1914.

hauptmann U e b e , 3. (Pr.) Tini-Regt

Ü b e rs ich tI p u n kt : Südost -- Ausgang Scharnau (südwestlich
Neidenburg).

Anfang November stehen im Verband des GrenzschutzegGraudenz am

Soldan-, Neidefluß und ostwärts Neidenburg auf 56 Kilometer Frontbreite
(von Grodtken bis Janowch wenige Reserve-, Landwehr- und Landsman-
truppen unter Generalleutnant v. BreugeL Sie sollen Dstpreußens Süd-
grenze vor russifchemEinfall schützen.

Am 7. November wird Soldau von russischerArtillerie beschaffen. Am

11. November treten das I. turkestanischeKorps und die 4. Don-Kofaken-Div.
zum Angriff an.

Südwestlich Soldau wird der Nufse zurückgeworfen 100 Gesangene
bleiben in deutscher hand. Bei Kadicki, 4 Kilometer füdostwärtsScharnau,
wird ein deutscheg Vataillon durch die russischeübermacht,vor allem durch
flankierendeg Artilleriefeuer, zerfchlagen Der Ruffe dringt auf dem Nord-

ufer bis Scharnau vor, das am 12. November nach heldenmiitiger Abwehr
verlorengeht.

Oberstleutnant v. Woisky fällt hier, während er als einer der letzten
Überlebenden inmitten einer Batterie westlich Scharnau kämpft-

Jn der Nacht wird westlich der Stottau Und im Norden bei Gr.-Salrau

und Gr.-Koglau eine neue Verteidigung aufgebaut.
Der 13. und 1 4. bringen keine Änderung, trotz deutscherAngriffe in

Richtung Scharnau und Kl.-Sakrau.

RussischeAngriffe südwestlichSoldan, bei ZgL Scharnau, Scharnau und

Saberau werden blutig abgewiesen.
Am 15. greifen die Deutschen erneut an. Drei Bataillone stürmen von

Westen, zwei Bataillone von Norden her bis an Scharnau heran. Aber die

rufsischeAbwehr ist zu stark. Weiter ostwärts halten zwei Bataillone de.-

Juf.-Regt. 99 Niedenau. Kl.-Sakrau geht nach vorübergehenderanefitz-
nahme wieder verloren.

Am 16. wird ein heftiger russischer Angriff westlich Scharnau abge-
schlagen. Vei Soldau jedoch dringt der Russe überrafchendüber den Soldan-

slusz vor und nimmt die Stadt. Erst nördlich von ihr kommt sein Vorgehen
zum Stehen.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. November zeichnet sich Offz.-Stellv.
Funke einer de.-Pionier-Kvmp. dadurch aus, daß er den Staudamm südlich
Soldau sprengt. Wassermaffen strömen talab und bringen die südwestlich
Soldau stehenden Nussen in die Gefahr, abgeschnittenzu werden.
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Überf i this pun ki: 204 bei Kandien (4 Kilometer füdLNeidenburg).
Südlich Neidenburg fichern 2 Erf.-, 2 Landft·-Batlne., 1 M.-G.-K.,

.
3 Erf.-Battrn. unter Oberst Zoeller oftwiirtg der Neide in Linie Kandien-

Schiemiontken—Sagfau—Piotrowitz-—Gr.-Grabowen.
Am 7· November eröffnet der Ruffe auch hier den Artilleriekampf.

Jnfolge feindlichen Vorgehens fiidwiirts Kandien wird die Truppe am

12. November aus ihrer breiten Aufstellung auf die Linie Gr.-Olfchau—
Berghof—Wafchulkenzurückgenommen Der Ruffe getraut fich nicht näher
als 7-—900 Meter heran.
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hilfsbereit werden am 12. und an den folgenden Tagen Kräfte nach
Niedenau entfandt, um dem Nachbarn bei Scharnau zu helfen.

Die Tage vom 13. bis 15. bringen an der eigenen Front nur ruffifche
Artilleriefeuerüberfälleaus Gegend Kandien, Sagfau auf Gr.-Olfchau und

die Stellungen bei Berghof. Die eigene Artillerie antwortet aus Stellungen
weftlich und füdoftwärtgNeidenburg. Die ruffifche4. Don-Kofaken-Div.,die

über Mufchaken durchgebrochen ift, erreicht die Gegend nordoftwijrtg Neiden-

barg. Die Bahn nach Hohenftein wird zerstört.
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Am 16. versucht der Russe die Linie ostwärts Gr.-Olschau—Berghof
in mehrmaligem Ansturm zu nehmen. Er wird unter starken Verlusten
abgewiesen.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. November tritt der Russe nach lebhaftem
Feuer unerwartet den Rückzugnach Süden und Südosten an.

-

hindenburgs Angrifs aus Gegend Thorn und die Siege der 9. Armee

in Nordpolen hatten die Lage auch bei Soldau und Neidenburg gerettet.

Völlig unzulänglich ausgeftatteie Ersatz-, Landwehr- und Landfturm-
truppen hatten hier sechsTage lang weit überlegene,beste russischeTruppen
abgewehrt.

Vill. Die Winterschlacht in Masuren.
1. Übersichtüber die Schlacht.

Oberleutnant Michael, 3. (Pr.) Jnf.-Regt.

Jn Ostpreußen stand um die Jahreswende 1914J15 die 8. Armee in

langgestreckter Verteidigunggstellung von der Memel über Gumbinnen bis

Angerburg und längs der Masurischen Seenkette bis Rudczanny. Dann

oerlies die Stellung etwa der ostpreußischenSüdgrenze entlang nach Wlozlawek
an der Weichsel zur 9. Armee, die im siegreichen Vorgehen die Rufsen in

Polen zurückgedrängthatte.
Die Oberste heeresleitung stimmte im Januar dem Vorschlag des Ober-

befehlghaberg Ost, Generalfeldmarschall o. hindenburg zu, einen Schlag
gegen die in Ostpreußenstehende 10. russischeArmee zu führen.Dazu wurden

drei neuaufgestellte Korp5, die Anfang Februar verwendungsbereit waren,

aus der heimat und das XXL A.-K. von der Weftfront zugeführt-
Der Schlachtplan sah eine beiderseitige Umfassung der in Ostpreufzen

stehenden 10. russischenArmee vor. hierzu sollte eine starke Angrifsggruppe
aus dem Raum Jnsterburg——Tilsitvorgehend den hier nur schwachenGegner
werfen und in allgemein südostwörtiger Richtung über Wladiglawow,
Marjampol verstoßen Jn der Mitte war der Gegner durch srontalen Kampf
zu binden, während im Süden — einen Tag früher — eine schwächere
Angriffggruppe über Johannisburg auf Bialla—Augustow durchzustoßen
hatte. Eine vorherige Seitwärtsstaffelung der Umfassungggruppen war nicht
möglich. Sie konnten erst, nachdem sie sich den Durchbruch erkämpfthatten-
zur Umfassung ausholen. Damit waren gewaltige Marschleistungen ver-

bunden, die bei den schlechtenWegeverhältnissenund der ungünstigenWitterung
der Truppe außerordentlicheAnstrengungen bereiten sollten. Eine weitere

Schwierigkeit lag in dem Schutz der immer länger werdenden Flanken, der

durch Einsparungen in der sich vertürzenden Front erfolgen mußte und in

der Sicherung der ostpreußischenSüdfront, gegenüber der dort in Bildung
begriffenen 12. russischenArmee. Es war — bei nahezu gleichem Kräfte-
verhältnis — ein großes Wagni5, dag der Feldmarschall nur im Vertrauen

auf die Güte seiner Truppen unternehmen konnte.

Für die Offensive wurde folgende Neugrnppierung vorgenommen: Unter

Generaloberst v. Eichhorn (Chef des Generalstabes Oberst hell) wurde eine
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neue 10. Armee aus den bei und nördlichGumbinnen eingefetzten Truppen
(16. de.-Div. und verstärkte 1. Kav.-Div.) und den im Raume Stifter-
burg——Tilsitaufmarichierenden XXXVlII., XXXIX. Res.-Kg. und

XXL A.-K. gebildet. General d. Inf. Otto v. Below (Chef des Stabe-z

Generalmajor v. Böckmann)hatte eine Neunrdnung seiner 8. Armee durch-
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zuführen. hier standen alg nördlichfte die 10. de.-Div., daneben die

Z. Rei.-Div. und von Angerburg bis an den Spirdingfee die I. und 11. de.-

Dio. Jm Anschlußdaran wurde unter General d. Jnf. Litzmann die südliche
Angriffsgruppe (2. Jnf.-Div., XL Res.-K. und B. Kav.-Brig.) veriammelt.
Zum Schutze der Südgrenze der Provinz waren alle westlich der Johannis-
burger heide stehenden Truppen dem Befehl des Generals d. Arti. v. Gallwitz
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unterstellt, dessen Auftrag die Deckung der Offenfive gegen die 12. ruffische
Armee und unbedingter Schutz Westpreuszens war-

Der Angriffsbeginn war auf den 7. Februar feftgesetztqAuf den tief
verfchneiten Waldwegen in der Johannisburger heide kamen die Angriffs-
kolonnen des XL. Ref.-K. nur langsam vorwärts- Erft am 8. mittags
waren die Pifseckübergängeüberall erzwungen, Und um Mitternacht wurde
Bialla erreicht.

Auch dem Vormarsch der 10. Armee setzten Schneesturm und Ver-

wehungen erheblichen Widerstand entgegen. Die Korps, mit nebeneinander

eingesetzten Divisionen, kamen am 8. kaum über die bisherige Sicherung-is-
linie der 1. Kav.-Div. hinaus. Am nächftenMorgen wurde der russische
Widerstand gebrochen. Die Divisionen des linken Flügels gewannen, ange-
spornt durch Meldungen über abziehende Feindkvlonnen, Raum nach Süd-
osten. Sie erreichten am 10. die wichtige Verbindungslinie Gumbinnenf

Wyltorvyszki—Kowno,wo sie größere Mengen von Gefangenen, Kriegs-
material und —- was bei dem versagenden Nachschubdas wichtigste war —

Lebensmittelmagazine erbeuteten. Unter Aufbieten aller Kräfte wurde die

Verfolgung in südostwärtigerRichtung fortgesetzt «

Dies war um so notwendiger, als die 8. Armee in der leicht zu
sperrenden Seenschranke bei Lyck und Rajgrod auf heftigsten Widerstand
stieß, den sie erst am 14. brechen konnte. An diesem Tage stand sie in

weitem halbtreis etwa 20 Kilometer vor Augustow, wohin das Ill. fibirifche
und XXVl. rusfische Ref.-K. zusammenströmten.Nördlich davon näherte-J
sich die Divisionen der 10. Armee auf 10 Kilometer Suwalki. Die Divisionesr
ihres linken Flügels erreichten in Tagesmärschenbis zu 40 Kilometer bri

dem inzwischeneingetretenen Tauwetter bei Krasnopol und Sejnh die große
Straße, die nördlichdes Waldgeländesden Russen als Rückzugswegnach
dem Riemen dienen konnte. Vom XXL A.-K. wurde am 15. Februar die
31. Jnf.-Dio. an den Südoftrand des Waldgeländes nach Sopockinie in

Marsch gesetzt, die 42. Jnf.-Dio. sollte durch den Wald aus Augustow vor-

stoßen· Dorthin und gegen die zum Bobr führenden Straßen wurde ietzt
auch die 8. Armee angesetzt. Es gelang aber zunächstnicht, gegen Augustow
wesentlich Raum zu gewinnen oder den Sumpfabschnitt des Augustowski-
Kanals südlichdavon zu überschreiten.

Der überraschendeVorstvß nach Augustow glückteder 10. de.-Div.,
die am 17. früh von Norden her durchftieszund in der Stadt 6000 Gefangene
machte. Der hauptteil der russischenKorps war aber nach Süden entwichen,
die Einkreisung mißglückt. Den Teilen der Gruppe Litzmann, die südlich
Augustow herumgreisen sollten, gelang es auch erst am 17. die Rückzug-s-
wege der Ruser zu erreichen, sie verfolgten bis an den Bobr, dessen Brücken
der Feind zerstörte. Übergangsversucheüber den von sumpfigen Wiesen-
slächenbegleiteten Strom scheiterten im ruffischenAbwehrseuer.

Jm Augustower Forst war aber noch immer mit starken Kräften des

XXVI. und XX. russischenKs. zu rechnen. Jhre Einschlieszungim Wald-

gelände wurde Generaloberst v. Eichher übertragen und ihm von der
8. Armee noch das XL. Ref.-K., die 2. Jnf.-Div. und 4. Kav.-Div. unterstellt.

Jn noch tagelangen heftigen Kämpfen gegen den fich erbittert wehrenden
Feind gelang es schließlich,ihn in der Südosteckedes Waldgelåndes ein-
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zuschließen,seine ungestümenDurchbruchsversuchezu verhindern und ihn
zur Wassenstreckung zu zwingen-, Sehr kritische Lagen traten dabei ein,

zumal der Russe auch von Grodno her heftige Entlastungsvorstößemit

überlegenenKräften unternahm.
Am 22. Februar war die Winterschlacht zu Ende. 100 000 Gefangene,

300 Geschützeund unermeßlichesKriegsmaterial waren die Beute-

Die eigenen blutigen Verluste waren verhältnismäßiggering, bedeutend

aber die Ausfälle durch Krankheit und Frostschäden.

Großes war erreicht. Dank kühner,zielbewußterFührung, dank hervor-
ragender Leistungen im Marsch und Kampf, erschwert durch die Unbilden

des russischenWinters war eine seindliche Armee vernichtet-
Die Hauptsache aber:

» Ostpreußenwar vom Feinde frei, die geflüchteteuEinwohner konnten

zurückkehrenund den Wiederausbau ihrer Heimat beginnen.

2. Das XL. Res.-Korps bei Iohannisburg —— Drygallem
f

7. bis 9. Februar 1915.

hauptmann Bülowius, Kommandantur Lötzen.

Das XL. Res.-K., unter Führung des Generals d. Jns. Litzmann, mit

sunterstellter 2. Ins-Div. (ohne Füs.-Regt. 33) und 3. Katz-Brig bildete

den äußerstenrechten AngriffssliigeL

Am 6. Februar 1915 abends standen zum Bormarsch bereit:

79. Res.-Div. südwestlichdes Niedersees,
80. Res.-Div. nach Norden anschließendwestlich des Niedersees,

im Forst Kurwien,
2. Jnf.-Div. bei Rudczanuy und westlich des Beldahnsees,
3. Kurs-Brig bei Fürstenwalde, südostwtirtsOrtelsburg

Der Angriffsbefehl des Generals Litzmann sür den 7. Februar setzte
die 79. Res.-Div. in zwei Kolonnen längs der Grenze aus Gehsen, die
80. Res.-Dio. nördlichdavon in einer Kolonne über Przhroscheln aus Wrobeln

und Kallenzinnen, die 2. Jnf.-Div. über Rudczanny zum beiderseits um-

fassenden Angriss auf Johannisburg an.

Die Sicherung der rechten Flanke gegen Koan fiel der 79. Res.-Dio.
zu, der Schutz der Rordslanke durch Sperrung der Straße Johannisburg—

Arys der 2. Jnf.-Div.
Die 3. Kav.-Brig. wurde zunächst zurückgehalten,sie sollte erst nach-

Ossnung der Pisseck-Übergängeauf Lyrk angesetzt werden.

Als allgemeines Angriffsziel für den 8. Februar war Bialla vorgesehen.

übersichtspunkt: höhe 146 (Dombrowa B.), 3 Kilometer nord-

ostwärts Gehsen.

Die 79. Res.-Dio., mit der südlichenKolonne über Karpa—Wondollek,
mit der nördlichen über Turoscheln—Königsdorfauf Gehsen marschierend,
erreichte gegen Mittag den Pisseck-Abschnitt,dessenÜbergänge zerstörtwaren-

Die Division kam mit seindlichen Sicherungen am Ostufer in Gesichts-
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berührung. Es gelang ihr nicht mehr am 7. Februar-, sich in Besitz des

Überganges bei Gehsen zu setzen. Erst im Laufe des Vormittags des

8. Februar konnte die Division den Widerstand brechen und bei Gehsen und

südlichdavon aus dem Ostufer festen Fuß fassen-
»

Gegen Mittag wurden die höhen ostwärts Gehsen besetzt. Mit dem

Dorf fielen 500 Gefangene und 5 Geschützein die band der Division.
Ein schwacherseindlicher Angriff von Koan her wurde abgewiesen.
Die 80. Res.-Div., über Przyroscheln vorgehend, erreichte gegen Mittag

den Pisseck. Es gelang ihr bei Wrobeln noch am 7. Februar abends mit

der Vorhut den Übergang zu erzwingen und das Dorf zu besetzen.
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übersichtspunkt: höhen am Waldrand, 1,5 Kilometer ostwärts
und nördlichWonglik.

Die 2. Jnf.-Div. brach am Mittag des 7. Februar, für den Gegner
völlig überraschendgeringen Widerstand bei Snopken. Am 8. Februar
mittags traten die Regimenter 4 und 44 zu beiderseits umsassendem Angriff
gegen die russischehauptstellung bei Johannisburg an. Nach zweistündigem
heldenmütigenKampf fiel Johannisburg 2600 Gefangene und 8 Gefchütze
waren die Beute der Division.

Ein Ehrenfriedhof des Gren.-Regts. 4 an der Straße Snopken—-
Johannisburg ist heute stiller Zeuge des heldentums jener Tage, wie eben-

solcheheldengräber bei Snopken und Dlottowen.

Am 9. Februar mittags stand die 79. Ref.-Div. in Gegend hart südlich
Bialla, die 80.-. Ref.-Div. in Gegend etwa 3 Kilometer südlichDrygallen,
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im Gefecht gegen stärkeren Feind. Die 2. Jnf.-Div. erreichte über

Kallischken—Ruhdenvorgehend das Waldgelände weftlich Drygallen.

Ü b e r s i chi 5 p u n k t: hdhe 162, 500 Meter westlich Drygallen.

Am Spätnachmittag trat die 2. Jnf.-Div. von Annafelde gegen Feind
auf den höhen hart westlich Drygallen ing Gefecht. Die hereinbrechende
Dunkelheit und Schneeireiben machten dem Angriff ein Ende. 80. Ref.-Div.
und 2. Jnf.-Div. verbrachten die eifige Nacht vom 9. zum 10. Februar bei

11 Grad Kälte in ihren Gefechtgstellungen am Feinde-
Jn der Nacht räumte der Ruffe unbemerkt feine Stellungen bei Dru-

gallen und zog in Richtung auf Lyck ab.

Die an diesem Tage dem Korps unterstellte 5. Jus-Brig unter Führung
deg Generalg o. Buttlar wurde nach Bialla herangezogen

ö. Lyck.
10. bis 14. Februar 1915.

hauptrnann Bülow i u S, Kdtur. Lötzen.

Gegen Mittag deg 10. Februar meldeten Flieget feindlicheKolonnen von

Ary5, Lötzen und weiter nördlichim Rückzugauf Lyck, so daß General Litz-
mann für das verst. XL. Ref.-Korpg den Vormarfch in allgemein ost-
wärtiger Richtung unter Aufbietung aller Kräfte befahl.

Ein Entkommen der Russen sollte verhindert werden«
Die 79. Ref.-Div. trat gegen 16.00 Uhr den Vormarsch auf Prostken an

und erreichte nach anstrengendem Nachtmarfch bei großer Kälte und Schnee-
treiben in den ersten Morgenstunden des 11. Februar die Gegend von Klein-

Rogallen.
Die 80. Ref.-Div. ftieß bei Monethen—2lndreagwaldeerneut auf Feind,

der jedoch in der Nacht vom 10.-11. Februar feine Stellungen räumte.

Die bisherige Vorhut, das verst. Res.-Jnf.-Regt. 264 unter Major
hohnhorft, folgte diesem Gegner, während die Masse der Division in südoft-
wärtiger Richtung auf Kl.-Rogallen marschierte-

Die 2. Jnf.-Div. gelangte unter großen Anftrengungen für Mann und

Pferd über Osranken bis Sdeden.

Die Z. Kav.-Brig. erreichte am 10. Februar zwischen der 79. und

80. Ref.-Div. die höhe der Jnfanteriefpitzen der Divifionen.

Für den 11. Februar hatte der Führer der 8. Armee, General Otto

v. Below, für feinen Südflügel, das verft. Xl. Ref.-Korps, befohlen:
»Der rechte Armeeflügel fetzt feine Bewegung zur überholenden Ver-

folgung des feindlichen Südflügels fort.«
Die 79. Ref.-Div. nahm, unterstütztvon der 3. Kav.-Brig., nach kurzem

Gefecht Proftken. Die 3. Kav.-Brig. erreichte die Straße Lyck—Goldenau

——Rajgrod,wo sie auf feindliche Jnfanterie stieß.
Die 80. Ref.-Div. traf gegen Abend bei Kl.-Rogallen auf Teile der von

Gr.-Rogallen auf Proftken marfchierenden 79. Ref.-Div., fo daß fie an der

Marschstraßezur Ruhe überging.
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Übersichtspunkt: höhe 181, 500 Meter südostwiirtgThalussen
Ehrensriedhos nördlichThalussen.

Die auf Sdeden vorgehende 2. Jns.-Div. hatte erneut schwere Stunden
zu überstehen. Starker Feind aus Lyck und neuer von Norden in die linke

Flanke der Division vorgehender Feind gestalteten die Lage recht ernst und

schwierig-

Das Gren.-Regt. 4 nahm von Pistken her angreifend Thalussen und die

höhen südlichdavon. Durch Einschwenken nach Süden brachte es dem bei

Tratzen schwer ringenden Schwester-Regiment, Jus-Regt 44, Entlastung.
Gegen Abend wurden die höhen und WaldstückenördlichTratzen gewonnen-

Jn dieser Gefechtgstellung blieb die Division bei großer Kälte, Schnee-
sturm und schwererBeschießungbis zum 13. Februar früh.

Das verst. Res.-Jnf.-Regt. 264 bei Vaitkowen hatte am 11. Februar
ebenfalls einen schweren Stand. hier wurde jetzt auch die inzwischen heran-
gekommene 5. Jns.-Brig. zum Angriss eingesetzt.Baitkowen wurde im Sturm

genommen. Gegenüber stand das Ill. sibirischeKorp5.
Sehr schlechtesWetter, ties verschneites Gelände und zäh sichverteidigen-

der starker Feind verhinderten am 12. Februar weiteres Vorwärtskommen

Nördlich, anschließendan das XL Res.-Korps, kam die 11. de.-
Div. der Linie Grabnick-Neu-Jucha näher. Die Division wurde auf Lyck
angesetzt, jedoch verteidigte der Feind die Seen-Engen von Woszellen und

Neu-Jucha hartnäckig.
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Um zu verhindern, daß die Masse des Ill. sibirischen Korps, gedeckt
durch feine bei Lyck haltenden Nachhuten, aus Augustow abzog und entkam,

erhielt das XL. Ref.-Korps von der Armee Befehl, unter Sicherung gegen
die Festung Osowiec in allgemeiner Richtung Rajgrod den Votmarsch fort-
zusetzen.

Der Gegner räumte am 13. Februar früh seine Stellungen vor der

Front der 80. Res.-Div. bei Baitkowen und nördlirhdavon vor der b. Ins-
Vrig. und 2. Jns.-Div. So brachte der 13. Februar eine neue Wendung
der Lage.

Ü b e r f i cht s p u n kt : Höhe hart ostwärtsSarken. höhe 186 ostwärts

Susczen.

Der Feind ging, auf beiden Flügeln bedroht, in eine Stellung Neuen-

dorf—Bartosfenzurück. hier leistete er erneut Widerstand-
Die seindlichen Rückzugsstraßenostwärts Lyck lagen bereits unter dem

wirksamen Feuer der deutschenArtillerie. Mit einem Durchbruch des Rufsen
aus Prostken war nicht mehr zu rechnen; der Feind suchtesein heil im eiligen
Rückzugnach Osten.

Die 79. Ref.-Div. ftand im Gefecht gegen starken Feind an der Enge bei

Rajgrod, als sie gegen 18.30 Uhr den Korps-Vesehl erhielt, auf Ebenselde
(Pisfanitzen) vorzumarfchieren und die Straße Lyck—Goldenauzu sperren.
Gegen Mitternacht gruppierte die Division um. Nur schwacheKräfte der

79. Ref.-Div. blieben bei Rajgrod.
Die 80. Ref.-Dio., 5. Jus-Brig und 2. Jnf.-Div. waren dem Gegner

gefolgt, konnten ihn aber am 13. Februar nicht aus feinen Stellungen in der

Linie Neuendorf—Vartossenvertreiben.

Die längs der Grenze heranmarschierte 4. Kav.-Div. meldete gegen
16.00 Uhr aus der Gegend südwestlichGrajewo, daß Feind aller Waffen von

Grajewo auf Prostken marschiere, Prostten wieder vom Feinde besetztsei. Ver-

bindung mit der 79. Res.-Div. bestände nicht. Die Division selbst gehe auf
Grajewo vor.

Die Gefechtsstafsel der 79. Ref.-Div. mit dem nächstenBedarf an

Munition und Verpflegung war westlich Prvstken zurückgebliebenDie Lage
für die 79. Ref.-Div. bei Raigrod wurde ernst. Gegen Abend gelang es

jedoch,Prostken dem Feinde zu entreißenund die Gesechtsstaffelder 79. Res-
Div. unter kampskräftigerBedeckung auf Rajgrod nachzufenden.

Weiter nördlich,an den Seen-Engen westlich Lyck, konnte die 11. de.-

Div. ihren Gegner nur schrittweise zurückdrängen.

Überf ichtspunkt: höhe 1,5-Kilometer südwestlichNeuendorf.

Der 14. Februar brachte bei Lyck die Entscheidung Gegen den Feind
bei Grajewo wurde am 14. Februar die Masse der 80. Res.-Div. angesetzt-

.

2. Jns.-Div., 5. Jus-Brig und Teile der 80. Res.-Div. führten den

Angrifs aus Lyck weiter durch. Daneben ging auch die 11. de.-Div. von

Westen her auf Lnck vor.

Weiter nördlich war Treuburg (Marggrabowa) in deutscherhand und

der Vormarsch in allgemeiner Richtung aus Augustow im vollen Gange.
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Bei Neuendorf wurde der letzte seindliche Widerstand gebrochen, 1500

Russen gingen in die Gefangenschaft
Gegen Mittag fiel Lyck, der Russe war in vollem Rückzugnach Osten.
Diese Kämpfe bei Lyckgewinnen besondere Bedeutung dadurch, daß der

oberste Kriegsherr, S. M. der Kaiser, von den Höhen von Grabnick aus per-
sönlich die letzten Kämpfe von Lyck beobachtete. Ein Gedenkstein am Ost-
ausgang von Grabnick erinnert daran. Der Kaiser traf kurz nach der

Einnahme aus dem Marktplatz in Lyckein, sprach an die dort teils gesammel-
ten, teils vorbeimarschierendensiegreichen Truppen Worte der Anerkennung
und des Dankes.

Die Enge von Rajgrod hatte der Rasse in der Nacht vom 13. zum
14. Februar geräumt, so daß mit dem 14. Februar die große Seenschranke
Rajgrod—Lyck offen war und der weitere Vormarsch aus Augustow zur

Vernichtung des Feindes erfolgen konnte-

4. Io. Armee.

5. bis Io. Februar 1915.

Oberstlt. L i e be r , Kommandant von Marienburg

(1915 beim Generalkommando XXXIX. Res.-Korps.)

Als am 5· Februar 1915 Generaloberst v. Eichhorn den Oberbefehl über
die neugebildete 10. Armee in Jnsterburg übernahm, standen in oorderer

Linie: die 16. de.-Div. (Königsberg)vorwärts Gumbinnen von der Rorninte

über Sadweitschen—Niebudszenbis Mallwischken, anschließenddie ost- und

westpreußischenKaoallerie-Regimenter der 1. Kav.-Div. — in sie eingeschoben
die 5. Garde-·Jnf.-Brig. —- iiber Draugupönen—Grünwalde-Blumenthal——
Löbegallen—Gr.-Wersmeningkenbis dicht vor Lasdehnen, im Waldgebiet bis

zur Memel nur schwacheSicherungen. Unter ihrem Schutz marschierten die
neu herangefiihrten drei Armeetorps auf: XXXVlIL Res.-Korps (Badener,
hessen, Thüringer), XXXIX. Res.-Korps (Rheinländer,Westfalen, hannove-
raner), XXL Korps (Rheinländer, Elsaß-Lothringer). Der Russe lag mit

stärkeren Kräften vor der Landwehr bei Gumbinnen, mit schwächeker
Kaoallerie vor unseren Reiter-n

Übersichtspunkte:
. höhe 67 an der Chaussee nördlichSadweitschen.
. höhe 75 am Wege Niebudszen—Blecken.
. KirchhofshöhenördlichMallwischken.
. ChausseeLesgewangminnen—PillkallensüdlichNeuweide
. Weg Bahnhof Blumenthal—Neu-Löbegallen.
. höhe etwa 600 Meter westlich Liibegallen.
. höhe 54 am Wege Löbegallen—Gr.-Wersmeningken.
. höhe 59, hart südlichGr.-Wersmeningken.

Alle Bewegungen der Truppen waren aufs äußersteerschwert. Schnee-
pslüge bei den Vorhutenl Geschützemit 10 bis 12 Pferden bespannt! Kein

Fernsprechwagen konnte folgen, so daß die Befehle auch der höherenKom-

mandostellen nur durch Reiter übermittelt werden konnten.

OJOUTIIZOINH
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Die drei Korp5, die den Hauptangriss zu führen hatten, waren am

7. Februar vorgezogen bis zur Linie KauschenOstwärts Kraupischken) —-

Torsmoor Königshuld—Galwoszen(an der Szeszuppe). Der ernsteste Wider-

stand war bei der Landwehr zu erwarten. Deren Angrifs stieß auch am

8. Februar ostwärts Gumbinnen aus starke russischeAbwehr. Das XXXVlll.

Res.-Korp5 rückte am 8. Februar zwischenMallwischken und der Eisenbahn
Tilsit—Pillkallenin die Stellungen der Kavallerie ein. Beim XXX1X. Res-
Korps stellte sich die 77. Res.-Dio. bei Löbegallen zum Angriff gegen die

Nordwestecke des von den Rassen besetzten Schoreller Forsteg bereit. Jhre
Artillerie eröffneteam 9. Februar morgens von den höhen westlichund nord-
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ostwärts Löbegallen ein UmfasfendesFeuer, Unter dessenSchutz die Jnfanterie
.

in den dichten Wald eindrang. Die andere Division des XXX1X. Ref.-Korps
(78. Res.-Div.) war, ndrdlich des Torfmoors Königshuld marschierend, am

Abend des 8. Februar bis AlxnupönenOstwärts Las-dehnen)gelangt. Gleich-
zeitig erreichte das XXL Korps mit feinem linken Flügel nach kurzem Gefecht
bei Neu-Stardupd"nen kussischenBoden bei Kuprh nach fast ununterbrochenem
24stündigemMarsch. Am 9. Februar warf das XXXVIIL Res.-Korps den

Ruser aus seinen Stellungen bei Kussenund an der Eisenbahn Tilfit—Pill-
tollen, machte 1900 Gefangene und gelangte im weiteren Vordringen bis in

die Gegend von Pillkallen.
Beim XXXlX. Res.-Korps durchschritt die 77. Ref.-Div. nach dem

Kampfe bei Liibegallen den SchorellerForst und erreichte in der Nacht
Willuhnen. Die 78. Res.-Div. hatte ein leichtes Gefecht gegen eine russische
Nachhut bei Lasdinehlen und gelangte unter weiteren Gesechten bis Stro-
bienen südlichSchillehnen Beim XXl. Korps drang die 42. Dio. diesseits,
die 31. jenseits der Grenze nach Süden vor. Mit vorgeschobenenTeilen

erreichte erstere am frühen Morgen des 10. das völlig zerstörteSchirwindt,
letztere drang nach lebhaftem Nachtgefecht in Wladyslawow ein-

Unter dem Eindruck dieser Ereignisse begann der Rusfe bei Gumbinnen
vor der Landwehr seine Stellung zu räumen, worauf diese am 10. bis

Trakehnen vorstießund beim Sturm auf Jonasthal 600 Gefangene machte.
XXXVlIL und XXX1X. Res.-Korps marschierten am 10. nach Süden weiter

und erreichten die große Straße Gumbinnen—Wirballen. Ersteres nahm nach
Kampf Stallupönen, letzteres nach Kämpfen bei Bilderweitschen (77. Res-
Div.) Eydtkuhnen und (78. Ref.-Div.) Wirballen. Hier war es zu einem leb-

haften Nachtgefeehtgekommen, bei dem 9000 Gefangene, viele Gefchützeund

Eisenbahnzüge in ihre hand fielen. Das XX1. Korps hatte jenseits der

Grenze verschiedeneGefechteund erreichte am Morgen des 11. Februar die

Gegend von Wylkowhszki.
Der Weitermarfch der 10. Armee erfolgte meist auf russischemBoden,

nur die 75. Res.-Div. des XXXVIIL Ref.-Korps gelangte am 11. über

Pillupönen bis zum Wystiter See. am 12. über Szittkehmen bis PrzerosL
Die Ereignisse dieser Tage bei der 10. Armee weisen nur wenige Gefechte

auf, diese sollten ihr in den folgenden Tagen am und im Walde von Augustow
und vor Grodno bevorstehen. Jn Oftpreufzen war der Rasse unter dem

Eindruck hindenburgscher Führung fast überall nach Osten ausgewichen, so
daß nur noch Nachhuten gefaßtwurden.

IX. Ereignisse an und nördlichder Memel

von Kriegsbeginn bis Ende April 1915.

Oberftlt. L i e b e r , Kommandant von Marienburg

Während der bisher gefchildertenEreignisse war das Grenzland an und

nördlich des Memelftrvms zwar meist Nebenkriegsfchauplatz, aber doch der

Schauplatz wechselvollerEreignisse-
Den Grenzfchutz versah zunächst neben einigen Landfturm-Bataillonen

die 2. de.-Brig. (de.-Regter. 4 und 33). Am 8. August kam es zu den
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ersten Gefechtenmit kleineren rufsischenAbteilungen längs der Grenze, so bei

Schmalleningken, wo auch auf Motorbooten verladene Teile der Landwehr

eingrisfen, bei Wischwill, Laugszargen, am 9. bei Kolleschen, am 12. bei

Augsgirren und Koadiuthen.

Als am 17. August die 2. de.-Brig· zur Schlacht bei Gumbinnen ab-

marschierte, war das Land an der Memel ohne Schutz dem Russeneinfall
preisgegeben. Am 24. August wurde Tilsit besetzt und blieb es bis zum

12. September, während sich in heydekrug und Memel deutsche Truppen
halten konnten-

Während der Verfolgung nach der Schlacht an den Masurischen Seen

gingen die 2. und 9. de.-Brig. von der Deime-Linie auf Tilsit vor, letztere
nahm am 12. September mit de.-Regt· 48 Tilfit nach kurzem Gefecht bei

Bendiglauken. Die bei ihm befindlicheErsatzabteilung des Feldartl.-Regts. 52

unter lhauptmann Fletcher erreichte als erste Truppe über die Tilfiter Luisen-
briicke das nördlicheMernelufen

Teile der russischenBesatzung Tilfits waren nach Westen ausgewichen.
Auf sie stieß am 13. September bei Splitter—Schillgallendie 2. de.-Brig.,
machte hier 1000 Gefangene und erbeutete 10 Geschütze.Andere Teile dieser
Brigade waren über heinrichsrvalde vorgegangen, ihnen ergaben sich bei

Nassenthal und Linkuhnen 3000 Russen.

Während die 2. de.-Brig. weiter aus Lasdehnen verfolgte, warf die

9. die Russen über Tauroggen zurück,das sie am 21. besetzte. Andere Teile

stießenauf Sartyniki und über Koadjuthen zur Grenze vor. Bei Piktupönen
wurde eine Stellung ausgehoben.

Mitte November erfolgte ein neuer Angriff der Rassen im Rahmen
ihrer Gesamtofsensivegegen Ostpreußen Seit dem 2. November stand nörd-

lich Tilsit nur noch die ,,Abteilung Tilfit« unter Oberst hoffmann — drei Land-

sturm-Bataillvne —-, bei heydelrug das Landsturm-Batl. Tilfit II und eine

schwacheBesatzung in Memel· Am 15. November besetztendie Rassen wieder

Laugszargen und drangen langsam weiter auf Tilfit vor, wo die Abteilung

Tilfit einen Brückenkopfwenige Kilometer nördlich der Stadt besetzt hielt.
Oberhalb und unterhalb der Stadt gelangte der Russe — 68. Res.-Div., Land-

wehr und Grenzwache — bis an die MemeL

Mit Beginn der Winterschlacht gewann die Sicherung an der Memel

erhöhteBedeutung. Galt es doch, die linke Flanke der 10. Armee gegen eine

russischeUmsassung von Norden zu schützen. hierzu wurde nach Tilsit die

Ersatz-Brigade Tilfit verlegt, später nach ihrem Führer ,,Truppen-Abteilung
Esebeck« genannt. Tatsächlichgingen am 10. Februar schwacherussische
Kräfte bei Kassigkehmen über die Memel, die alsbald von einem Bataillon

der in der Nähe befindlichen 5. Garde-Brig. zurückgeworfenwurden. Unter
dem Oberbesehl des Gouverneurs von Königsberg, Generals o. Pappritz,
griff am 11. Februar die Abteilung Esebeckaus dem Tilsiter Brückenkopfan.

Am 14. wurde Piktupönenerreicht, am 16. Laugszargen, am 18. Tauroggen
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wieder genommen. Das frühere Truppenkommando Tilsit, das bei Ragnit
gesichert hatte, schloßsich, über das Eis der Memel vorgehend, dem Angrifs
an, ebenso das Landst.-Batl. Tilsit lI Unter hptm v. Lenski auf Nattkischken.

Nach Abschlußdieses Angriffs erhielt die Brigade Esebeckdie Sicherung

,

der Grenze von Schirwindt bis zur Ostsee. Die hierdurch wiederum bedingte
Schwächungder deutschenKräfte nördlichder Memel nutzte der Rasse noch
einmal zu einem letzten Angriff auf deutschemBoden aus.

Am 17. März überschrittenbei Gorzdy und Nimmersatt etwa 4000 Mann

die Grenze und gingen plündernd gegen Memel vor, das am 18. nach
tapferer Gegenwehr der schwachenVesatzung (etwa 800 Mann) genommen
wurde. Am Abend ging die deutsche Truppe über das Memeler Tief nach
der Kurischen Nehrung zurück,ein großer Teil der Bevölkerung schloß
sich ihr an.

Seit dem 16. hatte auch die russ. halbe 68· Res.-Dio. bei Tauroggen
angegriffen, das sie arn 18. nahm. Am 20. fiel auch Laugszargen in ihre hand.

Eiligst wurden Verstärkungenaus anderen Teilen Ostpreußensheran-
geführtx sechs Bataillone, zwei Batterien, starke Teile der 4. und 6. Kau-

Div. (Mecklenburger und Badener).
Unter dem Oberbefehl des Generals v. Pappritz wurde am 21. März

Memel nach abendlichem Straßenkampf von der Jnfanterie des Generals

o. Esebeckwieder genommen. Die Kavallerie war längs der Grenze gegen

die russischeRückzugsstraßeauf Polangen angesetzt, auch griff die Flotte mit

ihren Schiffsgeschiitzengegen diese ein.

Dann wurden die Abteilung Esebeckund die 6. Kau.-Dio. zum Angriff
aus Tauroggen herumgeworfen, zum Teil mittels Bahntransports. Jnsolge
des eingetretenen Tauwetters waren alle Bewegungen bei grundlofen Wegen

äußerst erschwert Während der Landsturm des Oberst hofsmann längs der

großen Straße über Größpelken angriff, gingen die Bataillone des Generals

v. Esebeckund Teile der 6. Kav.-Div. von Westen über Nattkischkenund nörd-

lich der Grenze auf Laugszargen—Tauroggenvor, das am 29. nach erbittertem

häufertampf genommen wurde. Die gegen die russische Rückzugsstraße
Tauroggen—SkaudwileangesetzteVerfolgung der Kavallerie blieb auf grund-
losen Wegen stecken-

Die Abteilung Esebeckübernahmnunmehr den Grenzschutzvon Schwalb-

ningken —- hier wurde am 10. April Jurborg besetzt— bis Koadjuthen, an-

schließenddie 6. Kav.-Div. bis zur Ostsee. Ostpreußenwar endgültig vom

Feinde frei.

Ende April war das Gelände an der Memel das Aufmarschgebietder

Armeegruppe Lauenstein. Diese sollte über die Nordoftgrenze Ostpreußens
vorgehen, die dort befindlichenrusfischenKräfte (68. Res.-Div. und Landwehr)

schlagen und dadurch die Russen von der in Galizien beabsichtigtengroßen
Offensive ablenken.
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hierzu traten am 27. April an:

I.

W

Die 3. Kav.-Div. Gessen und Rheinländer), dahinter die 78. Res-
Div. über eine bei Schmalleningken über die Memel gebaute Schiffs-
brücke nach Norden-

. Die bereits nördlich der Memel bei Schmalleningken versammelte
Bayer. Kav.-Div. nach Nordosten, diese zwei Kav.-Div. unter dem

Dberbesehl des h.-K.-K. 1 (General v. Richthofen).
. Das bei Lauggzargen stehende Truppenkommando Tilsit längs der

großen Straße nach Nordosten-
. Die 6. Kav.-Dio. (Badener, Elsaß-Lothringerund Rheinländer) aus

der Gegend von heydekrug und Memel nach Nordosten, gefolgt von

der 6. Res.-Div. (Brandenburger).
Nirgends kam eg an der Grenze zum Kampfe. Die später ein-

treffenden Verstärkungen wurden zum Teil von Tilsit memelauf-
wärts zu Schiff befördert-

In wenigen Tagen waren Rossienie an der Dubifsa, Schaulen
und Libau genommen, und deutscheReiter streiften bis vor Mitau.
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Tauroggen · . . . . 153, 154

Tautschken . . . . . . . . 73

Telfchi . . . . . . . . . 18

Teistimmen

"

I J J . . . . 83

. 15,16,20,21, 55,103,
104, 142, 143, 153, 155

Tollmingkehmen . . , 42, 45,
131, 132, 135

Trakehnen . . 132, 52

Tratzen . . . . . . . . . 148

Trausen . 115

Trempen · .
103

Treuburg (Marsgråbc;ch)«6(j,120,
126, 128,

Trimmau .

Truchsen .
. . 139

Turoscheln . 105, 145

U.

Uderballen . . . . . . . 19

Ulleschen . . . . . . . . 96
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Upalten
Usdau . .

Uszballen .

Voigtsdorf

Wackern
Wagohnen. .

Waldaukadel .

aldhöhe .

Wallendorf .

Walterkehmen
Waltersdorf .

Lålgcmdlackench
.

annagup en

Waner .

Waplitz . .

Warningken
Warkallen . .

Wars keiten .

Warf legen
Wartenburg

WazchulkenWe lau ·

Wemitten .

Wenden

WenzrowisckjkeikI
Wessolowo .

Widminnen
Wiersbinnen .

Wiesenthal

108, m, 135

64, 73, 74, 75
. . . . 48

V.
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W.

27
42

134
116

. . . . . . 96

43, 48, 51, 133, 133
. 47,48

. . . . . . 73
. 65, 84, 86, 87, 95

. . . . . . 56

47,54
. 26

49
91

.· . . .95,141
Ie, 21, 101, 103

Wikifchken . . 52

Wikhelmsberg . 114
Wilken . . 66, 90

Wilkendorf . . . . 20

Willenberg 15, 21, 66, 77,
96, 97, 100

Willnau . . . 26
Willuhnen . . . 56, 152

erballen . 131, 132, 152

Wxschwill. . . .« . . 153

thtmannsdorf . . . . 84, 86

Wladyslawow 125, 142, 152

BUTlikweä
. . . . 142

o --s ru ( ör terei 105
Wol sdorf . .

. ). . . 24
Wvl shagen 112, 114
Wondollek . . . 145

Wonglik 146
Worellen . . . . 58

Woszellen . 121, 128, 148

Woynothen . . . . 20

Woynuta . . 18
Wrobeln 145, 146
Wronowo .

,

Wuttrienen . . .. 93

Wylkowyszki . 144, 152

Wyfchtynez 130, 131

Wyszupönen . . . 130

Z-

agern . . 30

gsdroß 92, 93

telasen . 120
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